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Die Function, über welche in den folgenden Blättern einige Untersuchungen ange- 
stellt sind, ist bekanntlich in sofern merkwürdig, als sie in der Theorie der plane- 
tarischen .Störungen eine wichtige Rolle spielt 

Die einfachen Gesetze, denen sie unterworfen ist, wenn für den Index*) eine 
ganze Zahl angenommen wird, lasseh sich, wie ich gezeigt habe, sehr einfach und 
im Zusammenhange aus ihrer Erklärung in Verbindung mit dem zuerst von Euler 
aufgestellten allgemeinen Theorem, nach welchem eine Function in eine nach den 
Sinussen und Cosinussen der Vielfachen des Arguments fortschreitende Reihe ent- 
wickelt werden kann, ableiten. Die Entwickelung der Function für den Fall, dass der 
Index keine ganze Zahl ist, war bisher noch nicht gegeben. Ich gelangte zu der- 
selben, indem ich zuerst für den Index eine imaginäre Zahl einführte und aus der 
sich hier darbietenden Doppelreihe, durch ein Zurückgehen vom Imaginären zum 
Reellen die im Texte in Gleichung (13) aufgestellte Doppelreihe, welche für einen 
beliebigen Index gilt, ableitete. Herr Cauchy, dem ich diese Entwickelung mitzu- 
teilen wagte, hat aus eigener Entschließung die grosse Güte gehabt dieselbe am 
17. Juli 1854 der Pariser Akademie in meinem Namen vorzulegen, und im compte 
rendn desselben Tages abdrucken zu lassen, zugleich mit eignen allgemeinen ana- 
lytischen Untersuchungen, welche denselben Gegenstand berühren. Der Beweis für 
diese Formel ist im Texte so gegeben worden, wie ich ihn zuerst gefunden habe; 
ich habe keinen andern gewählt, weil es mir schien, dass der Weg, auf welchem 

•) In« Texte gewöhnlich mit A bonnichneu 
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sich das Kesultat herausstellte, der Beachtung nicht ganz unwerth sei, und auch 
in ähnlichen Fällen mit Vortheil eingeschlagen werden könne. 

Die Einführung eines imaginären Werthes für den Modulus*) lieferte mir keine 
besondere Ausbeute, doch scheint, dass die Zurückführung anderer bestimmter Inte- 
grale auf die untersuchte Function dadurch mit einiger Leichtigkeit hat können be- 
werkstelliget werden. 

Was die Entwicklung der Function in eine nach den absteigenden Potenzen 
des Modulus fortschreitende Doppelreihe betrifft, welche meines Wissens zuerst von 
Poisson für einen speciellen Fall gegeben, und aus der Differenzialgleichung ab- 
geleitet ist, so habe ich dafür zwei Methoden mitgetheilt, von denen die eine aus 
Euler's Integralrechnung Bd. II. hervorgeht, die andere aber die Benutzung der 
Differenzialgleichung nicht fordert, sondern durch Anwendung der mit T bezeich- 
neten Function erhalten ist. 

Endlieh ist die Anwendung der rFunctionen auf die Entwicklung der Mittel- 
jjunktsgleichung, welche bereits von Bessel gemacht wurde, weiter ausgeführt, wo- 
durch sich die überaus einfache Entwicklung ergab, welche Hansen in neuester 
Zeit gefunden hat. L eber diesen Gegenstand erlaube ich mir auf das bei dieser Ge- 
legenheit im Texte Bemerkte noch besonders hinzuweisen. 

•) Im T««t<- dnr« li * l><z*ichn.t. 
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Die bekannten Ausdrücke für (sin*) 2, + i und für (sin«) 2 ', als lineare Functionen 
der Sinus und Cosinus der vielfachen Winkel, nämlich 

(—1)«. 22. . (*»,*)*+ l = hui(2i + I)« — ^ sin (2*— 1)* + sin (2*^-3)* — 

(2. + l)2. (2,-l)... .« + 2) . 

J " |"*%>~~ ö — " • ölllc 

. 2»-l . («in«) 2 ' = — ~ com2 (/— 1> + 2 ±^H cos2 (/— 2)* — 

2.(2,-1)(2,-2)...« + l) 
- * " 1.2.3 t ' 

wo » jede ganze Zahl bedeutet, ergeben, wenn man die erste Gleichung mit Sin 2t'*, 
die zweite mit cos (2t' -4- 1)* inultiplieirt, uud dann zwischen den Grenzen 0 und 2n 
integrirt 

J^5n2t't . (sin*) 2, + 1 <i* = 0 undj^cos (2»'-h l)f . (sin*) 2 * de = 0 <U 

wo x ebenfalls jede ganze Zahl bedeutet. Zugleich ergiebt sich 



/* 2, 
sin »'* . sin *r/* = 0,1 cos i't . 



sin *.</* = 0. 



S 2. 

Da sin (it sin*) nur ungerade Potenzen von sin« und cos(£sin*) nur gerade 
enthält, so ergiebt sich aus (1), dass wenn h eine gerade Zahl, 

J*m\ht . sin (£ sin«) ik = 0 und wenn h ungerade 

J eos/i* . cos (£sin«) (h = 0. Feiner wenn h irgend eine ganze Zahl bedeutet, 

gleichviel ob gerade oder ungerade, so ist 

/2» p'in 
sin/i* . eoa(Xsint) </* = 0,1 cos A*. sin (/sin*) <h — 0, 
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us zugleielil sin(/j* — k sin i) (U = o h er vorgeht. 

Bezeichnet man 

cos(A« — kamt) dt durch 2rc . l£ 



so ist 



Sr 



i P 2ä i T 2 * 

Ij = 2i I co»Ä* . cos(£sin*) rf* -f - I sin/;* . *\n(kü\\t)fh 
und, wenn /i eine ganze negative Zahl bedeutet 

i P 2 * i r 2 * 

1 * Tn J cmht> ' cos *( siru ) <fe — 2k J BU,Ä * • 8in(Asin*)rf*. 
Es ist demnach, wenn h eine gerade Zahl bedeutet 

d. h. allgemein 

n A = (-i) k . ii. 

Setzt man £ negativ, »o ergiebt sich 

I-* = = (—1)* It 

M 

Es ist also, wenn h eine gerade Zahl 

l]t = — I cosAf . cos(X sint) . de 

und wenn /* ungerade 

l k = — I sin/«« . sin(/ sin*)f/* 

und die Erklärung der mit ij bezeichneten Funrtionen ergiebt mit Benutzung des all- 
gemeinen Theorems, nach welchem sieh jede Function in eine Reihe nach den Sinussen 
und Cosinussen di-r Vielfachen entwickeln lässt. 

Icos((siiif) — l'^-f 21^ . c<>s2* + 2l A . . C(is4*-f-2l t cos 6t 
sin (/ sin*) = 2l\ . sin * 4- 2I][ . sin3«-}-2ljj cos 5« -f • • • 
denn wenn man in den ersten dieser Reihen mit dt multi|dicirt. und dann von 0 bis 2n 
integrirt. so fallen ausser dem ersten Gliede alle übrigen weg, und man erhält identisch 
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Wenn man ferner in derselben Reihe auf beiden Seiten nach einander durch die 
Cosinusse der geraden Vielfachen von e multiplicirt, und dann immer zwischen 0 und 
In integrirt, so ergiebt sich identisch 



Ebenso überzeugt man sich von der Richtigkeit der zweiten Reihe, indem man 
auf beiden Seiten durch die Sinusse der ungeraden Vielfachen von « multiplicirt und 
darauf integrirt. 

Setzt man in die Gleichungen (2) | — t statt «, so ergeben sich daraus die folgenden 

co»(*co8«) = l2 — 2lf cos 2« + 2I{ cos4« — 2lJ cos6« + j 

sin(£cos*) = 2lJcost — 2lJcos3 f + 2lJcos5t— 1 

welche von Jacobi im 15. Bande des Crelle'schen Journals für die reine und ange- 
wandte Mathematik, Seite 12, aufgestellt sind. 



Asin(lco8«)sint = 2.2.lJ.sin2t— 2.4.l{.sin4e + 2.6.lJ.sin6«— 
*co8(*co8*)sin6 = 2.1.l{.sin* — 2.3.IJ. sin3«-f 2.5.lJ.8in5« — 
Es ist aber auch, wenn man jede der beiden Gleichungen (3) miUsinf multiplicirt 
und nach den Sinussen der Vielfachen ordnet, 

*sin (A cos«) . sin « = £(lj+ ij) sin 2« — k(fi -flj) sin 4« + k (ij -f ij) sin 6« — 
k cos (k cos t) . sin « : = k (ij + 1 sin « — /• (I \ + ij) sin 3« 4- k (fj -f 1 J) sin 5 » — 




,2. 




also 



*(l2+#=2.Mi 
*(li+lf)= 2.2.1* 
l(lj+lj) = 2.3.1* 
*(I*+IÖ= 2.4.1* 
A(T{+lJ) = 2.5.1? 



II. 8. W. 



1« 
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d. h. allgemein 



Aus der Gleichung (4) ersieht man, dajss, wenn von den Functionen 1^, ij, I*, l\\ ... 
zwei bekannt sind, man die übrigen aus diesen durch lineare Gleichungen finden kann, 
auch führt die wiederholte Anwendung dieser Gleichung leicht zu folgender allgemei- 
nen Relation: 



T iU , 2* ,2A-2 , 2A.2A-1 sa_ 4 2A.2t-l.2A -2 2A-4 , 
* + 1 . 2 J * +1.2. 3~ 1 * + 




f. 5. 



Durch Differenziaüon der Gleichungen (3) nach k erhält man 

d\l d\\ Hit dl l 

(6) . . . sin (& cos«) cos* — — — + 2 . — cos 2* — 2 . eos4* + 2 . -^-cosG* — •• 

dI i dl l dl l 

(7) . . . cos(£cos*)cos* = 2 — cos* — 2 — cos 3* +• 2 — cosö* — 2 eoa7«-f-.. 

es ist aber auch, durch Multiplication der Gleichungen (3) mit cos*, wenn man nach 
den Cosinussen des Vielfachen von * ordnet, 

sinßcosc) cos« = l{4-(l{— lJ)cos2*— (ij— lf)cos4« + (lt— lI)cos6«— . . . 



cos (£ cos t) cos* 



(i?-©co 8 *-aj 



IJ)cos3*4-(J{— iScosS* — 



also 




u. s. w. 
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I» - 


t2 


= 2 ir 


IJ- 


<J 


~ 2 — 




If 


s d\\ 

= 2 — 




II. 


X. W. 



Aus diesen Gleichungen ergicbt sich in Verbindung mit (4) 
'a - I* — l-ä - i h — h — 2 — 
h- h - — h — h — 2^ 

'* - - ~Th h 2 — 



worum? 



und allgemein 



u. ». w. 



'* " i J * ~ dt 

I 8 — 1 l l * 

,4 _ 3 ,3 dI ' 

! * _ i '* dk 

II. 8. W. 
[A-j-1 _ * |A dI t 



hervorgeht 

Aua dieser Gleichung enthält mau durch Differenziation 



iH-1 - * £±L> r* <*+»: 

k • 1 i ~ t • k • h — k 
* l i i dl i » . a* 



(8) 
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von welcher Differenzialgleichuiig der zweiten Ordnung die Funktion I* ein particu- 
läres Integral ist» 

%. 6. 

Bezeichnet man I* durch y und k durch x > so wird die Gleichung (8) folgende: 
welche für h = 0 in 

« S+;-S+»-« 

übergeht, mit welcher wir uns zunächst beschäftigen wollen. 
Setzt man 

y = 1 — a^r 5 -|- a 4 x* — a*r* + . . . . 
so ergeben sich zur Bestimmung der Coefficienten der Glieder auf bekannte Weise die 
folgenden Gleichungen 

1 

a t = 



(1.2)V2* 

l 

— (1.2.8)«. 2» 
U. 8. W. 

und man erhalt 

T° - 1 ( k Y 4- (^) . 

Daa vollständige Integral der Differenzialgleichung (11) ist 
ß jci + c »/^i^| » oder entwickelt 

cTf-lJ-t 1 -^ . + (erlog** ,,)IJ, w»« Ä = 0. 1 und 

= (2n + 1) « W - »-«^ 

in welcher Form, wenn uucli anders dargestellt, sich dasselbe bereits in Eulers Inte- 
gralrechnung findet*). 

II. pag. 236. 
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Die Integration der Differenzialgleichung (8) liefert in bekannter Weise, wenn man 
y = a t x K — «^r*+ a -f a*r*+* — o^^" 6 4- . . . 



netzt. 



'h = «, 



1.2.<A+l)(A+2).2* 

_ _ f. 

1.2.3.(A+l)(A+2)(M-8).2* 
u. s. w. 

wo der Coefficient von aus der Eigenschaft der Function (GL 4) bestimmt wei den 
kann. Setzt man nämlich den Coefficienten von in der Entwicklung von I*^" 1 
gleich et,, den von fi^~^ in der Entwickelung von I*"£"* gleich d,, so muss sein 

ofX 4~ . « » « — • / 4~ « « . . 

"4" 2^ ^ "f" • • • • 

es wird also für A = 1 . . . . a, = 2 </, , «i = y «, 

„ A = 2 . . . . a, = 2.2.<v,«t, = 2~ä Ä i 

i 

r A = 3 ....«, -= 2.3.^ , o, = er, 
r A = 4 2.4.«, , er, = — a, 

Da aber in der Reihenwickelung für 1° der Werth von a, = 1 ist, so ist hiernach 
für A =- 1 . . . . «, = 
, h — l . . . . <t, — ^-5 • 2? 

, 11 

r, fl 4 . . . . rt, y-g-g-j . ? 
U. S. W. 

d. h. allgemein für ein beliebige« ganzes A, der Coefficient von L* in der Reihe für l{ 

l J_ 

"~ 1.2.3....A * 2" 
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und man erhält 



1 /7„ * I 1 W T 1.SWD W 1«/ 1.2.3(A-fl)(M-2)(*+3)\2/ j 

welties die bekannte, zuerst von Bessel gegebene Rcihen-Entwickelung ist. wenn Ii 
eine ganze Zahl bedeutet. 

Für das vollständige Integral der Gleichung (8), von welcher I* ein partieulä- 
res ist, crgiclit sich auf bekannte Weise in unentwickelter Forin 

die Entwickclung desselben liat aber für uusern Zweck kein Interesse. 

Wenn man die Reihen (2), die erste mit sin/«, die zweite mit cos ht inultiplicirt, wo 
h eine beliebige ganze Zahl bedeutet und darauf integrirt, so ergeben sieh in der ersten 
Reihe unter dem Integralzeichen Glieder von der Form 

sin//* . cos?«* = { sin(/t-f//i) *+± sin(/t — m)t 
und in der zweiten Glieder von der Form 

Costa . sin im = J sin(m~|-/<) « + J sin(»» — h) * = { sin (ä -}-»<) t \ sin(A — trijt 
woraus hervorgeht, dass 

I sin/»* . cos (£ sin #)</* — 0 m, d I cosA* . sin sin «)</«• = 0 
alao auch allgemein 

I sin (/ff — k sin«) dt — 0. 

Wir wollen nun k imaginär annehmen, also k — m ± ni setzen, wo t = ]/— 1. Setzt 
man m = a cos«, n — a sin«, so ergiebt sich 

- ''(»Ti (*)* si " 2 "- tt^mT.^ (*)* si " 4 " 

+ 1.2.3.A + l 1 ;* + 2.A+8(0 4 sil.G«- ) 



uigiiize 
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* 

Für h — 0 ergiebt sich hieraus 
14.. ~ '«-»■ = ~ {(*)* 8i " 2 "-<Tv (0* si " 4 " + STw (j)' 8 "' 6 "— • ' J 

!- J ^ffl*,4* + i,.,'».^'"!»«« J • 

und allgemein ixt, wenn der Kürze wegen 

* V ■= i(^ wi,,2 «-E2. A +i. A+ -2(0 4 ' sin4nr f " äi i4i.^i^ (^ 8 ' n(ig "" • 
gesetzt wird. 

N 

oder, wenn — — Tyt \tf gesetzt wird 
1 * 



9 



—~ — cos(2A« — -} t sin (2 A« — y). 



1 A 



f. 8. 

Zurückführung einiger bestimmten Integrale anf die Function I*. 

Unter diesen wollen wir zunächst einige von denen herausheben, welche Bessel 
in der Abhandlung: ^Untersuchungen des Theiles der planetarischen Stö- 
rungen, welcher aus der Bewegung der Sonne entsteht", auf andere Weise 
abgeleitet hat. 
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cos(»i sin t)<If. 



Es ist 

ncocc 



e cos(«jsine) = j cos (m sine -J- ineoat) -f- { i sin (m sine — tncos») 
-f \ oos(msiii* — ütcose) — i < sin (m sin ( -f- cos*) 

oder, wenn man 

m = a Cosa 
in — a sin a 

setzt, 

e"°°* £ cos (m sine) = { cos (a sin (* + «)) + i cos (o sin (e — «)) 

4- i t sin(asiu(* — et)) — } t sin (a sin (* a). 

Da aber allgemein 

k 2.<I 



S 



cos («sin«) du = 2.t1„, und 

0 

sin (a sin w) rfw = 0, so ergiebt sich 

0 

0 



j;J e cos (m sin *) <h = L •-= I } /^r. 
Allgemein ist, wenn m = acos«, und w = «sin« gesetzt wird, 

cos (m sin e -f- neos*) de cos (a sin (e-f«))</e ■= 2tt.I„ = 27i.Iy,^np7« 

/2* /»2* 0 0 

cos (»h sine — ncos*)rfe =J cos(asin(* — a))dt — 2n.l„ — 2n. I^/ „,^. n , , also 

l T 2 " 1 T 2 * o 

— J cos (in sin f+n cos e) de + — J cos (m sin e — ?i cos e) de — 2 l^ m t^ n t • 



Setzt man hier ni statt «, so ergiebt sich da dann a = y™*-"*, die obige Formel 
auch gewisseruiaassen als Corollar aus dieser letzten. 



l f 2 * 

2 . — I cos(Ae — msine — «cos*)tfe. 



Setzt man wieder 

m = a cos« 

n — a sin er, so ergiebt sich 
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cos(A«— asm(i + a))(k = cusA« I cos(Am— «sin^MH-f-sinAff I sin (Am— a sin«) 

WO M = « + ff. 

Da aber 

^ sin (Am — as'mtijdu r= ü 

und 



so 18t 



1 r*« 

■^-1 cos (Am — « sin«) mm = I* 

^y*cos(A«— meint— neos t)(/t = Iy,5q^? • eosAa. 

3 . J sin (Af — ?n «in c — n cos t) </« . 
Es ist wenn m = a cos«, n = « sin«, und « = f + « 
sin(A« — msin« — «cos«)<fr = I sin(A« — a sin («-}-«))</« 

sin (A m — a sin u — Aa) 

= cos A« I sin (Am — a sin «) du 

— sinAaJ cos (Am— «sin«) du 
— — 2n . I* . sinAcr, also 

i P 2 * h 

«m(A«— msin« — ncost)dt = — ly-r+f . sinA« 

.11 nco»e . 

4.— I e cos(mcos«)r/«. 

Es ist 

e" co,, cos(wcos 4 ) = i ( «(»+*■>«•« + »)co. t j 

= i J cos ((»» -f- m) cos t) + cos ((m—m) cos*) ( 
+ ^ |ain((m + i«)cosf) + sin((m— m)cos«)|. 
Hier kommen bei der Integration von 0 bis 2n, da 



S 



2n 

sin (£ cos«) (fr = 0, 
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die in t multipüeirten Glieder nicht in Betracht, man hat demnach 

~**S' € * coit cos ^ n cos ^ If c °* ^ m + cos ^ dt + "*»S c ° s ^ m ~~ ^ 008 ^ ih 

= i { i4». + T A) 

wo m = a cos er, und « = a sin a gesetzt ist. 

^ - — I cos * 2A cos sin «)//«. 

Da 

2 2A - 1 cos 2A * = c<«2A« -H y cos(2A— 2)« -f- cos(2A— 4)« + ... 

t a.2t -i. ■■.( »+!) 

+ * * 1.2.3 . A ' 

so ist, wenn man auf beiden Seiten mit cos(Xsint) multiplicirt und darauf integrirt, mit 
Berücksichtigung des Umstände«, das« 

n*t r»2* 

I cos(2A« — X: sin *)//« — J vos(2ht -\-k sin t) dt . . (§. 2) 

i2A-2 , 2A.2A-1 ,2A-4 



o». i /^ 2 " t i2A . 2A ,9*-2 , 2A.2A-1 , 

J l '° S e - co *( k * in *) (h = 271 | ! * -5-T" 1 * 1 1 2 _I 



+ • • • 



2A,2A--1 ....(A + 1) o 

+ 3'TTTTi * 

Es ist aber nach §. 2. Gl. 5. die liier auf der rechten Seite stehende Grösse: 

l.3.5. : .^(2A-l) 
* h 

demnach 

»2.1 



1 r*" 2A // • \ ; 1.3.5...(2A-1) t a 

— I cos * . cos (A; sin«)//« — - I£. 



welches Resultat Bessel auf andertn Wege erhalt, auch spater von Jacobi aus allge 

meinen Betrachtungen gefunden ist. 

Setzt man in den Ausdruck für das Integral 1 . m — 0, so ergiebt sich 

»2« 

e ncot 'de = J° 



wo t = y — 1. Es ist aber 

C = i + (J)" + ^ (J) 4 + (*)' + ••■' < len,i,ach 
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'L % j*f cni$<it ™ 1 +G) + (l-ä? G) + (Oir«(i) + • • • 

Die Summe der Quadrate aller Glieder der Exponential -Reihe für c* wird also 
durch das bestimmte Integral: 

ausgedrückt. 

Setzt man in den für das Integral 1. gefundenen Ausdruck » = m, so ergiebt sich 

«"™*co«i(wi»in*)<fe = lS = 1. 
Der Ausdruck für das Integral 2. gicbt, wenn m = 0, also a — gesetzt wird 
— I cus (In — n cos *) ik = cos . ~ . \ n , also 

^■^*cos(«coit#)f/* — 1^ 

i r 2;T 

^ I cos(« — neos*) dt r= 0 

l r 2 " 2 

aV I cos (^* — »cos «)*/«■ = — 1„ 
cos (3e— neos*) </* = 0 



-l r 

— I t os (4* — ;tcosf)<fc = 4-1* 



u. s. w. 

d. h. -jj^|^cos(/<e — *cos*)f/*, wenn h ungerade = 0 und wenn h gerade + I*, wo 

das obere Zeichen gilt, wenn h eine Zahl von der Form 2 m und das untere, wenn h 
von der Form 4m. . 

Setzt man in den Ausdruck für das Integral 8 . m = 0, so ergiebt sich 

-^^J* *in (he — ncos«)rf* = — sin — . I*, also 

l /"*2* 

I *in(ncos«)<fe = 0 
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-^J^sin(2* — u cos f)rf« = 0 

— I sin (3* — neos t) dt — -f- I„ 

— I sin (4« — neust) de ~ 0 

l C in - 5 
I sin(öt — «cos*)f/« = — 1„ 



u. s. w. 



und allgemein 



i r 2 ? 

■~ I sin (/u — k cos t) di, 

wenn A gerade gleich Null, und für ein ungerades h gleich + ij, wo das obere Zei- 
chen gilt, wenn h von der Forin 2m — 1 und das untere, wenn Ii von der Form 4»« — 1. 

§. 9. 

In den vorhergehenden Betrachtungen wurde unter h immer eine ganze Zahl ver- 
standen, ein Fall, der für die bisher gemachten Anwendungen dieser Functionen aus- 
zureichen scheint. Wir wollen aber jetzt diese Voraussetzung aufheben und statt h 
setzen h wo h irgend eine beliebige Zahl, gleichviel ob eine ganze oder gebrochene 

bedeutet. Es ist 

n 2 * t— r 2 * . n* n 

I cos(Ay — l.f — X: sin *} = I cos/t} — 1 .( .cos (/.sin «)</*-}- 1 sin/jy — 1 .t.sin(lsint)</< 

oder, wenn man für cos/j j — 1 . t und sin hy^l . t die Ausdrücke durch die Expo- 
neniialgrösscn setzt 

~2n ^2* 

J C os(A^— l.t— it.«in*) =J ( ' h '% ~ h ' } • cos (/bin *)</* + )/— 1 J Jf_^jl ; .sin(y(:sinc)^. 

Da nun bekanntlich 

/ht . n . /* Hin" -1 f(A«ne — neos») , «.(■.-!) /* Ae . «—2 , 
e s.n *,/« = ^- + 1?+#J e sm 

/A* » ^.ns'—^fAco.t+Nsinf) , »(«— 1) TA« I.-2 , 
* cos = ^ +ÄM^.y « C0S tdt 
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so erhält man 

Je 1 «. <U = I 

diess geht für « — 0 in j, für * = 2n in j e 2 ** über. Ferner ist 

/> i i i — 2A* 

e . dt = — - e , welches für t = 0 in — j, für t — 2n in — — e über- 
^2» 

geht. Es ist dem.iachJ o ^* + a ~* < - > dt = ± (« 2Aff — c" 2 *"). 
Darauf folgen die Glieder 

— i yV*.*\ ^'fc »nd — J J TT " ''*' 
Diese nehmen für « = 0 resp. die Werthe 
— 1 • K(kt+i) u,,c * + 4 • an ' heben s ""h also au ^» unt * ft" ir « = 2n kommt 

2A* ' — 2Ajt 

- * • iF+$- L * und + * • • ^ wonttu 

"Jr^ • * 1? - - T • (^-^).^ hervorgeht 
Die nun folgenden Glieder sind 

/* A* .4 sin 4 « , j , , /* — ** ; 4 » in ** l 

welche für * = 0 sich wieder vernichten, und für * = 2n resp. in 



Ulld — 2Ä7 a'-U2*uA*4-^ über g eben * 80 das * 



2A.(A«+2*)(A»-f4») 2A(A*+2»)(A»-J-4«) 

2.7 



. 2/.* — 2Aji. 



m «'»'* t __ , Je —e ) 14 • 1 
2 ' *" ' 1.2.3.4 " C — + ä*3«+f2^(A«-H^) ' K WlrU * 



Führt man in gleicher Weise fort, so ergiebt sich 



J >+.-*) n . , , __ (***—-» *> /, t- k* y \ 

0 2 COS ^ 8111«; f/« — - ^ .^1 (A , +2 t ) + (A1+2 »)(A»+4») f At+5P)(*«+4« X * , +« , )" i "7 

Was den imaginären Theil des obigen Integrals betrifft, so ist resp. für « = 0 oder 
e ms 2a 



e . Ar sin« . de = — ttt-t und = — 



C -kt k e - 2h *k 

— J e . /.sine . <fe = + und = + - A T+r~> 



A'+l " a*+i ' 
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jene heben sich auf, und diese geben addirt — (e — e ) . -p-^-r . 
Ferner resp. für t = 0 und f = 2.i 



J 

-ß 



A* .j »in'e . Jfc* . k*.t 

' l7ä3 ~~ (i»+lx**+3i) U,Kl ~ ~ <*»+l)(A*+3^ 

-A« .j »in»« - , *' Ii *' • '~ 2A * 

* 1.2. 3 rf * ~ ~ : " )>+3«> UIld ~ + {*«+ijcA»+3^ 

wo wieder jene sieh aufheben, diese aber addirt: 

, 2A.t -2A;r A' 

V e ) (A»+l)(A«+3») 

geben. Fährt man auch hier in gleicher Weise fort, so ergiebt sich 

Co*—-*) n ■ w f^-r" 8 »»; f * AI , • \ 

also ist 

,2* 



^ ■ fr" ArI -r~~ kn ) j A» k* k* "\ 

*»(hy -l.*-X-Hiiu).A- — 5 . — + — --. ^^^^^ 

37 fc 2 * 81 - ,- 2 *"; / _* A' t __*»_ I 

(l:J) " ' 2 " ' U»+l (*»4-ij(A»+3») (A»-|-l)"(A'-f3»)(A"»-f5*: "/ 

Geht man wieder von den imaginären (»rossen zurück, indem man in diese Glei- 
chung — A | — 1 für A setzt, so ergiebt sich 

• J c«w(A«-X'«n«) * - 1 + x^j. 4- <iiZj.^,z^ + ( Ä ,~.») ( A.-Vj(AO^ 

. / A A» *» \ 

(,3) -' \A»-1 " l ~ 1*»-1)"(Ä=^3=> {A«-l; (A'-:!MÄ»^j r ' * ) 

Diese neue Entwickehing für die FFunktion, welche wie man aus der Ableitung er- 
sieht, für alle Werthe von A, sie mögen ganze oder gebrochene Zahlen sein, giltig ist, 
enthält die obige von Bessel gegebene Keihenentwickebmg als speciellen Fall, wenn 
man, was hier sehr leicht ist, die Werthe der die Form • annehmenden Glieder be- 
stimmt. Für ein ungerades A giebt der Nenner der neuen Entwickehing die Constante 

2A(A a -l)(A*— 3 a )(A'— 5*) .... (Ir—(h-2f) = 2A(*-M)(ä+3)(A+3) .... (2A— 2) x 

(A_1)(A— 3)(Ä-5) ....2 
= 2\ 1 . 2 . 3 . . . . A = 2\ m 

und für ein gerades A: 
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2h 1 (h 1 —2 I )(h'^4 1 )(h i — 6«) .... (h l —(h—2f) - 2A 1 (A+2)(A- r -4)(A+6) . . . (2h— 2) x 

(A-2)(A— 4)(Ä— G) 2 

- ,2\ 1.2.3 k-- 2\fh, 

also, wenn A eine ganze Zahl ist, gleichviel ob ungerade oder gerade, 



,_(! ..er Gr _ _gt 

* flu ' * + l 1.2.{A-|-l).(A+2) 1.2.3.{/.-f-l).C*4-2). (A-f3) 



/7b 

wie oben. 



T « « • 



f. io. 

Wenn man unter A irgend eine, gleichviel ob ganze oder gebrochene Zahl versteht, 
so gielit die neue Entwiekelung folgende DiHereiizialgleiehung der zweiten Ordnun 
welcher I* entspricht: 



0 ^ 4 7 * "ST ! h \ l — F*) f " ■> • sl " 2/ '^ 

dieselbe geht für ein ganzes A in die von Hessel über, indem für diesen Fall das letzte 
Glied verschwindet. 

i 

f. 11. 

Nehmen wir die Differenzialgleichung 
wieder vor und setzen y — x'z, so ergiebt sich 



(.t a — <*) ;y = j'+ 2 r — «V:, also 

0 - i J(i— l)r.r- -f er' — 

+ -f'+'-v- -f |2<\rH-» -|- ^'+>| ^ -f- welche Gleichung, 

da das erste Glied verschwindet, in 

ü ^ -}- (2/ -j- 1) j + d. h. 
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übergeht. Diese Differenzialglcichung scheint die einfachste Form zu haben, wenn die 
Function ij., für den Fall, dass h eine ganze Zahl bedeutet, untersucht werden soll. 
Setzt man nämlich 

ij = k h z, so wird 

0 = m + ~1T ä + 
und es kommt nur darauf an die Function : zu untersuchen. 

f. 12. 

Wir wollen mm die Function 1^. in eine Keihe entwickeln, welche nach den abstei- 
genden Potenzen von k fortschreitet. Poisson'hat bekanntlich im 19. Hefte des .Po- 
lytechnischen Journals* eine semiconvergente Reihe gegeben, aus welcher die Entwicke- 
iung von ijj! hervorgeht, welche Jacobi im 28. Hände der ..Astronom. Nachrichten" 
citirt, wo derselbe auch ohne Beweis die Entwiekelung der allgemeineren Funktion ij 
mittheilt. Wir werden zeigen wie diese Entwickelung in einer in Euler's Integralrech- 
nung Bd. II. gegebenen Keihe enthalten ist. Zu diesem Zwecke bedienen wir uns der 
Differenzialgleichung. Setzt man in dieselbe 

>2h -1 1 = — 2t 

so verwandelt si« sich in 

4. l 

£ -r f • - = 0» wo k = (2t'-(- 1) pi+i. 

Da« vollständige Integral dieser Gleichung Ist nach Euler: 
. _ ..- j. ■C^DC-f^ , , (.--1)^-4) «■»-:.) (,+4) j . rfK ; M M 

* = A (' — 1.2.«« 4 r.sTsrrct»" — • • •( (« wttA +^u<) 

OL I I 1 



woraus 



, da i = - ?5±i, also /■•+* - — , folgt: 

V* 



fh ( <tco*k+t,ink) ( (l-4/,')(9-4A«) , (l_4A«)(:i_4i*)(25-««)(4!»-4A») | 



(«sin* — jicosi) U-4A« (1— 4A*)(<t— 4A«}(25— 4A*) 
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•wo a und ß die Integrations-Constanten bedeuten. 
Für h = 0 ergiebt sich zunächst: 

1° = j 1 - ■ * + - . . . I 05) 

(ashwi-^o S *) Jj_ 3*. 5» 8*. 5*. 7»- 9' _ j 

y t {«* _ fl».<H*)« 175.(8*)» " "j 

Die Hestinnnung der beiden Constanten kann sehr einfach durch folgende Betrach- 
tung bewirkt werden. Setzt man k — x , .so ergiebt sich 

J * ^ — • 

V* 

i C* 

Aus l k = cos (k cos t)(h, folgt 

?i. — ^*(cos/-. cos (2/sin 1 Jt)-f sinA .sin (SArsin'j*)) tk 
und wenn man 2k sin J J< — « setzt, so ergiebt sich 

n.\ k — cosA' I cos« f-KinX: I .sin» . — , woraus, 

*J 0 lau— «* «v " Va*«— »* 

wie mau sich durch theilweise Integration leicht überzeugt, für / — x, hervorgeht: 



■ 0 ) "2co»i I odsi/.i/b } 2ain* lüinu.rfif 



Es ist aber wie zuerst Laplace gezeigt bat*). 



für /• x. 



Jens«, r/u f finu.dtt 1/ T , , 

- --— — I -= 1/ — . demnach 



,0 eask '4-iin* . , . 

II 1 , mittun 

« - /? 

Aua den Gleichungen (7) ergiebt sieb für k — - x , 



•) Journal d«? l'ecol* poI?fc?chiii<|u.-. Cnhier XV. |>ag. 24& 

3' 
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II 




li = 


— cott — sini 




i'ogJt — »int 
l'fct 


li- 


res t-f sin t 
Vfcr 


tt- 


— cosX-frini- 

u. s. w. 



als., I» = ftCTlf . fl, l"f - (-1)'. Ü. 
Allgemein für ein beliebiges k ist: 

• A _ cos(A-4A.i) + sin(i-^7j) . 
* - — — — - • ' 

ria(t-jA»)-co»(*-H»f) ^ 



WO 



. (1— 4A l ){9-4A») (1— IA«)(9-4A*)(25— 4A«)(4»-4A») 
■* — 1 — „ -| ... — ... 

gesetzt i.st. 

Der obige Ausdruck für I* lüsst sieh noch auf versebiedene Arten andere schreiben. 
Die einfachste Form dürfte folgende sein: 

''"■■ v .:Vi-- /+ ,-..vf- M 

wo P und Q die vorige Bedeutung haben. 



f. 13. 

Zwischen den Cocffieienten in dem obigen Ausdrucke für ij finden verschiedene be- 
merkenswerthe Beziehungen statt, von denen wir nur die folgenden hier anführen 
wollen. 
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Setzt man 



ferner 



so ist 



und 



t '2h 4-1 

P - I, 2 . M iiimI . X • 2 . A' 



,1/ + , 11H | a- . Ii' _. .s 



_.. _ f2A .. 1J ._ 

X*+». -I- A'Sj 1. 



|. 14 

Dem Ausdrucke für I' x ! in §. 12. kann man verschiedene amlere Können gehen. 
Ks ist 



. I x . — eo.«X- I cosm . -^r— - f sin X- I sm» . 



oder wenn mau X; — v - .r setzt. 

,1) /^^«S/.r(/ „.. . , 

nI A ! — I . woraus für X ■ — « 

|0 £ I conxdx^ hervorgeht. 

Die Entwiekelung von in Gl. 15. kann aber auch ohne Benutzung einer Differen- 
tialgleichung zugleich mit. Bestimmung der Constanten leicht direkt gefunden werden. 

Da nämlich 

2t 

• 0 C0»t f* /tu«« «•««« 1 « <•<)»« 1.3 w* ro»w 1..'J.6 m* \ . 

71 * ~ 777; I \7r^ 7~'~iTk V " • 1 27* *T* • 77" ' 27*7« sF> ^ " ' • * ) f( " 

2t 

so ist, wenn X eine grosse Zahl bedeutet, näherungsweise, und für X" = x genau, 
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ii 1ar.11 

du 



,0 2co«i- /->™,rmu , »' 1.3 1 \ , 1.3.5 1 » \ 

(16) ..Jl.Yl = I ( — + ^ • Cosi/ 4- — . — . »'cos« + 2 — ( , . — . «»cosu + . ) 

, 2»ini /-»»/»in« , . , 1.3 1 < . 1.3.5 1 t . , \ , 

Es ist aber, wenn nach der üblichen Bezeichnung 
gesetzt wird, 

% = Ii • 

_ 1 . 3 . 5 . . . (2m — 1) .■ . 

= ■ v r—}'^ n,1<1 

. ort 

x" cos bjcdi: — r», I jr" ain bxdx = — - /%) 



also 



^* u 1 cos u du — cos ^ /($) — 

J» * 
j &» l i..t 

>/ CO* II du ■— COS -y / (j) — — . — | .1 

i . in „ 1 1.3.:'. 

?< fl)K«</N rrr fOS — r (4 ) — -|- — . | .1 

1 2 



11. S. W. 



I H*sim/r/« t.- sin ^ Tri) -f- — . \ l Vi 
m siiim</?< - sin y ' (i) ~ — • .j» I 

J.. " 1 1 3 f 
<rsttiN</<( = sin ^ /}{> — . ^ ] .i 

II < vv 
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und wenn man diese Wertlie in Gl. (IG) substituirt, so ergiebt sich 

k ~ y^' \ ~~ «* ~~ Ä Hat»)» + 774(8*)« — "/Z:».(8*)» _ * " j (17) 

«int (i i 1 »* 8». 5» 3». fi» 7» 8*. 5'. 7*. 9» j 

welche, übereinstimmend mit Gl. (15) auch so geschrieben werden kann 

~~ 773(81-)» + 775(8*)» 

Ein ähnliches Verfahren lässt sich auch anwenden , um ohne Einmischung der Dif- 
ferenzialgleichung die allgemeine Entwicklung von ij nach absteigenden Potenzen von 
k zu erhalten. 

Um zu beurtheilen bei dem wievielten Gliede die Reihe für ijj! in Gl. (17) für einen 
gegebenen Werth von k aufhört zu convergiren, betrachten wir, abgesehen vom Zei- 
chen, den Quotienten zweier aufeinander folgender Glieder, und setzen denselben der 
Einheit gleich, wodurch die Stellenzahl n des gesuchten Gliedes erhalten wird. Man 
bat, wenn das erste Glied 1 nicht mitgezählt wird, die Gleichung: 

also, da hier nur eine Wurzel in Betracht kommt: 

1+2* , 

n - -y- -f V*<1+*) • 

Für k = 3 ist demnach annähernd n — 7, für X: = 4 ist n — 10 u. s. w. Setzt man 

z. B. k -- so giebt die Rechnung, wenn man die positiven und die negativen Glieder 

der Reihe abgesondert unter einander setzt 

+■ 0.01206515 - 0.31830989 

226769 75190 

23623 30659 

1H955 18209 



+ 0.01535802 - 0.3190KH7 

also auf 5 ÜecimaLstellen ij = — 0.30425 . . . 

Die Interpolation aus der Tafel für ij giebt 1° = — 0.3042408 . . . 
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Anwendung der rFnnctionen auf die Losung des Kepler'schen Problems. 

f 15. 

Bekanntlich ist Bossel der Erste, welcher die Entwickelung der Mittelpunktsglei- 
chung und des Radiusvectors in Reihen, die nach den Sinussen und Cosinussen der 
mittleren Anomalie fortgehen, durch eine Integration gelehrt hat, während das frü- 
here Verfahren mit Benutzung des Lag r angesehen Lehrsatzes, eine aufeinander fol- 
gende Differenzierung nothwendig macht Bessel benutzte dazu einen, wie sieh 
später zeigte, bereits von Euler in einer Abhandlung vom Jahre 1777, welche im 
11. Bande der Nova Acta der Petersburger Akademie abgedruckt ist, angegebenen Satz, 
der in neuerer Zeit durch Dirichlet eine bedeutende Erweiterung erhalten hat, und 
die Grundlage für alle ähnliche Entwicklungen geworden ist. In der Zeitschrift für 
Astronomie Bd. V. S. 368 u. f. und in den Abhandlungen der Berliner Akademie 
181G — 17 ist die Besse Pschc Methode zuerst bekannt gemacht; später hat er dieselbe 
Aufgabe in Beziehung auf die Entwickelung der Mittelpuuktsgleichung, in den Ab- 
handlungen derselben Akademie aus dem Jahre 1824, mathematische Klasse, Seite 42 
und 43, noch einmal mit Benutzung der ITunktionen behandelt, und die Lösung so ver- 
einfacht, dass man den Gegenstand als abgeschlossen betrachten durfte. Dies» war je- 
doch keineswegs der Fall, indem in der neuesten Zeit Herr Dtreetor Hansen bei einer 
viel allgemeineren Untersuchung erkannte, dass sich aus derselben als specielle Fälle 
drei neue Entwickelungen für das Kepler 'sehe Problem ergeben, welche sich, beson- 
ders die dritte, vor allen früher gegebenen durch die grö.vte Einfachheit auszeichnen. 
Hansen hat darüber zuerst in den „comptes rendus- und in den r Astronomischen 
Nachrichten-' eine vorläufige Notiz gegeben, und darauf in der Abhandlung: „Ent- 
wickelttug des Products einer Potenz des liadius rectors' etc. Seite 276 u. f., welche in 
den „Abhandlungen der Königl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften* 
I8.')3 erschienen ist, den Gegenstand vollständig erörtert. 
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Obgleich hiernach keine Aussicht vorhanden ist, für Hie Ixisung der betreffenden 
Aufgabe eine noch einfachere Form zu finden und die Sache jetzt wohl als vollständig 
erlediget betrachtet werden inuss, so schien es mir dennoch der Mühe werth, zu unter- 
suchen, wie sich die von Bessel gegebene Auflösung des Problems in eine einfachere 
Form bringen lasse. Dieser Versuch führte zu dem Resultate, da*s diess nicht nur mög- 
lich ist, sondern dass in der That au» der Besselschen Entwickelung die von Hansen 
gegebene, und zwar die einfachste der vorhin erwähnten drei, hervorgeht, wobei ich 
aber auszusprechen mich veranlasst fühle, dass ohne Hansens glücklichen Gedanken: 
„die Tangente des halben Excentrieitäts-WinkelK einzuführen 1 ', und überhaupt ohne seine 
Auflösung zu kennen, mir dieser Nachweis nicht gelungen sein würde. 



§ 16. 

Bezeichnet man die mittlere . excentrische und wahre Anomalie durch ft, f, r-und 
tüe Kxcentricität durch c, und setzt man 

v — ft =i A, sin/* -f- A 2 sin2/4 -f A t sin .fy -f . . . 

so ist 



Aa> — — I — ; dl. 



Ks ist aber bekanntlich 
l l 



t-,co.. 

1 



= 1 4- 2ico*« -f- 2J a eos2* + 2x'eos3« 4- 



WO A — 



l~ 

1 + }!-<* 

multiplicirt man diese Reilie mit cos(7« — )e*hu)dt und integrirt von 0 bis 2ji, so er- 
hält man 

in welcher Gleichung die Entwickelung der Mittelpunktsgleichung, wie Bossel sie giebt, 
enthalten ist; wir werden dieselbe nun transformiren. 

Setzt man 

e — siny. 
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so wird 



COK*}y 



und man erhält, wenn der Kürze wegen 
, v — t cos'jy 

gesetzt wird, woraus j - Iv folgt, aus der Keihen-Entwickelung für ij. nach Potenzen 



von j: 



I« = 

1.2.8.... 



„i+2^+2 ,,+4^+4 *+«*•+« + * 

lX3.. (i+1) l727l72.3. (7+2) l72737l7273~(i+3) f273XT2"X(i+*) 



; a . rt 2 = 



1.2.3.. (i+l) "1.2.3. ..(i"+2) ^ 1.2.1. 2.3. .(i+3 



✓ + 1 X' + 2 

1.2.3.(i-l) r.2.3T7r~ lT2.1. 2.3(7+17 



y +3 >+* 
1.2.3.7.(1+27 
,,. +3 jjf + 4 

L2. 1.2. 3(7+1 
„i+2 ^i+4 



„i + 5 ^i+C 



^ + 7 ^1+8 



1.2.3.1.2.3.(1+4) 

*^+ 5 A»+ 6 #»*+ 7 4' + 8 

1T2.3.1.2.3. (i+2) 17273. 4. 1.27^7(7+3;' 



„i+4 ^i+li 



1.2.3.. (i+2) 
f'+ 2 i*+* 



1.2. 3.. .(.+3) 
„i+4^+6 



— + 



„i+6 ;.'+8 
1 72. 0. 37 "(i+17 



«'« ~~ i.2.3.(.-2j ~ 1 . 2 . 3 . . (.-- 1") + T727T7273.7. - ~ i7ä737T 727377«'+Ü 1.2.3.4.1.273 



„< + 3 *+6 

~~ T7273..(.+3) — 
„i+3 ^i+6 

«> — 1.2Ä('i^3j ~ 1 . 2 . 3 . . (i-2) ^ l727l.2.3.(i-l)~ T 72.371.2.3... 



•>'■ Ii?« 



C+2) 
„i+5 ^i+8 



1.2. 3. .(.+4) 
„i+5 ji+8 



r -4 + ' 

*' 1 * ~1.2.3.(i-4) 1.2.3..(i-3) ^ 



1.2.3.4. 1.2. 3. .(.+1) 
„+4 ^.+8 



^ *+* 



i 6 . I 



"l.2Ä(i-5) 1.2.3..(i-4) 



1.2.1.2.3.(1-9) 

1.2.1.2737(7^3) " 
,,„2 „i+4 



'1.2.8.1.2.3.(1-1) 

„i+l ^i+C 
f.2.3.1.2.3.(i— 2) 



+ 



1.2. 3.. (.+4) 
✓ +4 *+« 



-r 



1.2.3.4.1.2.3..i 
✓ +3 ^i+8 



i— 6_ 

~i.2A(i-6) l.2.3..(i-5) 1.2.1.2.3. (i-4) 1.2.3.1 .2. 3.(i-3) 

U. S. W. 



+ 



1.2. 3. 4. 1.2. 3. (i-1) 
„i+2 ^i+8 



1.2.3.4.1.2.3. (i-2) 



Wenn man die hier unter einander .stehenden (xlieder nummirt (von unten nach 
oben), so ergiebt sich, indem man mit Hansen 
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P; = I + V + 4" OTl + • ■ • + L2.3..., 

- ^ '•" l72.3.7(.+i) 
= A+l -f 



u. s. \v. 



= 1 ~ * 

Q, + ~2 



2.3 

U. >. W. 



setzt. 



* f \ O Fi +* ~~ 1.2. 3. .(.+-2) + 1.2.3..(.+2)J 

/ ,,+4 ^.+3 \ 

~~ VTTO '+ 3 — i.2.i. 2.3.(,+3) + i . 2. 3 . (f+3) ~~ T. tf787ö+af/ * 

+ 1 1 — 2.3.4 *'+ 4 ' 1.2.(3.1787 3.. (i+4) 1. 2. l72 . 3. . (.- 



•(.+4) 



^•+•5 *«-M 



. 1 i«+8 

1.2.3.. (i+4) ^ 1.2.3.. (f+4)/ 



— &. 

Diese Coefficientcn der Potenzen von X lassen sich aber auch der Reihe nach in fol- 
gender Weise darstellen: 
Pi = Pi 

p P i+ i - (Pi+i—Pd -= 1) P,+i + Pi 

u P i+2 — y(P i+2 — P i+1 )+P i+2 —P i + l (—^ y+ ljp i+q + tf P i + 1 — P i+l 

! (i727ä - O + "~ l ) *+» + - *+ 0 



Digitized by Google 



28 

P '^~ iT5 ~ *+»> + O - *+») - T - *+») + '--H - ft+a 

u. s. w. 

demnach ist 

j . .'!ro = # + ■ A+i P,) 

4- (U s ./\- +2 — tf./V+i) x'-M 

• / J ,+3 - ^ tt+2) X' + « 

H &. 

= P,X'(l-X^ ^/ , , + lxH-i(l-^) ^«^/> l + 2 X'+4(| ^ { n + 3X' + ö (l-X , )-r&. 

also 

f— ft - (1—^)^*4 |^X'> /»•+, Q x + + /> f+2 (^-M .|_ /». +3 ^, + 6 ; ..| 8 i n<1< 

welches die von Hansen für die Mittelminktsgleichnng gegebene Entwickelung ist. 



§ 17. 

Was die Entwickelnng des Kadiusvectora betrifft, so ist, wenn man denselben durch 
r und die halbe Axe durch a bezeichnet, und 

<U -f M\ cuKfi -f- &, cos 2/i 4 Hi cos 3« -\- . . . 

setzt 

B(i) = - • — I siu(<* «rsin* ) sint'/*. 
Es ist aber 

»in (/* — <fsin*)siiu — { |cos(u- l)t — /ohi*; — cos\(<-rJ)/ — /Vshu)( . also 
— I sin (;t — tVsint) »in«</« = l'T 1 — mithin 

Der Fall t — 0 macht eine Ausnahme. Ks ist nämlich da» eiste (ilied der Reihen- 
Entwickelung, der Coeffieient von vos Oft 

1 a f* 2n / e*\ 
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man bat demnach 

wo die Einführung der Tangente de« halben Excentricitäts-Winkels keinen Vortheil bie- 
tet Die Entwickeln ng des Ausdruck« für B ( i } giebt 

R , - _ l W. «+*> (tY 4. (±y »'+* /«\« , | 

(t) ' < ' Iii \ M'+D W " r 1.2(,+1)(,+2)V 2^ 1.2.3(H-1)(.+2)(H-3>W (' 
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die Scheercnspinnen, Chernetidae 
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VORWORT. 



Die Absicht dieser kleinen Arbeit ißt eine doppelte, einmal genauere Beschreibungen 
und bildliehe Darstellungen der in unserer Gegend lebenden Scheerenspinnen zu 
geben, Bodann eine Yergleichung der lebenden Arten mit den im Bernstein einge- 
schlossenen anzustellen. Ich war nämlich der Meinung, dass aus der Yergleichung 
der Arten einer so charaeteristischen und abgeschlossenen Familie sich auf die Ueber- 
einstimmung oder Verscbiedenheit der vorweltlichen und jetztlebenden Tbiere mit 
einiger Sicherheit werde ein Sehluss bauen lassen. Das Ergebniss der Untersuchung 
ist nun, dass bei aller Uebereinstinimung nahe stehender Arten sich doch in ein- 
zelnen Theilen wie im Ganzen stets Abweichungen zeigen und eine völlige Gleich- 
heit vorweltlicher und lebender Arten durchaus nicht stattfindet; ein Resultat, wel- 
ches freilich schon aus frühem Untersuchungen über die vorweltlichen Thiere sich 
herausgestellt hatte, dessen Bestätigung jedoch im kleinern Bereiche nicht überflüs- 
sig scheint Die entgegengesetzten Resultate aus der Pflanzenwelt scheinen nicht 
ganz so sicher, wenigstens nicht unbestreitbar, da sie auf Pflanzenbruchstücken be- 
ruhen und somit die Möglichkeit da ist, dass in den nicht aufgefundenen Theilen 
Unterschiede vorhanden sind. Vorangeschickt habe ich einige Beobachtungen über 
den innern Bau dieser Thiere, die, wenngleich unvollständig, doch nicht unwillkom- 
men sein können, da ausser dem Luftröhrensystem noch nichts von demselben be- 
kannt ist. Diese Untersuchung hat wegen der Kleinheit der Thiere und der leder- 
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artigen oder krustenartigen Bedeckung ihre grossen Schwierigkeiten und der so 
geschickte Zergliederer Treviranu.s hat in »seiner Untersuchung des Bastardscor- 
pions nicht« gefunden als eine Unrichtigkeit, indem er die Muskelansätze für Atheiu- 

i 

löcher hielt. Da aus dem innem Bau eine grössere Verwandtschaft der Thiere mit 
den eigentlichen Spinnen als mit. den Scorpionen hervorgeht, habe ich mir den Fa- 
miliennamen Pseudoscorpii in (liemetidae umzuändern erlaubt, ein Name, der an 
die handähnlichen Schcerentaater uixl die bei allen vorkommenden Spinnröhren er- 
innern soll. Die vorweltlichen und im Bernstein begrabenen Thiere habe ich, um 
sie auf den ersten Blick kennbar zu inachen, durch ein den» Namen vorgesetztes 
Kreuz bezeichnet. 
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Ueber vorweltlirhe C'heliferen weiss ich nur anzuführen: 
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I. Von den Leibesgliedern und der äussern Leibesbedecknng. 



Oer Leib der Scheerenspinnen ist gegliedert, länglich, plattgedrückt; Kopf, Brust und 
Hinterleib sind der ganzen Breite nach mit einander verwachsen und werden die bei- 
den vordem Theile als Kopfbruststück, Cephalothorax, von dem Hinterleibe, 
abdomen, unterschieden. Die obere Seite des ganzen Leibes wollen wir die Rücken- 
seite, die untere die Bauchseite nennen. An der Bauchseite des Kopfbrusttheils sind 
vier Paar Gangfüsse symmetrisch an eben so viel unbewegliche Bruststücke oder 
Brustplatten, hypopodia. Tab. I. aa y die man auch, jedoch nicht in Uebereinstim- 
mung mit sonstigem Sprachgebrauch, Grundglieder der Füsse nennt, beweglich einge- 
lenkt; dazu kommen ein Paar Scheerentaster oder Taster, palpi chelatis. palpi, 
unterhalb des Mundes, mit etwas beweglichen Brustplattcn am Grunde und Scheeren 
am Ende, und ein Paar verkürzte Füsse oberhalb des Mundes, ebenfalls mit Scheeren 
versehen, aber ohne Bruststücke, die wir Scheerenkiefer oder Kürze halberauch 
Kiefer, pedes manducatorii s. manducatores nennen wollen. Tab. I. Fig. 1 — i. 
Jeder Fuss besteht aus einem meistens verdickten Hüftgliede, coxa, Ä, einem lungern 
Oberschenkel, femur, rf, meistens mit Schenkelring, trochanter, c, einem 
Unterschenkel, tibia,/, mit Knie, genu, e, und eingliedigem Lauf, tarsus. g. Am 
Ende der Gangfüsse befindet sich ein kurzer Fortsatz , der als verkümmertes zweites 
Fussglied angesehen werden kann, das K r a 1 1 e n g 1 i e d , e p i p o d i u in , Ii, mit zwei sichel- 
förmig gebogenen beweglichen Krallen unguiculae, t, und einem umgekehrt kegel- 
förmigen elastischen Hafter, arolium, vor den letztern. Der Hafter entspringt mit 
einem dünnen Stiele mitten aus dem Fortsatze und erweitert sich in eine kreisförmige, 
etwas vertiefte Fläche. Die beiden hintern Paare der Gangfüsse sind in der Regel langer 
als die beiden vordem und ihre Hüften und Schenkel verdickt. An den Bruststücken 
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der Taster befinde» sich vorn nach der Mittellinie des Bauches hin zwei längliche an 
der Spitze weiche Fortsätze, die bei den meisten Arten beim Aussaugen der Nahrung 
behfilflich sind und gewisserinassen als Unterkiefer dienen. Tab. I. Fig. 5 — 6. aa: nur 
bei Chthonius sind sie kurz, stehen unterhalb der Unterlippe Tab. I. Fig. 10. «</, und 
haben mit der Aufnahme der Nahrung nichts zu schatten. Die Hüften der Taster, 
b. sind mit leicht beweglichem stilförinigeni Grunde an den Bruststücken eingelenkt 
und verdicken sich an ihrem Ende. Schenkelring und Schenkel c, d, sind meistens 
zu einem langen und dünnen Gliedc ohne Andeutung ihrer Verbindungsstelle verwach- 
sen. Das Kniestück, c, ist ausgezeichnet gross und meistens etwas gebogen: noch 
stärker ausgeprägt ist der Unterschenkel,/: er ist durch einen dünnen Stil mit dem 
Knie verbunden, verdickt und verbreitert sich dann ansehnlich und läuft nach der einen 
Seite hin in einen laugon, meistens gebogenen am Ende zugespitzten Fortsatz aus. der 
den unbeweglichen obern und iiinern Theil der Scheere darstellt: den beweglichen 
Theil derselben bildet der Lauf, y, der dem Unterschenkel zur Seite, dem Anfange des 
Fortsatzes gegenüber eingelenkt ist. Wir wollen die beiden so verbundenen Glieder als 
Scheerenglied oder Scheere, chela. den verdickten Theil des Unterschenkels als 
Stamm, trunens, den Fortsatz desselben und den ihm entgegengesetzten Lauf ah* Fin- 
ger, digiti. bezeichnen. An den einander zugewandten Flächen der Finger befinden 
sich gewöhnlich rinnenartige Vertiefungen, mit gezähntem oder glattem Rande und am 
Ende eine gerade oder gebogene Spitze: an der äussern Seite meistens einige längere, 
abstehende und wahrscheinlich zum Fühlen bestimmte Haare. Tab. I. Fig. 4. Das Hüft- 
gelenk der Taster, wie auch das der Scheere mit dem Knie ist ein fast freies, dagegen 
bewegen sich der Oberschenkel an den Hüften, die Kniee an den Oberschenkeln und 
die Finger der Scheeren gegeneinander in einem Winkel. Durch diese vielfachen Ge- 
lenke haben die Taster eine ausserordentliche Beweglichkeit erhalten. Die oberhalb 
des Mundes befindlichen Füsse habe ich lieber Scheere nkiefer oder Kiefer als Kie- 
ferfühler nennen wollen, denn, wenn sie gleich ihre Nerven aus den obern Gehirn- 
knoten empfangen und von den sich horizontal gegen einander bewegenden Kiefern 
der lnsecten verschieden sind, so dienen sie «loch in der That zum Verkleinern und 
Zerdrücken der auszusaugenden Nahrung. Sie entsprechen ganz den Seheerenkiefern 
der Phalangiden und auch den sogenannten Oberkiefern der eigentlichen Spinnen, nur 
das» letztem die innere Seitenverlängerung des Grundgliedes fehlt und somit keine 
Scheere gebildet wird. Sie besteben aber aus einem Grundgliede. /. einer Scheere. 
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m, und einem länglichen gezähnten Theile, n, den ich die Säge, serrula, genannt 
habe. Man kann das Grundglied als Oberschenkel, den beweglichen Scheerenfinger als 
Unterschenkel und die Säge als verkürzten Lauf nebst Klauengliede ansehn. Der stäm- 
mige Grundtheil geht an der innern Seite in einen langen fingerartigen Fortsatz aus, 
der mit dem beweglichen Finger die Scheere bildet; beide haben an den zugewandten 
Flächen eine am Rande meistens gezähnte oder eingekerbte Kinne und ihre spitzen En- 
den durchkreuzen sich, wenn sie geschlossen sind. Vor der gebogenen Spitze befindet 
sich aussen an dem beweglichen Finger ein Zahn oder stilförmiger Fortsatz. Tab. I. 
Fig. 15 — 19. Die Säge, w, entspringt unterhalb der Mitte in der Kinne des beweglichen 
Fingers, ist sichelartig gebogen, häutig, an der einen Seite scharf gesägt und scheint 
nicht eingelenkt zu sein. Bei offener Scheere ist sie stets etwas schräg gerichtet. An 
dem Grundgliede stehen auf einem kleinen Vorsprunge, der Einlenkung des äussern 
Fingers gegenüber, vier oder fünf eigentümliche lanzettförmige oder säbelförmige, ge- 
fiederte Haarborsten. Tab. I. Fig. 14. p. Bei Behandlung der Kiefer von Chelifer can- 
croides mit kaustischer Kalilösung bemerke ich noch an dem Innenrande des einen 
Fingerfortsatzes einen gezähuelten Hautrand und zwischen beiden Fingern eine etwas 
gefaltete Haut Tab. I. Fig. 15. y, z, die wahrscheinlich von der losgelösten Oberhaut 
herrühren, denn im natürlichen Zustande sind sie nicht da. 

Die Bruststücke der Füsse, o, sind nach Verschiedenheit der Arten etwas an- 
ders geformt, die hintern meistens länger als die vordem, sich in der Mittellinie des 
Bauches nicht ganz berührend, unten abgeplattet, an der oben» Seite rinnenfönuig, die 
zu den Füssen gehenden Muskelbündel einschliessend , an den äussern Enden, wo die 
Hüften der Füsse eingelenkt sind, ringförmig geschlossen. 

Die Rückenseite des Kopfbrusttheils ist mit drei flach gewölbten Hornschilden be- 
deckt, von denen das vordere das schmälste und längste, das hintere das breiteste und 
kürzeste ist Die einzelnen Stücke sind durch seichte Querfurchen von einander ge- 
trennt, die jedoch bei Chthonius und Obisium nur schwach angedeutet sind, so dass 
die ganze Platte aus einem Stück zu bestehen scheint. Wir wollen, wo es nöthig isfr 
das Ganze als Kopfbrustschild, scutum cephalothoracicum, und die einzelnen Theile 
als erste, zweite und dritte Rücken plat te unterscheiden. 

Der Hinterleib ist bei den meisten Arten oben von elf, unten von zehn Halb- 
ringen umgeben, die durch eine weichere ausdehnbare Haut mit einander verbunden 

»ind , und besteht demnach aus elf Gliedern. Die geringere Zahl der Ringe an der 

2 
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Bauchseite rührt von dem Ucbergreifen der Brustplatten und Füsse her und ist wahr- 
scheinlich der erste Ring;, der abgerundet dreieckig ist. als aus zweien verwachsen an- 
zusehn: alsdann entsprechen vom dritten Ringe an die Rücken und Bauchtheile einan- 
der. Bei Cheiridion sind nur zehn Hinterleibs-Glieder. 

Die Leibesbedeekung besteht aus einer mehr oder weniger harten und zähen, 
loderartigen oder krustenartigen Oberhaut und einer dünnen, weichen, eigentlichen 
Haut Die Oberhaut ist in Essigsäure und' kochendem Aet/.kali unlöslich und besteht 
demnach aus der den Gliederthieren eigentümlichen Hornsubstanz, dem Chitin. Sie 
ist am stärksten an dem Kopfbrustschilde, den Tastern und Kiefern. Die Verbindungs- 
theile der Hinterleibsringe bestehen aus derselben Substanz, nur ist hier die Hornmasse 
weniger angehäuft und lassen die grössere Weichheit und zahlreiche Querfältehen in 
denselben eine bedeutende Ausdehnung des Ixübes zu, so da.«w ein vollgesogenes um! 
ein ausgehungertes Thier ein ganz anderes Ansehn hat. An dem Iiiuterleibe sind solche 
chitinärmere Stellen nicht allein an den Seiten und Zwischenfugen der Ringe, sondern 
es verläuft gewöhnlich noch eine in gerader Linie über die Mitte des Rückens und eine 
andere über die Mitte des Bauches, wodurch die Ausdehnbarkeit des Hinterleibes sehr 
vergrössert wird. Auf ihrer Oberfläche ist die Oberhaut meist feiunarbig oder höckerig, 
selten ganz glatt. Bei Cheiridium museorura, wo sie besonders spröde und brüchig ist. 
sind die hervorstechenden rundlichen Höckerchen durch davon ausgehende Strahlen 
zu einem zierlichen Netzwerke verbunden. Tab. I. Fig. 24. Zwischen den Höckerchen 
und Narben stehen meistens noch Haare oder Borsten, am Grunde von einem kreisför- 
migen Ringe umgeben, von verschiedener Stärke und Beschaffenheit. Wie die Rücken- 
seite des Leibes meistens stärker bekleidet ist als die Bauchseite, so sind auch die Haare 
und Borsten an der obern und vordem Seite der Bewegungsorgane meistens stärker als 
an der untern und hintern. Die eigentliche Haut besteht bei Obisium sylvaticum aus 
zwei dünnen Schichten; die obere ist ein Gitterwerk aus gleich breiten sich rechtwink- 
lich durchkreuzenden I-Ängs- und Querbändern, Tab. I. Fig. 23. rr u. .f.<. die viereckige 
leere Räume zwischen sich lassen. Sie sind der Länge nach sehr fein gestreift, aber 
ohne Querstreifen und lösen sich in Essigsäure und Kalilauge auf, sind demnach keine 
Muskelfasern und bestehen nicht aus Chitin. Die untere Schicht Tab. I. Fig. 22. tt. bil- 
det eine zusammenhängende feine Decke, ebenfalls durch Längs- und Querbänder ge- 
gittert, und in den Durchkreuzungspunctcn mit runden Oetfnungeu versehn. Die da- 
zwischenliegenden Gevierträutne sind fein quergestreift. Die ganze Schicht löst sich in 
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Essigsäure , jedoch langsamer als die obere auf. In der Auflösung der beiden Schichten 
bilden sich alsbald strahlige Bündel von feinen nadeiförmigen Krystallen. 

II. Yoo dem Innern Bau and der Verrichtung der Organe. 

Von dem Muskels yst ein kann ich nur wenig, von dem Nervensystem aber gar 
nichta angeben. Das Muskelsysteui gänzlich zu untersuchen und zu beschreiben lag 
nicht in meiner Absicht; von dem Nervensystem aber habe ich wegen der Schwierig- 
keit der Aufgabe und weil ich nur wenige lebende Thiere untersuchen konnte, nur un- 
vollständiges wahrnehmen können, was ich lieber übergehe. Das Muskelsystem ist im 
Ganzen dem der eigentlichen Spinnen sehr ähnlich. In der Mitte der Brust befindet sich 
bei Obisium sylvaticum ein flaches sehniges Scheibchen Tab. II. Fig. 4. u, von dem ein 
Muskel aufwärts nach der Mitte des Kopfbrustschildes, und andere Muskeln nach 
vorn und hinten, m u. n, und seitwärts zu den Füssen gehn, o u. p. Die eigentlichen 
Fussmuskeln aber haben ihre Lage und Befestigung in den Rinnen ihrer angehörigen 
Brustplatten k u. U. An den Ringen des Hinterleibs bemerkt man bei Chelifer cancroi- 
des sowol an der obern als untern Seite höchst zierliche Hautmuskeln, die in parallelen, 
von einander getrennten , länglichen Bändchen von der Mitte eines Ringes zum hintern 
Rande desselben gehen. Tab. II. Fig. 2 u. 3. r,r. An den beiden Ansatzpuncten eines 
solchen Bändchens sieht man feine Iüngsstreifen , wahrscheinlich von sehnigen Theilen 
herrührend, während der übrige Theil quergestreift ist Die Stellen, an denen sich die 
Stilmuskeln ansetzen, die Zwischenfugen der Ringe und die Mittellinie sind frei von 
solchen Muskeln , sonst ist jeder Ring am Rücken wie am Bauche seiner Breite nach 
damit besetzt. In der Mittellinie des Rückens Fig. 2 u. 3. ww, nimmt man netzartig sich 
verbindende Muskelfasern wahr, die vielleicht von einem daselbst verlaufenden Herzen 
herrühren, was zu trennen mir jedoch nicht gelungen ist Oberhalb der Mittellinie der 
Bauchseite verläuft von vom nach hinten ein schmales Ijängsmuskelband Tab. II. Fig. I. 
u, das sich vorne in der Mitte und ausserdem durch schräge Seitenmuskeln mit der 
Brust verbindet; am hintern Ende gehn zwei schräge Muskeln, s, zum letzten Ringe 
und zwei zum After hin; Tab. II. Fig. 1. t; von beiden Seiten aber entspringen die etil- 
förmigen durch den Leib gehenden feinen Muskeln, q, q, die sich an den Puncten fort- 
setzen, die man auf dem Rücken neben der Mittellinie bemerkt q, q; andere p,p gehen 
ebenso seitlich zu den Puncten der Bauchringe. 

2» 
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Sinnesorgane. Einige Scheerenspinnen haben vier, einige zwei, einige gar keine 
Augen. Die Augen sind stets einfach, haben eine rundlich elliptische Krystall-Linse und 
befinden sich zur Seite auf dem vordem Kopfbrustschilde. Sic sind bei den vicraugigcn 
Obisium und Chthonius eben so gross als bei den zweiäugigen Chelifer; bei Cheiridion 
aber sehr klein und bei Chernes fehlen sie gänzlich. Ob die Scheerenspinnen hören und 
riechen, ist sehr zweifelhaft, bestimmte Organe für diese Verrichtungen habe ich we- 
nigstens nicht finden können; die Geschmacksempfindungen mögen in dem mit hor- 
nigen und häutigen Theilen ausgekleideten Munde wohl auch nur schwach sein. Zum 
Fühlen dienen insbesondere die beiden Taster und wahrscheinlich auch die Tasterhaare. 

Verdauungswerkzeuge. Eigentliche Kiefer fehlen den Scheerenspinnen, da 
der Mund zum Saugen eingerichtet ist Und können daher die umgebenden äussern Or- 
gane nur als greifende und verkleinernde Hülfsorgane betrachtet werden. An der 
Mundöffnung befindet sich unten eine länglieh viereckige Unterlippe. Tab. I. Fig. 5 
u. 6. A; die Oberlippe aber fehlt Zu beiden Seiten derselben sehliessen sich bei Che- 
lifer und Obisium die vorspringenden Spitzen der Ta-sterbrnstplattcn, die häutig und 
weich sind, an Tab. I. Fig. 5 u. 9. d d , bei Chthonius aber sind dieselben kurz und 
unterhalb derselben befindlich Tab. I. Fig. 10. aa. Hei Chelifer hat die Unterlippe vorn 
in der Mitte eine etwas gewölbte Spitze und ist an beiden Seiten abgerundet. Tab. I. 
Fig. 6. A, bei Chthonius sind zwei längere Spitzen an beiden Seiten und eine ganz 
kurze in der Mitte. Tab. I. Fig. 11. Auf der untern Fläche stehen einzelne längere Haare, 
die obere Fläche ist mit einer feinnarbigen Haut bedeckt, die bei Chthonius in der Mitte 
ganz fein behaart ist. Mitten auf der Unterlippe erhebt sich eine längliche vorn spitz 
zulaufende Platte, Tab. I. Fig. 5 u. 6. 9. Ii, die man wohl als Zunge bezeichnen kann, 
wenn sie gleich mehr zum Sangen als zum Schmecken dient. Sie besteht bei Ch. can- 
croides aus zwei hornig- häutigen Blättchen Tab. I. Fig. 7. C. J), die hinten in dünne 
hornige Bogen C u. D' ausgeh n und von diesen unterstützt werden. Das untere Blätt- 
chen, /), ist kahnförmig vertieft; am Rande fein gesägt und der Quere nach gestreift.; 
das obere, C, in jenem liegende und durch eine feine Haut angeheftete ist lanzenförmig 
und weniger vertieft. Ueber die Mitte führt eine helle litiienförmige leiste , von der zu 
beiden Seiten sehr feine parallele Querstreifen ausgehen. Hinter den beiden Blättehen, 
und mit ihnen durch ein horniges Bogengerüst verbunden, liegt, ein kleiner flacher 
Wulst, E, in dessen Mitte sich eine zum Schlünde führende längliche Spalte befindet 
Der Schlund, F, ist durch einen rinnenförmigen hornigen Canal unterstützt Das Eiu- 
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saugen der Nahrung scheint nun durch Erhebung und Senkung der Zungenblättchen 

* 

in der Mundhöhle, durch Zusammenziehen und Ausdehnen de» Wulstes und der Schlund- 
rinne, wodurch ein luftleerer Raum erzeugt werden kann, bewirkt zu werden. Der 
Schlund fuhrt in den in dem Brusttheil liegenden Magen, der von etwas verwickeltem 
Hau ist. Entfernt man das Kopfbrustsehild, so bemerkt man mitten unter dem vordem 
Schilde einen oben flachen rundlichen Sack, Tab. II. Fig. 1. G, der zum Magen gehört. 
Hinter demselben steigt der aufrechte Brustmuskel in die Höbe, », und befestigt sich 
an dem Schilde. Es ist demnach wahrscheinlich, dass der Magen hier wie bei den Spin- 
nen einen King um jenen Muskel bildet, ich habe ihn jedoch nicht deutlich wahrnehmen 
können. Ausserdem hat der Magen jederseits zwei Seitenlappen. Tab. II. Fig. 5. 7/.//, 
die durch ihre Weichheit und ihren Inhalt von grössern und kleinern Zellen und Fett- 
kügelchen ganz den Lederlappen gleichen, aber weiss gefärbt sind. Von dem Magen 
geht am Anfange des Hinterleibes der Darmkanal aus Tab. II. Fig. 5. 7— A r , der mitten 
zwischen den beiden Leberhälften der Länge nach sichtbar ist Unten bei L krümmt sich 
derselbe, steigt wieder nach vorne, krümmt sich bei M zum zweitenmale und geht dann 
gerade bis zum After fort. Tab. II. Fig. 6 u. 7. Vor dem After befindet sich noch eine sack- 
artige Erweiterung, 0. Der ganze Darmkanal ist feinhäutig und mit kleinern undgrössern 
Kügelchen erfüllt. In der Darmkrümmung beginnt die Kothbildung und der Sack vor 
dem After ist ganz mit rundlichen gelbbraunen Kothmassen angefüllt Ob in den Sack 
auch Harngefässe münden und derselbe dann als Cloake zu bezeichnen wäre, habe ich 
bei aller darauf verwandten Mühe nicht finden können und es scheint mir, dass die 
Harngefässe weiter oben in den Darmkanal münden. Der After bildet eine quergerich- 
tete von einem hornigen, mit Haaren besetzten Ringe umgebene Spalte. Tab. II. Fig. 7. 
Q. Bei gelindem Druck kehrt sich die Haut des Darmkanals in Form eines Mörsers 
nach aussen, R. Eine solche Ausstülpung sieht man bei Obisium und Clülionius bestän- 
dig, bei Cheiridiou bisweilen. Ich vermuthe, dass das kleine Schwänzchen, was Obi- 
sium museorum, Leach haben soll, nichts anders ist, und halte es überhaupt für un- 
geeignet bei den Scheerenspinnen das Fehlen des Schwanzes als ein Merkmal anzugeben: 
man könnte es eben so gut bei den Spinnen und Milben. Der Darmkanal ist im Hintcr- 
leibe auf allen Seiten von der Leber umgeben Tab. IL Fig 5. S.S; nur auf der obern 
Seite bleibt in der Mitte eine lange feine Spalte. Die Leber hat zwei einander ent- 
sprechende Hälften und ist auf beiden Seiten in mehrere Lappen getheilt. Sie steht 
durch viele Gefässc mit dem Darmkanal in Verbindung, deren Zahl ich jedoch nicht 
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angeben kann, da es mir nicht gelungen ist beide weichen Organe vollständig von ein- 
ander zu trennen. Die Furbe der Leber ist hellgelb mit vielen auf der Oberfläche zer- 
streuten weisslichen Puncten. Sie besteht aus vielen Iüppchen mit grössern und kleinem 
kugelförmigen Zellen und Fettkugeln erfüllt, zwischen denen zahlreiche Gefässe ver- 
laufen. Tab. II. Fig. 9. Tu. U. Ii» den grossem Kugelzellen, F, befinden sich viele 
kleinere und grössere Kügelchen. Die Ijeberfleeken , IF, bestehen aus dicht zusammen 
liegenden dunkeln feinen Körnchen und dienen vielleicht zur Harnabsonderung. Die 
gerade verlaufenden Gefässe, U, könnten Harnkanäle sein. Ob die übrigen Gefässe alle 
Gallengefässe sind und in den Darmkanal führen oder auch von dem Darmkanal aus- 
gehn und den zubereiteten Saft in die Leber bringen, ist schwer anzugeben. Mir 
scheint das letztere nicht unwahrscheinlich , da an dem Darmkanal weder OetFnungen 
noch sonstige ausführende Gefässe wahrzunehmen sind, und der Nahrungssaft doch 
irgendwo bleiben muss. Das Organ wäre dann freilich nicht Leber zu nennen. 

Spinn Werkzeuge. Speichel und Gift absondernde Organe kommen bei den 
Scheerenspinnen nicht vor, wohl aber sind alle mit Spinndrüsen und Spinnröhren 
versehen. Die den Spinnstoff absondernden Schläuche liegen am Anfange des Hinter- 
leibs unterhalb der Geschlechtsöffnungen und die ausführenden Spiunröhren ausser- 
halb über oder unter den äussern Geschlochtsufiiiungen. Bei Chelifer, Cheiridion und 
Chernes liegen sie vor denselben Tab. III. Fig. 1, 4 und 13. a,a, auf einem bogen- 
förmigen Streifen oberhalb der Geschlechtsöffnungcn, bei Obisium und Chthonius in 
einer dreieckigen Vertiefung unterhalb derselben. Tab. III. Fig. 3 u. 7. aa. Die Spinn- 
schläuche sind ganz den kleinem der eigentlichen Spinnen gleich, länglich birnfönuig, 
ßji, und in einen feinen röhrenförmigen Ausführungsgang, )>, übergehend. Die inuere 
Höhlung des Schlauchs ist von pflasterähnlichen, mit ihrem längern Durchmesser recht- 
winklich auf der Wand stehenden Zellen umgeben, welche den Spinnstoff ausscheiden. 
Tab. III. Fig. 3. Die Schläuche sind fast stets getrennt; nur bei Obisium sylvaticum 
kommen zwei mittlere grössere Schläuche vor, die jedoch kleinere, ganz wie die übri- 
gen gestaltete einschliessen, als ob sie durch Verwachsung derselben gebildet wären. 
Tab. III. Fig. 3. Hei Chelifer cancroides ist der Schlauch traubig mit abgeschnürten 
Bläschen besetzt, die in die Höhlung des Schlauches einmünden. Tab. III. Fig. 2. Aehn- 
lich bei Cheiridion niuseorum. Tab. III. Fig. 5. Die Zahl der Spinnschläuche ist nicht 
sehr gross und beläuft sich auf zwanzig bis dreissig. Die äussern Ausführungsröhren 
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sind un ihrem Grunde von einer hornigen Seheide umschlossen und ganz wie bei den 
eigentlichen Spinnen beschaffen. Tai». III. Fig. 2. 

(i cfasse und Luftröhren. Ob ein Herz vorhanden sei, habe ich nicht mit ße- 
stimmtheit ermitteln können, doch ist es wahrscheinlich; es scheint dasselbe als ein 
einfacher ( anal in der Mitte dos Hiiiterlcibsrücken zu verlaufen. Das Wut aber befindet 
sich in dem ganzen Körper frei und umgibt die einzelnen Organe. Ob es sich in Strö- 
mung befinde, ist schwer nachzuweisen: so viel aber ist gewiss, es bewegt sich nicht 
zur Luft hin, sondern die Luft wird durch zahlreiche Luftröhren zu ihm geführt. Dass 
ein Luftröhrensystem vorhanden sei, hat zuerst Audouin (Annal. d. scienc nat 
tom. XXVII. p. 62. 78. 1832), dann auch H. v. Siebold (vergl. Anatomie p. 534) nach- 
gewiesen und ich kann die Entdeckung nur bestätigen. Wenn andere Zergliederer sie 
nicht gefunden haben, so erklärt sich das daraus, dass die Köhren bei längerm Liegen 
in Weingeist aufgelöst werden. Bei fast allen Arten erkennt man schon durch die Lupe 
die vier äussern Spaltöffnungen unten am Anfange des Hinterleibes zur Seite des zwei- 
ten und dritten Ringes. Tab. III. Fig. 7. 8. 13. *.£ Hei Cheiridium museorum sind jedoch 
nur zwei. Tab. I. Fig. 1. 1 und Tab. III. Fig. IG.*. Sie sind bei allen von nicht ganz 
geschlossenen Hornringen cingefasst. Von den beiden vordem Oeffnungen gehen zwei 
eylindiische Utftröhrenstämme schräg nach der Brust hin, von denen die feinern Röhr- 
clien für den Kopfbrusttheil ausgehen, bei den einzelnen Gattungen jedoch in etwas 
verschiedener Weise. Bei Chelifer cancroides geht der Stamm von der innern Seite 
des um die Spaltöffnuug befindliehen Hornringes aus, ist nicht ganz cylindrisch, son- 
dern erweitert sich oben und verengert sich wieder vor dem Austritt der Röhrchen, 
und hat der Länge nach eine feine Naht. Tab. III. Fig. 9. Der Quere nach ist er sehr 
fein gestreift und besteht iuis einer schraubenförmig aufgewundenen Hornfaser, die 
sich in Stücken abrollen lasst und im Innern mit einer feinen Haut überzogen ist. 
Tab. III. Fig. 10. Die beiderseitigen Röhren treten am Anfange der Brust unter einem 
Winkel zusammen, jedoch ohne sich zu vereinigen. Sie sind hier von einer siebför- 
inig durchborten Platte geschlossen, aus der die feinern Luftröhrchen entspringen, 
Tab. IU. Fig. 12. &. Diese Röhreben sind stets ganz einfach, cylindrisch, verzweigen 
und verbinden sich nicht und sind so weit man sie verfolgen kann von gleicher 
Weite; doch ist es wahrscheinlich, dass sie am Ende kegelförmig geschlossen 
sind. Sie bestehen aus einer durchsichtigen Haut, die sich beim Zerreissen ebenfalls 
spiralig abwindet, Tab. III. Fig. U, und sich leicht in Aetzkali löst. Die Röhrchen 
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sind bei ihrem Austritte aus dem Stamme ganz durchsichtig, in einiger Entfernung, 
die bei allen Röhrchen gleich ist, werden sie dunkler, was wegen der Gleichmäßig- 
keit wohl nicht von eingedrungener Luft herrührt, Tab. III. Fig. 11. Sie bilden gleich 
bei ihrem Austritte aus dem Stamme zwei breite pinselförmige Bündel, Tab. III. Fig. 8 
u. 9. t , die sich ringsum in der Brust ausbreiten. Mehrere Röhrchen aber gehen von 
beiden Stämmen parallel verlaufend nach der Mitte und vereinigen sich hier zu einem 
gemeinschaftlichen Strange, *, der nach vorne läuft und Röhrchen zu den Füssen, 
Tastern und Kiefern sendet. Vor dem Anfange der Taster und Kiefer liegen kleine 
Flöckchen von durcheinandergehenden, verschlungenen nicht aber anastomosirenden 
Röhrchen, /* u. X. Diese Windungen und Verschlingungen zeigen sich auch bei den 
ersten Bündeln, </, wie auch an denen des Hinterleibes, und wird so auf dem ver- 
grössertem Wege die Luft in grösserer Masse zu dem Blute geführt. Die Röhrchen 
des Hinterleibes haben keinen Stamm, sondern entspringen unmittelbar aus der Spalt- 
öffnung und bilden durch einanderlaufend einen verworrenen Schopf, Tab. III. Fig. 8. 
rr. Bei Cheiridion museorum ist das Luftröhrensystem darin von dem vorigen ab- 
weichend, dass die Bruststämme und Hinterleibsröhren aus einer gemeinschaftlichen 
Spaltöffnung entspringen, Tab. III. Fig. 16. Die zur Brust gehenden Stämme, r n sind 
kurz und über ihre innere Haut verbreitet sich äusserlieh ein netzförmiges Fasergewebe, 
auf dem au verschiedenen Stellen kurze ( ylinderchen emporstehen, Tab. III. Fig. 17. 
Die Röhrchen bilden in der Brust nur einen ausgebreiteten Pinsel. &. Für den Hinter- 
leib gehn aus der siebartig durchborten Platte der Spaltöffnung viele einfache Röhr- 
chen aus, Tal». III. Fig. 18. v. An den Füssen bemerkt man unter dein Microseop deut- 
lich die in jedem (iliede gewunden verlaufenden Röhrchen. Bei Chernes eimieoides 
sind die zur Brust führenden Stämme eben so beschaffen wie bei Cheiridion museorum 
und laufen gleichfalls in einen einfachen Pinsel aus, Tab. III. Fig. 13 u. 14. »/. Von den 
hintern Spaltöffnungen aber entspringt seitwärts nach innen ein kleines Röhrenstäimn- 
chen. aus dessen Knde ein kleiner Pinsel von Röhrchen für den Hinterleib hervorgeht, 
Tab. III. Fig. \ b.o.t>. Die Röhrchen sind gleich an ihrem Ursprünge dunkel und un- 
durchsichtig. Grösser ist der Unterschied in der Verzweigung der Luftröhren bei 
Chthonius. Hier laufen, Tab. III. Fig. 7. von der andern Spaltöffnung i' auch mehrere 
einzelne Röhrchen für den Hinterleib aus, (>, und aus den gebogenen Hauptwtäm- 
nu'ii dringen an der äussern Seite ruthenförmig einzelne Aeste, die sich ähnlich den 
Nervenstämmen am menschlichen Körper, in einzelne Röhrchen auflösen, ohne dass 
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eine Vereinigung und Zusammenroündung der Aeste oder Zweige irgendwo statt hat. 
Einzelne Aeste kommen schon gleich hinter dem Anfange des Stammes hervor, zahl- 
reicher sind sie da, wo der Köhrenpinsel in der Brust bei andern Arten liegt, n, wo 
zugleich die Hauptstämme enden. Die Hinterleibsstigmata, (>, sind sehr klein und gehen 
von ihnen nur wenige Röhrchen aus. 

Fortpflanzungswerkzeuge. Die Geschlechtstheile öffnen sich bei Männchen 
und Weibchen mit zwei Oeffimngen am zweiten Hinge des Hinterleibs; diese sind aber 
bei dem Männchen weiter von einander entfernt als bei dem Weibchen. Bei dem Männ- 
chen liegt vor der Oeffnung eine Vertiefung, in die der Samenleiter mündet. Seitlich 
und nach vorne gerichtet, geht von der Oeffnung ein gewundenes hohles Hörnchen 
aus, das ich für den Ueberträger des Samens halte, Tab. II. Fig. 12. s.S. und Tab. 3 ss. 
Es ist gewöhnlich kegelförmig, mitunter auch widderhornartig gekrümmt und kann 
sich bedeutend verlungern. Sein Bau ist dem der Luftröhrenstämme ähnlich. Es be- 
steht nämlich aus einer feinen Haut, auf der sich hornige Fasern netzartig verbreiten, 
Tab. II. Fig. 14. Dadurch wird eben die Verlängerung möglich. Der netzartige Bau ist 
nur bei der Ausdehnung des Hörnchens ersichtlich, in der Verkürzung erscheint e» 
quergestreift. Seine Farbe ist dunkel , etwa* grünlich und häufig durch die Körperhaut 
durchscheinend. Mitunter findet man Thiere, bei denen beide Hörnchen, wie umgekehrte 
Fingerlinge eines Handschuhs, auswärts herausgestülpt sind, so dass das Innere nach 
Aussen sieht. Wenn dabei der Samenleiter den Samen ergiesst, wird dieser an der 
Spitze der Höruchen hängen bleiben und kunn so übertragen werden. Sie finden sich 
bei allen Gattungen und Arten, jedoch von etwas abweichender Gestalt. Bei Oielifer 
cancroides sind sie kegelförmig und glatt, bei Cheiridinn und Obisium verhältnissmässig 
länger und der Quere nach gerunzelt. Die beiden dünnen Samenleiter münden in einen 
länglich plattgedrückten Hoden, der in eine lange feine Spitze endet. Ich fand ihn bei 
Ch. cancroides angefüllt mit vielen grossen Samenzellen und runden Samenkörperchen, 
Tab. II. Fig. 12. r. Im Innern der Samenzellen zeigten sich zwei, drei oder mehrere 
kleinere Zellen mit feinen Kügelchen und Körnchen angefüllt, Tab. II. Fig. 13. Die 
Eier sitzen in verschiedenen Entwickclungsstufen, traubig, in kleinen durch einen dün- 
nen Stiel mit dem Stock in Verbindung stehenden Bläschen. Tab. II. Fig. 10. y und 
Fig. 11. u>, und werden durch zwei kurze Eileiter, Zi nach aussen geführt. Samen- 
taschen, die man vermuthen sollte, habe ich nicht gefunden. Die Ueberträger scheinen 

mir ein Hauptkennzeichen zu bilden, um äusserlich Männchen und Weibchen zu unter- 
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scheiden, sind jedoch meistens auch erst bei der Zergliederung unter dem Microscop 
zu erkennen. Ich weiss nicht, an welchem Merkmale Koch, der oft von den Unter- 
schieden zwischen beiden Geschlechtern spricht (Arachnid. Bd. X. p.54. p. 67. p. 74. etc.) 
Männchen und Weibchen erkannt hat; die verschiedene Dicke des Hinterleibes ist ge- 
wiss nicht ausreichend und kann leicht zu Täuschungen führen. 

III. Von der Lebeoswetse. 

Ueber die Lebensweise der Scheerenspiunen kann ich nicht viel mehr als das schon 
bekannte angeben, obgleich ich mehrere Thiere schon gegen sechs Monate in kleinen 
Gläschen lebend unterhalte. In der Freiheit kommen die Chelifer- und Chernes-Arten 
unter Baumrinde, die von Obisium und Chthoniu* unter Moos und abgefallener Kinde 
vor. Wenn sich nun auch Chelifer cancroides in alten hingeworfenen Papieren Cheiri- 
dion museorum in Thiersammlungen und Thierwohnungen finden, so ist daran* keines- 
wegs zu schliessen, dass sie erst nach Entstehung der Häuser und Bücher geschaffen 
seien, sondern dass sie mit den Menschen oder Thieren eingezogen sind. Wie das ge- 
schehen, würde sich auch wohl auffinden lassen, obgleich keine in dieser Beziehung 
gemachte Beobachtungen vorliegen. Die Scheerenspiunen leben nämlich insbesondere 
von Staub- und Tbiermilben, Scyrus, Cheyletus, Dcrmanvsus etc., die sich im Stroh der 
Ställe und im Unrathe der Thiere am häufigsten vorfinden. An solchen Orten leben nun 
auch mancherlei Arten von Fliegen und andern Insecten. Was ist nun wahrscheinlicher, 
als dass sich die Scheerenspinnen von einem Orte, an dein sie wenig Nahrung fanden, 
an einen nahrungsreichern haben hintragen lassen? Hermann*) fand eine Scheereu- 
spinne an dem Leibe einer Fliege und hat sie darum parasita genannt. Latreille **) 
hält sie für identisch mit Ch. eimieoides, der sonst gewöhnlich unter Baumrinde 
vorkommt, den ich aber auch unter altem Stroh gefunden habe. Lcach hat das An- 
hängen der Scheerenspinnen an Fliegen ebenfalls gesehen. Da nun aber keins dieser 
Thiere parasitisch lebt, muss entweder eine beabsichtigte Wanderung stattfinden oder 
das Thier wird auch ohne seinen Willen fortgetragen. Ch. cancroides kommt jetzt wohl 
nur noch selten unter Baumrinden vor und häufiger in alten staubigen Büchern , in de- 
nen er als Flurschütz umhergeht, in aufgeschichteten Papierhaufen, Pflanzensammlungen 

*) Memoire apterologiqne p. 117. 
•♦) Genera Cru*. «t Inject, p. 188. 
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und in lange leer gestandenen Hühnerställen. Ich fand jedoch ein Exemplar im Walde 
von Heubude unter Fichtenrinde, und hielt es wegen des Vorkommens lange Zeit für 
eine besondere Art, bis ich nach Abzeichnung und genauer Vergleichung die völlige 
Uebereinstimmung mit Ch. cancroides erkannte. ■ — Conrector Meinecke und Hermann 
haben die Bücherscorpione Staubläuse mit den Scheeren fangen und zum Munde bringen 
sehn. Mir ist das nicht gelungen. Ein Bücherecorpion , den ich in einen Insectenkasten 
mit vielen Chcyletus setzte, wich jedem Thierchen aus, das er berührte und verliess 
alsbald den Kasten. Auch habe ich nicht bemerkt, dass Bücherläuse, die ich mittelst 
eines trocknen Pinsels in die Glaser mit Scheerenspinnen brachte, angegriffen wurden; 
darum aber ist an der Aussage jener Beobachter doch nicht zu zweifeln. Ich selbst sah 
nur zweimal einen Bücherscorpion auf einer frisch getödteten und in das Glas gewor- 
fenen Fliege sitzen und saugen; lebende Fliegen und Mücken aber wurden nicht ange- 
griffen. Die Thiere sind äusseret scheu und behutsam, gehen oder schleichen langsam 
mit gerade ausgestreckten oder etwas erhobenen Tastern und geöffneten Scheeren um- 
her und ziehen sich meistens schnell zurück, wenn sie auf etwas sich bewegende« 
stossen. Sie gehen eben so schnell rückwärts als vorwärts, ersteres besonders, wenn sie 
angegriffen werden und dann meistens nicht gerade, sondern in einer Bogenlinie, so 
dass man sie leicht aus dem Auge verliert. Besonders schnell rückgängig, fast zurück- 
schliessend sind Obisium und Chthonius, die mit ihren langen Hinterfüssen auch springen 
können. — Sie bewohnen meistens trockne Orte und sitzen fast beständig an derselben 
Stelle ganz unbeweglich. Die Taster sind dabei durch doppelte Winkelkrümmung am 
Anfange der Ober- und Unterschenkel so dicht an den I^eib gezogen, dass sie mit dem- 
selben eine Masse zu büden scheinen. Sic können lange Zeit hungern und bedürfen zu 
ihrer Nahrung keine andere Flüssigkeit als die der Thiere, welche sie aussaugen. Eigen- 
tümlich ist ihr Verhalten , wenn man sie mit Wasser oder Weingeist benetzt. Sie ent- 
fliehen dann nicht, sondern sitzen mit angezogenen Füssen ganz still, weil alsdann die 
Hüften der letzten Fusspaare die Luftöffnungen bedecken und das Eindringen der Flüs- 
sigkeit wenigstens eine Zeitlang verhindern. Im Freien mag das schützen und das 
Regenwasser sich bald verziehen, in einem Gefässe dringt aber die Flüssigkeit doch zu- 
letzt ein und dann strecken sie den Hinterleib hoch in die Höhe. — D ie Beweglichkeit 
ihrer Taster macht, dass sie durch Oeflnungen schlüpfen können, die nicht breiter sind 
als ihr I>eib. Ich hatte in altem Strohabfall etwa zwanzig Exemplare von Cheiridium 

museoram gefunden , sie in ein Glas gebracht und dies mit einer doppelten Lage feinen 

3» 
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Flors von einem Insectennetze zugebunden. Am andern Morgen waren fast alle Thiere 
entwichen. Durch Andrücken und theilweises Erheben der trichterförmigen Haftlappen 
zwischen den Fussklauen, können, sie einen luftleeren Kaum unter denselben hervor- 
bringen und sind dadurch befähigt auch an den glattesten Wänden umherzugehn. Sie 
sehen auf etwa zwei Zoll Weite und ziehen sich, wenn man ihnen etwas vorhält und 
sie die Absicht merken, schnell zurück. Was sie einmal mit den Scheeren gefasst haben, 
halten sie wie die Krebse hartnackig fest; daher mag es kommen, dass die Taster oft 
ganz oder theil weise ausgerissen werden. Unter den lebenden Scheerenspinnen habe 
ich einen Chelifer cancroides und einen Chelifer eimieoides mit nur einer Scheere ange- 
troffen, unter den Bernsteinen besitze ich ein Stuck mit zwei abgerissenen ganzen 
Tastern und einer Scheere von Ch. Bcrendtii. Ein ganzes Thier dieser Art hält noch 
mit der Scheere den Fuss einer mit ihm eingeschlossenen SchupfwesjH» fest, ein Beweis 
zu den vielen sonst vorhandenen, dass in der untergangenen Welt die Wölfe nicht 
neben den Lämmern weideten. — Die Fussglieder brechen nicht so leicht ab wie bei 
den Spinnen und Weberknechten. — Die Taster eines Ch. cancroides bewegten sich 
noch sieben Stunden, nachdem sie vom Körper getrennt waren, unter dem Microscop 
durch Oeffnen und Schlicssen der Scheerenfinger. — Ueber ihre sonstige Lebensweise 
kann ich nur noch zwei Beobachtungen anführen, die auch beide schon von Hermann 
gemacht sind; die eine, dass die Scheerenspinnen Gespinnste machen, und die andere, 
dass das Weibchen die Eier in einem kleinen Häufchen unter dem Bauehe mit sich trägt 
Hermann, der Vater, hat einen Bücherscorpion in einem kleinen Gewebe geschn und 
vermuthete daraus, dass er spinnen könne*); das Spinnen selbst hat er nicht beobach- 
tet; darum ist seine Annahme später nicht geglaubt worden und das Spinnen von H. de 
Thöis**) geradezu in Abrede gestellt' worden. Ich habe im Jahr 1849 citi Weibchen 
von Obisium sylvaticuin in einem plattgedrückt kreisförmigen Gespinnste zwischen 
zwei Blättern mit zwölf Jungen angetroffen und 1854 ein Exemplar von Chernes eimi- 
eoides das Gewebe selbst anfertigen sehen. Um alle Zweifel zu beseifigen, habe ich 
dasselbe abgezeichnet, Tab. III. Fig. G. und will die Anfertigung und Beschaffenheit des- 
selben ausführlicher, als es sonst nöthig wäre, angeben. Am 30. Juli setzte ich ein Thier 



•) Lo second feit est, quo mon pörc dit aroir trouvü eet insecto dang une fnlltrrute wivi-iijc , enduit de poiusiere 
et attachc ä nno paroi par un de »es c&te» et qn'il ne «' aperfut de la presenm de I" iusoi'to qu' apröa avoir mal- 
adroitemout detruit le fi>lllcule. 11 avait jnge d' apre» cela, >|uo cet aiiimalculo «aroit fik-r. Mom. apterol. p. 116. 
") De Tb««, AnuaUi des «cienc ilat. 1« «Jrie XXVII. p. 69. 
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obiger Art in ein kleine« Glas, in dem einige Rindenbröckchen von Hollunder lagen. 
Am andern Morgen hatte sieh dasselbe ein Gespinnst als Wuhnnng zwischen der Wand 
des Glases und einem aufreiht stehenden Rindcnstückehen angelegt und war noch da- 
mit beschäftigt durch Hin- und Herbewegen des Leibes, in ähnlicher Weise wie etwa 
Clabiona holosericea verfährt, die Hülle dichter zu machen. Diese war fast kreisförmig, 
hatte etwa vier Millimeter im Durehmesser und zwei in der Tiefe, so dass sich das 
Thierchen ziemlich bequem darin umdrehen konnte. Ein Ein - oder Ausgang war nicht 
zu bemerken. Ich hoffte nun das Thier, welches ziemlich bei Leibe war, würde «eine 
Eier legen; aber als die Wohnung fertig war, sass es ganz ruhig in derselben. Am 
7. August aber häutete es sich und war nun ganz farblos und halbdurchsichtig. Am 
1 1. August hatte es sich aus der Wohnung entfernt und die abgestreifte Haut zurück- 
gelassen. Es war noch sehr bloss, ober die Taster fingen schon an röthlich zu werden; 
die vollständige braune Färbung erhielt es erst nach einigen Wochen. Seit dem 10. Oc- 
tober, also zur rechten Ziehzeit, hat es sich wieder in die verlassene Wohnung zurück- 
begeben und scheint darin überwintern zu wollen. Da ich somit das Spinnen und auch die 
Spinnorgane nachgewiesen habe, wird ersteres wohl nicht weiter bezweifelt werden, wenn 
es auch nur selten mag gesehen werden. — Das Tragen der Eier in einem kleinen flachen 
Häufchen, am Anfange des Hinterleibs unterhalb der Gesehlechtsöffnung, habe ich ein- 
mal bei Obisium sylvaticum und ein andermal bei Chemes oblongus beobachtet. Das 
Eierhäufchen des letztern enthielt siebzehn Eier in einem nahe kreisförmigen Räume 
zusammengeklebt, Tab. II. Fig. 15. Auch unter den im Bernstein eingeschlossenen 
Scheerenspinnen besitze ich ein Exemplar von Chel. Kleemanni, das in gleicher Weise 
die Eier unter dem Bauche trägt. 
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Fam. Chernetidae. SekerenspinneD. 

Der Leib plattgedrückt, der Kopfbrusttheil mit dem Hinterleibe ver- 
wachsen. Der Hinterleib zehn- oder elfgliederig. Acht Füsse zum Vor- 
und Rückwärtsgehn geeignet mit zwei Krallen und einem Hafter an der 
Spitze, zwei vorstehende Taster mit Scheeren zum Fühlen und Grei- 
fen und zwei Fühlfüsse mit Scheeren zum Kauen. Mund ohne Kie- 
fer aber mit Unterlippe und Zunge zum Saugen, gewöhnlich von den 
Fortsätzen der Tasterbruststücke zur Seite unterstützt. Augen vier 
oder zwei oder keine. Luftröhren zum Athmen, die sich mit vier, sel- 
ten zwei Spaltöffnungen am Anfange des Hinterleibs nach aussen mün- 
den. Spinnröhren am Anfange des Hinterleibs. Milben und Insecten 
aussaugend. 

Corpus depressum, cephalothorax cum abdomine coalitus, abdomen 
annulis undecim decemve compositum. Pedes octo antrorsum vel re- 
trorsum gressorii, duabus unguiculis et arolio terminati; palpi duo 
chelati protendentes. Antennae chelatae manducatoriae. Os mandibulis 
et maxillis destitutum, labio et lingua hauriendo aptatis, processibus 
hypopodiorum palporum lateralibus plerumque adjutis. Respiratio 
trachealis, Stigmata duo lateralia utrinque ad basin abdominis. Bestio- 
lae insecta acarosque exsugendo victitantes. 

Vier Augen. Kopfbrustschild länglich viereckig. Elf Hinterleibsringe. 
Fortsätze an den Brustplatten der Taster hinter der Unterlippe. Kiefer 
fast so lang als der Kopfbrusttheil. Scheerenfinger lang und dünn. Hüften und 
Schenkel der Hinterfüsse verdickt 

Oculi quatuor. Cephalothorax rectangulus. Abdominis annuli undecim. 
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Processus hy popodiorum palporum pone labium retracti. Pedes msn- 
ducatorii cephalothoracem subaequantes. Palporum digiti chelarum longi, 
graciles. Coxae feraoraque pedum posteriorum incrassata. 

/. Chthonitts maculatus m. 

(Tab. IV. Fig. 1.) 

Oberschenkel der Taster gerade, vorn mit einer Rinne versehn, 
Stamm des Scheerengliedes länglich; wenig verdickt, Finger gerade und 
dünn. Ruckenschild und Hinterleib behaart Gelblichbraun, punetirt gefleckt 

Länge de« Leibe» 2 rallL Tarier wenig kürtcr. 

Pemora palporum recta, antica canaliculata, chelarum trunci ob- 
longi, parum incrassati, digiti recti macilenti. Dorsuin eephalothoracis abdomi- 
nisque pilosum. Luridus, abdominis dorso punetis albescentibus adspersus. 

Longic eorp. 2 mW., palpi partim breviorva. 

Leib plattgedrückt stabformig, in der Mitte etwas schmäler. Kopfbrustschild 
länglich viereckig, flach, hinten «twas schmäler als vorn, die drei Platten durch Quer- 
linien schwach angedeutet. Die Haare nicht so deutlich in Reihen wie auf dem Hinter- 
leibe. Brustplatten dreieckig, die hintern größer als die vordem, auf der Fläche 
schwach behaart, stärker und dichter am äussern Rande. Hinterleib vorn etwas 
schmäler als die Brust dann sich allmälig erweiternd und am Ende wieder abnehmend. 
Oberseite desselben von elf vierseitigen Halbringen bedeckt, welche in der Mitte nicht 
getheilt sind und die Breite des Hinterleibs bei weitem nicht erreichen. Die zehn Halb- 
ringe der Bauchseite aber gehen bis an den Rand. Die Rückenseite ist mit Haaren be- 
deckt, die in sechs Reihen beiderseits auf den Ringen stehn und die Mitte frei lassen. 
Die weichen Seiten sind vorn nackt, aber hinten mit vielen Haaren bewachsen, von 
denen zwei mittlere zu beiden Seiten des Afters dreimal so lang sind als die übrigen. 
Die Bauchseite des Hinterleibs ist bis auf die Geschlechtsöffnung, um welche einige 

Haare stehn, nackt Von den vier Fusspaaren sind die beiden vordem einander fast 

i 

ganz gleich, beide kürzer und schwächer als die beiden hintern. An diesen sind Hüften 
und Oberschenkel bedeutend verdickt und zum Springen geeignet Das letzte Paar ist 
etwas stärker und länger als das vorletzte und hat an der Innenseite des Oberschenkels 
einen kleinen Vorsprung. An allen Füssen fehlen die Schenkelringe, die Kniee aber 
sind stärker und länger als die eigentlichen Unterschenkel. Die Haare stehn an den 
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Läufen dicht und fast anliegend, an den Schenkeln sind sie dünner und nehmen so nach 
dem Leibe hin an Zahl und Grösse ab; an den Oberschenkeln und Hüften bemerkt man 
nur wenige und kurze Hahrchen, Die Bruststücke der Taster sind nach vorne ge- 
richtet, fast walzenförmig, die Spitzen des Vorderrandos aber den Mund nicht errei- 
chend. Das Hüftglied der Taster ist becherförmig und etwas rückwärts gekrümmt, der 
Oberschenkel viermal so lang, gerad, dünn, nach dem Knie hin etwas dicker, an der 
Vorderseite der Länge nach mit einer Rinne versehn. Das Knie ist ähnlich gestaltet wie 
das Hüftglied, aber etwa* länger und nach vorn gekrümmt. Der Stamm der Scheere 
wenig verdickt, fast walzenförmig, gerade und nach Innen sich in einen langen, gera- 
den und dünnen Finger fortsetzend. Der Lauf bildet den gleichgestalteten äussern 
Scheerenfinger; beide haben eine unigebogene Spitze und sind an den zugekehrten rin- 
nenförmigen Flächen gezähnelt. Die Finger sind dicht und kurz behaart und unterhalb 
der Spitze wie auch am Grunde mit zwei oder drei langen, rechtwinklich abstehenden 
leicht beweglichen Haaren versehen. Die übrigen Glieder sind ähnlich den Füssen be- 
haart, jedoch etwa« stärker. Die ganzen Taster sind beinah so lang als der Leib. Die 
Kiefer stehen an der Vorderfläche des Kopfes, gerad nach vorne gerichtet, mit dem 
Leibe in einer Ebene liegend, sich mit ihren Innenflächen nicht berührend. Der Grund- 
theil ist stark, bauchig verdickt und verlängert sich nach der Innenseite in einen ge- 
krümmten Fortsatz, der mit dem Kndgliede die Scheere bildet. Dieses ist ebenfalls ge- 
krümmt, und hat an der äus>ern Seite unterhalb der Spitze einen kurzen stumpfen 
Fortsatz. Beide Scheerenfinger sind an ihren zugekehrten Flächen rinuenförmig und an 
dem einen Rande der Kinne gezähnt. In der Kinne des äussern Sehccrenfingers liegt 
die längliche etwas gebogene häutige Säge mit etwa 15 Zähnen, die von unten nach 
oben an Länge zunehmen. Auf der obern Seite der Kiefer .stehen einzelne Haare, die 
untere Seite ist bis auf ein kleines Büschel lanzettförmiger gefiederter Haare, die auf 
einer kleinen Erhöhung der Einlenkung des vordem Scheerenfingers gegenüberstehen, 
nackt. Die Unterlippe ist vorstehend länglich viereckig, am Vorderrande in zwei 
Seitenspitzen ausgehend und an der Untertiäehe vor dem Vorderrande vier horizontal 
gerichtete lange Borsten tragend. Die Geschlechtsöffnungen liegen an dem zwei- 
ten Unterleibsringe, die Spinnröhren unterhalb derselben am dritten Hinge in einem 
dreieckigen Räume. Der After nebst einem Theil des Mastdarms ragt wie ein kleiner 
Mörser über den Hinterleib hervor. 

Die Thiere kommen in unserer Gegend selten vor. Ich fand sie einmal im Grase am 
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Bischofsberge und ein andermal im Garten unter loser Holunderrinde. Sie gehen ge- 
wöhnlich langsam schleichend, geängstigt und Gefahr besorgend laufen sie schnell in 
krummer Linie rückwärts oder wagen auch einen kleinen Sprung. In Gläsern starben 
sie mir sehr bald. 

An merk. Die Flecken des Hinterleibes verlieren sich im Weingeist und es ist daher mög- 
lich, da«« diese Art mit Ch. orthodaetylus Koch (Arachniden Bd. X. p. 79. Fig. 808.) und 
Übi8ium orthodaetylum Leach (Zool. miscell. III. pl. 141. Fig. 2.) identisch ist; ich vermuthe, 
das« auch Cli. trombidioides Koch p. 76. Fig. 81X5 u. 807. sich nur auf junge, frisch gehäutete 
Thiere dieser Art bezieht und dass Chclifcr ischnochelus Hermann (M<5m. apterol. p. 118. p.6. 
Fig. 14 u. pl.5i J ) hieher zu ziehen sind. Da aber alle Beschreibungen, selbst die von Leach, 
soweit ich aus Gervais ersehen kann, weder die Flecken noch die Behaarung des Hinterleibs 
erwähnen und auch sonst sehr abweichen, habe ich dem beschriebenen Thiere einen neueu 
Namen gehen müssen. 

f. 2. Chthonius Kochii m. 

(Tab. IV. Kig. 2.) 

Oberschenkel der Taster etwas nach vorn gekrümmt, drahtrund, nur 
am Anfang etwas rinnenförmig. Stamm der Scheerenglieder länglich 
eiförmig, verdickt, Finger dünn und schwach gebogen. Rückenschild unbehaart, 
feingenarbt, Hinterlcibsrücken behaart 

Loibe.linge 1 milL Taster ebenso lang. 

t 

Femara palporuiu subineurva, teretia, basi canaliculata. Chelarum 
trunci oblongi ovati, incrassati, digiti graciles, subeurvati. Scutum cephalotho- 
racis dorsale nudum , cicatriculatum; dorsum abdominis pilosum. 

Corporis long. 1 müh, palporum adaequana. 

Der Körper mehr gedrungen als bei der vorigen Art, fast walzenförmig, am An- 
fange des Hinterleibes wenig schmäler. Kopfbrustschild viereckig, wenig länger als 
breit, nur am Vorderrande behaart, sonst nackt, feinnarbig und punetirt. Die Puncto 
können jedoch von dem feinen Schimmel herrühren, der die Rückenseite des Thieres 
bedeckt. Querfurchen nicht zu sehn. Brustplatten dreieckig. Hinterleib fast wal- 
zenförmig, die elf Ringe über die ganze Breite sich ausdehnend. Afterverlängerung 
nicht sichtbar. Die vier Fusspaare sind ganz ähnlich gestaltet wie die von Ol. ma- 
culatus, die beiden vordem Paare, dünn und etwas kürzer, die beiden hintern Paare 
mit verdickten Hüften und Oberschenkeln und so lang al6 der ganze Leib. An allen die 
Kniee bedeutend lang. Eigentümlich ist ein längeres abstehendes Borstenhaar an dem 

i 
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Unterschenkel und Lauf der beiden letzten Fusspaare. Taster wie schon angegeben. 
An den beiden Kiefern die Schecrenarme stärker gekrümmt als bei der vorigen Art. 

An merk. Ich besitze von dein Thiere nur ein, in einem klaren Bernsteine eingeschlos- 
senes, Exemplar und habe dasselbe vor drei Jahren, wo nur C'hthonius nicht genau bekannt 
war, Chelignatbus Kochii genannt, ein Name, der jedoch eingehen mnss, da Chthouius älter 
ist (Koch u. Berendt. Die im Bernstein befindlichen organischen Beste. TIft. II. p. 97.) 

•. . . 

II. Gatt Obisium Iiiig. Moosscheere. 

Vier Augen. Kopfbrustschild länglich viereckig. Elf Hinterleibs- 
ringe. Fortsätze an den Bruststücken der Taster neben der Unterlippe. 
Kiefer kürzer als der Kopfbrusttheil. Scheerenfinger gekrümmt Hüften 
und Schenkel der beider» hintern Fusspaare etwas verdickt 

Oculi quatuor. Cephalothorax rectangulus. Annuli abdominis un- 
deeim. Processus h ypopodioruni palporum juxta labium positi. Pedes 
manducatorii cephalothorace breviores. Chelarum digiti curvati. Coxae 
femoraquo pedum posteriorum subincrassata. 

/. Obisium sylvaticum. Koch. 

(Tab. IV. Flg. 3.) 

Oberschenkel der Taster etwas nach vorn gebogen, vorn rinnenf'ör- 
mig. Scheeren derselb»Mt lang; Stamm länglich eiförmig, Finger gebo- 
gen länger als der Stamm derselben. Grünlichbraun, Kiefer und Taster röth- 
lich braun. 

I-äng« de* Leibes 2,5 mill. Taster ebensolang. 

Palporum femora suhineurva, parte antica canaliculata: chelae lon- 
gae, truneus earum oblongo-ovatus, digiti curvati, corpore longiores. 
Viride-brunneum; manducatores chelaeque rufescentes. 

Long, corporis 2,f> mill., palpi adaeqnante*. 

Leib plattgedrückt walzenförmig, in der Mitte etwas eingeschnürt Kopfbrust- 
schild länglich viereckig, vorn sehr wenig schmäler als hinten, mit schwach angedeu- 
teter Quertheilung, behaart, dunkel grünlichbraun. Brustplatten dreieckig von vom 
nach hinten länger werdend, in der Mitte fast zusammenstoßend, die beiden ersten 
vorn mit einem kleinen Vorsprung, ähnlich dem längern der Tasterplatten ; die beiden 
letzten mit einem stumpfen, behaarten Vorsprung nach hinten. Hinterleibshalb- 
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ringe oben elf, von vorn nach der Mitte an Breite zunehmend, von da bis zum After 
wieder abnehmend, jedoch weniger, fast so breit wie der Leib, glatt und glänzend. 
Auf jedem Hinge, mit Ausnahme der beiden ersten und der letzten, bemerkt man, je- 
doch nicht sehr deutlich und nicht bei allen Exemplaren, die beiden Muskelansatz- 
punete. Eine Längstheilungslinie der Hinge ist nicht vorhanden. Der vordere Theil 
jedes Hinge« ist dunkler grünbraun gefärbt als der hintere, auf der hintern Hälfte stehen 
etwa zwölf Haare, die in den aufeinanderfolgenden Hingen beinah in Heihen stehn. Der 
Hinterrand des I^eibes ist stärker behaart. Die Halbringe der Hauchseite sind eben so 
beschaffen wie die der obern Seite, nur blasser gefärbt. An den Tastern ist das erste 
und dritte Glied becherförmig, das erste nach hinten, das dritte nach vorn gekrümmt 
und fast doppelt so gross wie jenes. Das zweite walzenförmig, vorn der Länge nach mit 
einer Kinne versehn, wenig nach vorn gebogen, etwas länger als das Kopfbrustschild. 
Die Scheere halb so lung wie der Leib, der Stamm länglich eiförmig, die Finger lang, 
pfriemenförinig, beide nach vorn gekrümrat und mit dem Stamm einen stumpfen Bo- 
gen bildend, jeder Finger au der Innenseite gezähnelt und die Spitzen gegen einander 
gebogen. Alle Tasterglieder sind mit abstehenden und ziemlich dicht stehenden Haaren 
besetzt, an den Fingern bemerkt man ausserdem die langen Fühlhaare. Die Brustplat- 
ten der Taster sind fast rechtwinklig dreiec kig, die längere Seite nach dem Tastergelenke 
hin liegend, die stumpfen vorderen Vorsprünge unten mit langen horizontalen Borsten 
besetzt, mit ihrer Innenseite der Unterlippe und Zunge anliegend. An den vier Fuss- 
paaren werden die Hüften von dem ersten zum letzten Paare länger und dicker, und 
ebenso die Oberschenkel an den beiden letzten Paaren. Die beiden hintern Paare 
auch im Ganzen etwas länger als die vonlern. Die Kniee an allen lang. Zwei Kral- 
len und Hafter am Endgliede. Behaarung ziemlieh stark an den Läufen, nach den 
Hüften hin schwächer werdend. Kiefer stark, halb so lang als das Kopfbrustsohild, 
Scheerenfinger gebogen, innen gezähnt, der innere zweireihig, der äussere einrei- 
hig; der letzte aussen vor der eingebogenen Spitze mit einem stumpfen Höcker ver- 
sehn, die Säge lanzenförmig, an der einen Seite mit zwölf scharfen Sägezähnen. Ge- 
schlechtsöffn ungen am zweiten Unterleibsringe, dahinter die Spinnröhren in 
einer dreieckigen Vertiefung. After in einem elliptischen Quereinschnitt des letzten 
Bauchringes, bald mehr bald weniger über den Hinterleib vorstehend. Von den vier 
Augen sehen zwei seitwärts nach vorne, zwei seitwärts nach hinten. 

Die Thiere leben unter Moos in Wäldern und kommen an einzelnen Stellen ziemlich 

4» 
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häufig vor, aber immer einzeln; ich habe stundenlang suchen müssen, um ein einziges 
Exemplar zu finden. Sie laufen rasch vorwärts und rückwärts und sehen sehr gut. Bei 
den jungen Thieren, deren ich im Mai 1849 im Walde von Jeschkenthal zwölf Exem- 
plare mit der alten Mutter in einem halbrunden Gespinnst zwischen zwei Blättern an- 
traf, sind alle Glieder schon vorhanden , aber die Chitinmasse in der äussern Haut noch 
so gering, dass alle Bewegungsorgane und zum Theil auch Brust und Hinterleib unter 
dem Microscop halbdurchsichtig sind; auch ist die breiteste Ausdehnung des Leibes am 
Ende des Kopfbrusttheils und am Anfange des Hinterleibs, wo er später am schmälsten 
wird. 

Anmerk. Koch hat Obisium sylvaticum Arachnideu Bd. X. p. 61. Fig. 704 u. 705 und in 
Deutschlands CrusU Myriap u. Arachnid. Hft, 2. Tab. 1, ausserdem die Arten Ob. dutnicola, 
carcinoidcs , muscorum, tcncllum, climatum und dubium beschrieben (pag. (51 bis 75) und ab- 
gebildet (Fig. 707 bis 805). Mir kommt es vor, als ob alle nur Varietäten einer Art wären. Von 
Ob. dubium vermnthet Koch selbst (p. 75), dass es das Juuge von sylvaticum sei. Von Ob. 
tenellum gibt er au, dass es wahrscheinlich das Männchen von luuscorum sei, worauf man 
bei Vergleichung der Abbildungen 800 und 709 gewiss nicht kommen würde. Bei Ob. enr- 
ciuoides heisst es (p. 67), er habe diese Art in der Uebersicht des Arachuidensysteins Heft 2 
bereits als Ob. nemorale vorgetragen, allein sie sei das Weibcheu von dem hier beschriebenen 
Männchen gewesen und beide Heien vielleicht von dumicola uicht verschieden. Ob. dumicola 
ist aber nach Kochs Versicherung mit sylvaticum übereinstimmend, nur etwas kleiner und 
ohne sichtbare Körnchen am Ilintcrrandc der RnckcnschUdc. Wahrscheinlich sind mit den 
Körnchen die Haare auf den Hinterleibsringen gemeint, die jedoch Koch bei keiner Art in 
der Beschreibung angibt und in den Abbildungen nur theilwetsc bei dem augeblichen Weib- 
chen von Ob. sylvaticum Fig. 705. Nimmt inau dazu, dass Ob. fusciumnum, das (nach 8. 64) 
aus einer Wiener Sammlung nach Kegensburg gekommen, ohne Zweifel ein ausgebleichtes 
Exemplar von sylvaticum ist, und endlich die abweichenden Abbildungen und Beschreibungen 
von Ob. sylvaticum und dumicola in Deutschi. Crust. Myriap u. Arachu. Heft 2. Tab. 1 u. 2. 
und Arachnid. p. 60 u. 64. Fig. 704—707, so wird gewiss das Vertrauen auf die Zuverlässig- 
keit der Arten wankend werden und die oben ausgesprochene Vermuthung nicht ganz unbe- 
gründet erscheinen; da mir jedoch keine andern Exemplare als von mir selbst in hiesiger Ge- 
gend gesammelto zu Gebote stehn, muss iob die Sache in ihrer Uugewissheit beruhen lassen. 

> 

f Obmnm Hathkiu Koch & Berendt. 

(T»b. IV. Fig. 4.) 

Oberschenkel der Taster walzenförmig, wenig gebogen, ohne Rinne; 
Scheeren derselben kurz, Stamm eiförmig, Finger stark gekrümmt, 
weit kürzer als der Stamm. 

Linge de« Leib« 2 mllL T«tw otwu kiner. 
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Palporum feinora teretia, parum curvata, non canaliculata; cholae 
breves, truncus earum ovatus, digiti curvati, trunco inulto breviore«. 

Longitndo corporis 2 mill., palpi panto breviore*. 

Der Leib kürzer, gewölbter, in der Mitte weniger eingeengt und im Verhältuiss zur 
lilnge breiter als bei der vorigen Art. Kopfbrustsehild länglich viereckig, mit ab- 
gestumpften Ecken, behaart. Halbringe des Hinterleibs oben elf, von denen die 
mittlem die breitesten sind, glatt, glänzend und behaart. Füase, so weit sie erkennbar, 
nicht von denen der vorigen Art abweichend; deutlich sind die verdickten Hüften und 
Schenkel der beiden letzten .Paare. Taster etwas kürzer als der Körper, das erste und 
dritte Glied becherförmig, etwas gekrümmt; das zweite Glied walzenförmig, etwas kür- 
zer als das Kopfbrustsehild, die Scheere wenig länger; der Stamm derselben eiförmig 
und dick, die Finger kräftig, aber sehr kurz und stark gebogen. Alle Tsistergliedcr ab- 
stehend behaart, der Stamm der Scheere körnig genarbt. Kiefer mit gezähnten Schee- 
renarmeti und grosser Säge. 

An merk. Das in den organischen Kesten der Vorwelt von Koch p. 97 beschriebene und 
Fig. 1K> abgebildete Thier ist, wie ich zu spät sehe, kein Ohisium, sondern wahrscheinlich 
ein junges Exemplar von Ch. Kleeinanni p. !>.'>. Fig. l-l.'i, dessen Zeichnung ein wenig niodiü- 
eirt ist. Ich habe den Namen der Art wegen der grossen Verdienste Kathkc's, sowohl uin 
Prenssens Thiere, als um die Naturgeschichte der Thiere überhaupt, nicht ändern wollen; Zeich- 
nung uud Beschreibung aber haben sich anders gestalten müssen. Meine Sammlung hat von 
dem Thiere nur ein Exemplar, das auf der untern Seite gnuz mit Schimmel bedeckt ist. Neben 
ihm liegen zwei Claviger begraben. 

1 1 1. G a 1 1. Chelifer Moderscheere. 

Zwei Augen. Kopfbrustsehild dreieckig, vorn parabolisch abgerun- 
det, durch Querfurchen deutlich in drei Theile getheilt. Elf Hiuterleibsringe. Kiefer 
kürzer als der Kopfbrusttheil, aussen vor der Spitze des äussern Scheerenfingers der- 
selben ein stielförmiger Fortsatz. Brustplatten der Taster dreieckig, mit langem Fort- 
satz neben der Unterlippe. Füsse meistens mit deutlichen Schenkelringen. 
Hüften und Oberschenkel der beiden letzten Fusspaare etwas verdickt 

Oculi duo. Scutum cephalothoracicum trianguläre, margine anteriore 
parabolico, sulcis transversis in tres partes distinetas divisum. Annuli abdominis 
undeeim. Pedes manducatores cephalothorace broviores, digito externo ante apicem 
proeessuatyliformipraedito. Hypopodia palporum triangidaria in processus juxta labium 
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sitos producta. Pedes trochanteri bus conspieuis pleruinque instructi. Coxae 
femoraque pedum posteriorum subincrassata, 

/. Chelifer caucroides. Latr. 

(Tab. IV. Fig. 5.) 

Phalangium oancroides Linne syst. nat. edit. XII. p. 
Chelifer fiueus Geoffroy Hiirt. des Insect. II. Ö1H. 

Chelifer europacus de Goer. Anhand, zur Geschichte der In«. Bd. Vll. p. 136. Tab. 19. Fig. 14. 
Chelifer cancioides Latreillc Hist. nat. des cruet. & in«. VII. 141. pl. öl. und Gen. cru«t. et 

insci-t. p. ]',V2. n. 1. 
Clx-lift-r caiKToidrs Hrtniaiin Mim. apti-t -oln^itpif [>. 114. 
(•helifor c!irn.toi(li s WalrkinntM' In.-ii io Apn'-n-* par Gnvaii. III. p. 77. 
( lioti.Vr caneroiüVs Korb Atatlmidni IUI. X. p. 41. Fi«?. THt. 

Walir.-. h.'iiilii -Ii t..-;-.i.-hi-n H. li ai-.-h »"Ii- *i snulntii- Kn.-h. p. :>". V ii 777 um! I'h. smmlinmuu.. K p. ?\tt- 77« 
und ( Ii. ixi»i<!>'.« p. :«'. Kit. 77!» auf <lt< Art; »wu lli.lm in «MriM-il,.-« M 'erkt- Jtd. 11. p. 52 und .1} und KIr. 1:«» 
inid 1-10 ru viricli-t«-in-ti. Itei < lu l. ^rumdutui linde ii Ii t;nr Vi-iii. n l'ul.Tscliti-d , di r \on '-iniKi r li.deutuitü »ein 
kurint.-; tjrrinilimiiun* ^hiint . in jutiue?, n liw:i<-lij,*<-i:iilir<i-s Kxemphir zu <> in, bei d.-m desfcnlli die Tu.-ti-r weit länger 
•U der I.eil. -iiid, ixi.dde. d:iee-.<ii ein w nlil-i'iii.lnlt s Tliier, mit ,tarki r »u^i-d-luiti tu Hinterleib-. SoleherU: In- 
terndd.-de wird iiinn t'il.rmU linden. «» ii.rui tiwlin-ri' '1 Iii - .K-r>i n Art In-iMiauiicti bat: «In. !, katiu ä- Ii du- (iL ieti- 
ln'it der Art. ii nicht t«< ti«upt"ti , da ii Ii <!»•• natiirli.-ln.-n Lx-mpbire m--lit k-na-. 

Die Fortsätze an den Brustplatten der Taster lanzettförmig, die 
Hüftglied er becberförin ig, am Grunde sticlförmig, das zweite und dritte Glied 
walzenförmig, beide fast gleichlang und mehr als doppelt so lang als das erste. 
Stamm der Schcere länglich eiförmig, verdickt. Finger gebogen, so lang 
als der Stamm. — Röthlichbraun. 

I^inge des Leibe* 3 mill. T».«ler fast um die Hälfte Innper. 

Processus hy poj>odiorum palporum lanceolati, coxae eyathiforrues, 
hasi attenuafae, femora genuaque cylindriea. aeqiiae fere longitudinis, eoxas im- 
gis duplo superantia. Truneus cbelae oblongo-ovatus, incrassatus. Digiti 
curvati, longitudine trunei. — Rufescens. 

I.ongit. corporis :j mill.: ptilpi dimidiu fere longiorc». 

Der Leib länglich plattgedrückt, Hinterleib je nach der .Beleibtheit, bald mehr bald 
weniger breit als der Kopfbrusttheil. Das Kopfbrustschild halb so lang als der Hin- 
terleib, feingekümclt und mit kurzen Haarbürsten besetzt. Brust platten länglich; die 
Ix'iden ersten gerade und rautenförmig, die übrigen gebogen mid nach aussen hin breiter 
werdend: die beiden letzten oberhalb ihres Endes zur Seite mit einem kleinen Stachel. 
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Halbringe des Hinterlcibsrücken durch eine Längslinie gctheilt, die mittlem länger 
als die vordem und Ii intern; bei schlanken Thieren stehen die Ränder sügeartig über 
die Seiten des Hinterleibs hinaus, bei wohlgenährten erreichen sie dieselben nicht, Die 
Muskelpunctc sind in zwei Keinen zur Seite der Mittellinie sehr deutlich. Die Hinge 
sind feiner gekörnelt als das Kopfbrustschild und mit rückwärts gerichteten Haaren 
besetzt. Am Hinterrande neben dem After zwei längere Haare. Die Halbringe der 
Bauchseite sind weniger breit, sonst eben so beschaffen als die der Kückenseite. An 
den vier Fusspaaren sind die Schcnkelringe ausgezeichnet, die an den beiden vor- 
dem Paaren becherförmig gestaltet und deutlich abgesetzt, an den beiden letzten 
Paaren nur durch eine schräge Furche von den Oberschenkeln geschieden sind. Die 
beiden hintern Fusspaare sind viel länger und stärker als die beiden vordem. Alle 
Fussglieder sind mit kurzen kolbigen Borsten bekleidet, die auf den Hüften sparsam 
stehen, nach den Läufen hin dichter und feiner werden. Vor den Klauen sieht man 
zwei oder drei feinere und längere Haare. Die Horsten sind an der Rückenseite stärker. 
Die Bruststücke der Taster fast halbkreisförmig gros«, mit nach vorn zum Munde 
hin gehenden spitzen Fortsätzen. Die Form der Tasterglieder schon angegeben. Alle 
sind fein gekörnelt und mit kurzen Kolbenborsteu besetzt, nur die Finger mit kürzern 
und längern Haaren. Das Grundglied der Kiefer eiförmig mit sichelförmig gebogenem, 
am Innenrande vor der Spitze gezähnten Fingerfortsatz. Vor dem Anfange des Fort- 
satzes steht auf einer kleinen Erhöhung eine längere Borste und einige kürzere Borsten 
auf der Oberfläche des Grundgliedes. Der äussere Finger ist etwas stärker als der innere, 
länglich, etwas gebogen, mit einem an der Spitze gezähnten Stielchcn oben an seinem 
Aussenrande. Die Säge lanzettförmig mit 14 kammförmigen Zähnen am lnnenrande. 
Augen deutlich, über den Brustplatten der Taster nahe dem Rande. Geschlecbts- 
öffnungen am zweiten Hinterleibsringe: die Spinnröhren vor denselben; die Spalt- 
öffnungen der Luftröhren zur Seite des zweiten und dritten Ringes. After nicht 
vorstehend. 

Man findet die Thiere selten in Wäldern unter Baumrinde, gewöhnlich in Häusern 
unter vermodernden Büchern, Kleidungsstücken, in Hühnerställen unter Strohabfällen 
und trocknem Kothe, niemals da, wo es feucht ist. Sie bewegen sich langsamer als 
Obisium und Chthonius. 
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2. Chelifer rhododactylus m. 

(T*b. IV. Fig. 6.) 

Fortsätze an den Brustplatten der Taster länglich spitz, das Hüft- 
glied flaschenförmig, das zweite Glied walzenförmig, fast doppelt so 
lang, das dritte Glied etwas kürzer als das zweite. Der Stamm des 
Scheerengliedes länglich, am Grunde eiförmig, wenig verdickt. Finger 
wenig gebogen, so lang wie der Stamm. Obere Hinterleibsringe nahe gleich 
lang und schmaler als der Hinterleib. After etwas vorstehend. — Olivengrün 
mit röthlichen Scheeren. 

häng« des Körpers 2 will. Taster fast eben «o lang. 

Processus h ypopodiorum palporum oblongi, acuti, coxae lagenaefor- 
mes, femora cylindrica, duplo fere inajora, genua femoribus breviora. 
Ohelarum trunci oblongi, basi ovati, graeiles; digiti parum curvati longitu- 
dine trunci. Annuli abdotninis superiores fere aeque longi, abdominean- 
gustiores. Anus prominulus. — Olivaceus, chelis rubentibns. 

Longit. corpori« 2 mUL Falpi adawjuanles. 

Der Leib länglich plattgedrückt, Kopfbrustschild halb so lang als der Hinter- 
leib mit kurzen Borsten besetzt, Bruat platten wie beider vorigen Art Hinterleib 
mit eingekerbten Seiten, die Haut durchscheinend mit wellenförmigen , netzartig ver- 
bundenen Queerlinien. Obere Halblinge des Hinterleibs ziemlich gleichbreit, die Seiten 
des Hinterleibs nicht erreichend, mit kurzen Kolbenborsten besetzt, die sechs Reihen 
bilden. DieFiisse ähnlich wie bei cancroides. Die Mundfortsätze der Tasterbrust- 
platten sind länglich, dreieckig, spitz und nicht so lang als bei der vorigen Art. Taster 
wie angegeben. Kiefer wie bei cancroides. Leib gelblichgrün gefärbt. Füsse gelblich- 
weiss. Taster röthl ichgelb mit röthlichen Scheeren. 

Ich fand von diesem Thiere mir zwei Exemplare, Ende Junis, im Garten unter loser 
Kinde eines Hollunderbautns. 

3. f (Mi/er Beremltii m. 

(Tab. IV. Ki R . 7.) 

Dichela Berendtii. m. Berendt: Organische Ueberreste p. 96. 

Hüften der Taster schinkenförmig, Oberschenkel derselben evhndriseh 
mehr als doppelt so lang, Kniee kürzer als die Schenkel, keulenförmig, Scheeren 
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lang, Stamm derselben länglich, verdickt, Finger so lang als der Stamm, et- 
wa« gekrümmt. Unterschenkel des ersten Fusspaars vorn verdickt, in ei- 
nen Seitenfortsatz , der mit dem Laufe gleichsam eine Scheere dar- 
stellt, verlängert Leib gekörnelt, mit Borsten bedeckt 

Linge dt* Körper» 2 mill., der Tutor 2,5 mW. 

Palporum eoxae pernaeformes, femora eylindrica plus duplo lungiora, ge- 
nua femoribus breviora, clavata; chelae longae, trunco oblongo incrassato, digitis ejus- 
dem longitudinis, subeurvatis. Tibia primi pedum paris apice clavata, in pro- 
eessum, cum tarso chelam simulautem, producta. Integumenta corporis gra- 
nulata, setis clavatis obsita. 

Longit. eorp. 2 mill., palporum 2,5 mill. 

Leib plattgedrückt länglich eiförmig. Der Kopfbrusttheil zwei Dritthcil von der 
Länge des Leibes einnehmend, das Kücken schild desselben, deutlich in drei Theile 
getheüt, grobgekörnclt und mit Kolbenborsten besetzt Brustplatten der Füsse läng- 
lich, die der hintern Paare gebogen. Hinterleibs-Halbringe oben und unten so 
breit als der Hinterleib, feiner gekörnelt als das Kopfbrustschild, am Hinterrande und 
bei den breitern auch auf der Fläche mit zahlreichen Borsten besetzt An den Füssen 
sind deutliche Schenkelringe und sind besonders die Unterschenkel des ersten Paares 
durch die schon angegebene Bildung ausgezeichnet Das Hüftglied der Taster am 
Grunde stielförmig, dann stark verdickt, gegen das Ende wieder schmäler, der Ober- 
schenkel walzenförmig, am Anfange und Ende etwas sich verschmälernd, im Ganzen 
etwas nach vorne gebogen, das Knie am Grunde Bticlförmig und gebogen, nach oben 
sich verdickend, Stamm der Scheere länglich eiförmig, mit dünnem Stiele auf dem 
Knie eingelenkt, Finger etwas gebogen, an der zugekehrten Fläche mit einer Rinne, 
deren äusserer Band fein gekerbt ist Kiefer klein und etwas verhüllt Augen sehr 
deutlich. 

Anmerk. Ich habe diese« Thier in dem oben angeführten Werke von Berendt wegen der 
Untcrschcnkelbildung als besondere Gattung Dichela aufgestellt, aber der sonstigen Uebercin- 
stimmung mit Chelifer wegen glaub ich es unter diese Gattung zurück versetzen zu müssen, 
leb habe davon zwei Exemplare, eins recht deutlich, eins uiit weissem Schimmel überzogen 
und ausserdem in einem Steine zwei abgerissene vollständige Taster und eine Scheere, alle mit 
ausgespreitzten Fingern, die nach dem Abreissen sich demnach wahrscheinlich noch bewegt 
haben, wie es jetzt an den ausgerissenen Gliedern bei lebenden Arten geschieht 

P 
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f 4. Cheli/er Heniprichii. Koch. u. Ber. 

(Tab. IV. Fi«. 8.) 

Berendt: „Organische Ueberreste" p. 94. Tab. X. Fig. 94. 

Hüften der Taster rundlich becherförmig, Oberschenkel fast vier- 
mal, Kniee dreimal solang. Scheeren sehr lang mit verdicktem Stamm, 
der allmälig in den geraden Finger ausläuft, Hinterleibesbedeckung 
narbig, fast nackt 

Länge de. Leib« 2 miU.; der Ttoter 3 mül. 

Palporum coxae rotundato-cy athiformes, femora quater, genua ter 
longiora, chelae longissimae, trunco incrassato in digitum rectum sen- 
sim excurrente. Integumenta abdominis serobiculata, subnuda. 

Longit. corp. 2 inill., p&lpormn 3 miU. 

Der Leib länglich plattgedrückt , das Kopfbrustschild kaum ein Drittel so lang 
als der Hinterleib und kaum halb so breit Die Hinterleibs-Halbringe sind so breit wie 
der Hinterleib. Jeder obere Hinterleibsring zeigt einen aufgeworfenen Hinferrand und 
in der Mitte eine erhöhte Lebte, so dass die beiderseitigen Flächen vertieft erscheinen. 
Die ganze Fläche des Hinterleibs, wie die des Kopfbrnstsehildes, ist mit unregelmässi- 
gen Vertiefungen und Erhöhungen bedeckt, Taster und Füsse dagegen fein gekörnelt 
Borsten und Härchen werden sparsam an den Tastern bemerkt, sonst ist der Leib nackt. 
Augen nicht wahrnehmbar. 

Aninerk. Meine Sammlung hat von dieser Art nur ei» Exemplar, doKseu Uutorlläche 
verschimmelt uud etwas beschädigt ist. Wenn die Erhöhung der Mitte de» Hinterleibs und 
die Austiefang zu beiden Seiten derselben nicht der Natur de« Thieres eigeu sind, so mutss 
es sehr ausgehungert oder vielleicht ausgetrocknet in den Bernstein gelangt sein, da ein Her- 
vordringen der innem Flüssigkeit nach Aussen nicht stattgefunden hat. Man bemerkt übrigens 
eine ähnliche Bildung oft bei ausgehungerten Exemplaren von Cheiridium museorum, an wel- 
ches das Thier auch sonst vielfach erinnert 

.5. Cheli/er Kleemanni. Koch & Ber. 

(T»b. V. Fi«. 9.) 

Ch. Kleemanni Koch «i, Berendt: „Org. Ueberreste" p. 95. Fig. '143. 

Hüften der Taster rundlich becherförmig, Oberschenkel derselben cylin- 
drisch doppelt so lang, Kniee kürzer als die Schenkel, in der Mitte bauchig ver- 
dickt; Scheeren massig lang, Stamm länglich eiförmig, Finger von derselben Länge 
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etwas gekrümmt Leib geköroelt, mit Borsten bedeckt, zwei längere Haar- 
borsten am Ende des Hinterleibes. 

LeibMlügc 2 mW. Tutor «tvu linger. 

Palporum coxae rotundato-cyathiformes, femora cylindrica duplo longiora, 
genua femoribus brcviora, media ventricosa; chelae mediocree, trunco oblongo- 
ovato, digitis ejusdem longitudinis, subcurvatis. hitegumeuta corporis granulata, setis 
rlavatis obsita, setisduabus terminalibus capillaribus. 

Long. corp. 2 mill. Palpi paulo longiorea. 

Leib länglich plattgedrückt. Hinterleib wenig breiter als die Brust und mehr als 
doppelt so lang. Kopfbrustsehild deutlich in drei Theile getheilt, gröber gekörnelt 
als der Hinterleib und mit kolbigen Borsten besetzt. Brustplatten des ersten Fuss- 
paars kurz, dreieckig; die der übrigen Füsse länglich keilförmig. Hinterleibs-Halb- 
ringe so breit als der Hinterleib mit zahlreichen Borsten besetzt Füsse mit Schen- 
kelringen; das erste Fusspaar nicht ausgezeichnet Grundglied der Taster dreieckig, 
mit langem lanzettförmigem Mnndfortsatze. Augen deutlich. 

Anmcrk. Diese Art ist in Gestalt und Grösse der Berendtii sehr Ähnlich, unterscheidet 
»ich aber sogleich durch die dünnen Läufe des ersten Fusspaars und die beiden Ilaarborsten 
am Ende des Hinterleibes. Meine Sammlung hat davon 8 Exemplare, von denen jedoch nur 
zwei recht deutlich sind; zwei sind junge Thiere. Ein Weibchen trägt ein rundliches Eier- 
häufchen mit etwa 20 Eiern am Anfange de« Hinterleibes. 

f. 6. Ckelifer freboUii m. 

(Tab. V. Fig. 10.) 

Hüften der Taster becherförmig, Oberschenkel walzenförmig, doppelt so 
lang, Kniee länglich becherförmig, wenig langer als die Hüften, Seheeren 
massig lang. Stamm eiförmig, Finger gekrümmt, von derselben Länge. Ohne Schen- 
kelringe. I^ib mit feinen Kolbenborsten bekleidet, die auf dem Hihterleibs- 
rücken in (> Reihen stehn. 

Länge des Leibe« 1 mill., der Taster 1,2 mill. 

Palporum coxae eyathifonnes, femora cylindrica, duplo coxis majora, ge- 
nua oblongo-c yathiformia, coxis paulo longiora; chelae medioeres, trunco 
ovuto, digitis curvatis, ejusdem longitudinis. Trochanteribus nullis. Corpus vestitum 
setulis clavatis, in dorso abdominis in sex series dispositis. 

Loogit corp. 1 mill., pilporum 1,2 will. 

Leib länglich eiförmig, plattgedrückt; Kopfbrustschild fast eben so lang als 

5* 
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der Hinterleib , nur undeutlich in drei Theile getheilt, mit gleichen grossem und da- 
zwischen liegenden kleinen Körnchen bedeckt, unter denen einige zerstreute Borstchen 
hervorkommen. Hinterleib etwas breiter als die Brust, die Halbringe von der Breite 
desselben, fein quer genarbt, und mit 6 Borstenreihen besetzt, von denen vier nahe der 
Mitte, zwei nahe dem Seitenrande stehn. Ausserdem bemerkt man zwei längere Haare 
zu beiden Seiten des Afters. Schenkel und Hüften der beiden hintern Fuss paare et- 
was verdickt. Taster etwas länger und schlanker als bei der vorigen Art. 

An merk. Nur ein Exemplar, welches nicht gut liegt und auf der Unterseite etwas lie- 
schimmelt ist In Berendta Werke hatte ich dasselbe wegen des langen Vorderleibes zu Obi- 
sium gestellt p. 97. 

IV. Gatt. Cheiridium Scheerchen m. 

Zwei sehr kleine, verborgene Augen. Kopfbrustschild dreieckig, 
vorne mit abgestumpfter Spitze, durch Querfurchen deutlich in drei Theile ge- 
theilt. Zehn Hinterleibsringe. Kiefer weit kürzer als der Kopfbrusttheil, mit stiel- 
förmigem Fortsatz aussen vor der Spitze des äussern Fingers. Brustplatte der Taster 
halbelliptisch mit kurzem spitzen Mundfortsatz. Füsse ohne deutliche Schenkelringe. 
Hüften und Oberschenkel der beiden letzten Fusspaare kaum merklich 
verdickt. Bedeckung krustenartig. 

Oculi duo mini nii, occulti. Cephalothorax triangularis, apice ante- - 
riore truncato, sulcis transversis in tres partes distincte divisus. Annuli abdo- 
minales decem. Manducatores cephalothorace inulto breviores, digito externo pro- 
cessu stiliformi ante apicem externum praedito. Hypopodiutn palporum semiellipticum, 
processu brevi acuto haustorio. Trochanteres indistinctL Pedum posteriorum coxae 
parum, femora inconspicue aucta. Integumentum crustaceum. 

/. Cheiridium tmtseorum m. 

(Tab. V. Fig. 11.) 

Chelifer umseorum Leach Zoolog. Miscell. III. no. 5. 
Chelifer nmseorum Koch Arachuiden Bd.X. p. 43. Fig. 781. 

Taster um ein Drittel länger als der Leib, Stamm derScheere läng- 
lich eiförmig, Finger dünn und etwas gebogen. 

Leib««lingo 0.» mill. Twtertinge 1,« miü. 
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Palpi tertiam partem abdomine longiores, truncus chelae oblongo- 
ovatus, digiti graciles, subcurvati. 

Long, cprporit 0,9 mill., palponun 1,2 mitl. 

Der Leib eiförmig plattgedrückt, Hinterleib im Umkreise schön gerundet und 
weit breiter als die Brust Kopfbrustschild spitz dreieckig, die erste Platte von der 
zweiten durch eine schwache Querfurche geschieden, an der vordem abgestumpften 
Spitze etwas eingekerbt, an den Hinterecken wenig abgerundet; zweite Platte deutlich 
durch eine helle Querfurche von der dritten getrennt und an den Hinterecken stark 
abgerundet, so dass zwischen beiden Platten an der Seite eine Einkerbung erseheint; 
die dritte Platte mit spitzen Hinterecken, von vorn nach hinten stark an Breite zu- 
nehmend und die längste von den drei Platten, während sie bei Chelifer und Obisium 
die kürzeste ist Brustplatten keilförmig, mit abgerundeten Gelenkflüchen, die Platte 
des ersten Paars kurz, die übrigen bis zum vierten Paare an Länge wachsend, an Breite 
etwas abnehmend; die letzte etwas nach hinten gebogen und am hintern Rande nahe 
der Gelenkfläche mit einem stumpfen Fortsatze versehen. Halbringe des Hinterleibs- 
rüekens zehn, durch eine über die Mitte gehende helle Linie in zwei gleiche Hälften ge- 
theilt, so breit wie der Leib. Wollte man den oft etwas vorgedrängten After als elften 
Ring nehmen, so ruüsste mau bei den andern Gattungen und Arten zwölf zählen. Brust 
und Hinterleib sind fein gekörnelt und die Körnchen durch strahlich von einem zum 
andern gehende Linien verbunden. Am Hinterrande der Ringe bemerkt man kleine 
Horstchen und ist derselbe an einigen Exemplaren, die wahrscheinlich zu lange gefastet 
haben, etwas aufgeworfen. Die neun Halbringe der Bauchseite haben nicht die Breite 
des Hinterleibes, sind an dem Seitenrande von einem hellen Saume eingefasst und 
schwacher gekörnelt als die Ringe der Rückenseite. An den Füssen sind die Hüften 
kurz und verdickt und an den beiden letzten Paaren bemerkt man eine Andeutung vor» 
Schenkelringen. Die Schenkel der Hinterfüsse sind durchaus nicht verdickt und können 
die Thiere nicht springen. Die Bruststücke der Taster sind halbelliptisch, etwa drei 
mal so lang wie breit. Das Hüftglied der Taster ist kurz kegelförmig durch einen 
dünnen Stiel an der Brustplatte eingelenkt die Schenkel dünn, walzenförmig, die K niee 
länglich becherförmig am Grunde verschmälert Scheeren wie angegeben. Alle Taster- 
glieder wie auch die der Füsse körnig und hin und wieder mit einem kleinen Borstehen 
besetzt Kiefer klein; der kurze kegelförmige Stamm verlängert sich in einen fast ge- 
raden Finger, der aussen vor der Spitze einen stielförraigen Fortsatz hat Auf der 
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Aussenseite des Stammes stehen zwei längere Haarborsten und einige kürzere unten 
vor der Einlenkung des zweiten Fingers. Dieser ist lanzettförmig wenig gebogen. Die 
Säge ist kurz aber breit und hat acht Zähne. — Augen klein und wegen der körnigen 
Oberfläche selbst unter dem Mieroseop nur an der losgelösten Rückenplatte deutlich zu 
erkennen. Geschlechtsöffnung am zweiten Hinterleiberinge. Spaltöffnungen der 
Luftröhren neben dem zweiten und dem etwas kurzen dritten Ringe. After meistens 
etwas vorstehend. 

Ich fand die Thierchen zahlreich in einem alten mit Stroh gefüllten Kasten, in dem 
früher Hühner genistet hatten. Sie schleichen langsam einher und sterben in Feuchtig- 
keit sehr bald. 

2. Clielifer Jlartmanni m. 

(T»b. V. Flg. 12 und 13.) 
Cl>. Hartmanni in. Berendt : Organische Ueberreste p. 96. 

Taster kaum länger als der Leib, Stamm der Scheere eiförmig, Fin- 
der von der Länge des Stammes, fast gerade. 

Länge des Leibe« 0,7 nill., der Taster 0,8 mlll. 

Palpi vix corpore longiores, truneus chelae ovatus, digiti ejusdem 
longitudinis, subrecti. 

Lungit. corporis 0,7 mill., palporum 0,8 mlll. 

Dies Thierchen hat so grosse Aehulichkeit mit der noch lebenden Art, dass man es 
leicht für identisch halten könnte. Bei genauerer Ansicht finden sich jedoch manche 
kleine Abweichungen. Ausser der angegebenen Verschiedenheit der Taster, findet sich 
solche bei den Krustplutten der Füsse. Diese sind nämlich alle keilförmig und gerade; 
das erste Paar länger als das bei Ch. museorum und das vierte Paar ohne den Höcker 
an der Hinterfläche. Die Füsse sind verhältnissmäasig kürzer und die einzelnen Glieder 
gedrungener. Die Körnelung und Narbung der Oberfläche ist überall stärker. Das 
ganze Thier ist etwas kleiner als die lebende Art. 

An merk. Ich habe uui die Verschiedenheiten heider Arten zur Anschauung zu bringeu 
von jedem ein Exemplar von der obern und untern Seite abgezeichnet. Von lebenden und aus- 
gestorbenen Arten habe ich diese nebst ( hei. Klecmanui am häufigsten gefunden und besitze 
fünf in Bernstein eingeschlossene Exemplare, von denen freilich nur zwei deutlieh liegen. Bei 
einem liegen vor dem Kopfe kleine vermoderte Ilolztheilchcn, zwischen denen sieh Spinn- 
fäden befinden und ist das Thierchen vielleicht beim Spinnen von einem Bernsteingusse über- 
rascht oder ans seiner Hülle verscheucht worden. Jac. Ilartmann, dem das Thierchen zu Ehren 
benannt ist, schrieb Suecini pmssici historia Fratikf. 1077. 8. 
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V. Gatt. Cheines Blindjcheere m. 

xipvcf, uianuuDi labore victuni quaerens. 

Ohne Augen. Kopfbrustschild dreieckig vorn parabolisch abgerun- 
det, durch Querfurchen in drei Theile gctheilt. Elf Ilinterleibsringe, Kiefer kürzer als 
der Kopfbrusttheil, an dem äussern Scheerengliede aussen vor der Spitze ein stielför- 
miger Fortsatz. Brustplatte der Taster dreieckig mit lanzettförmigem vordem Mundfort- 
satze. Finger der Tasterscheeren gekrümmt. Füsse mit deutlichen Schenkel- 
ringen. Hüften und Oberschenkel der beiden letzten Fusspaare wenig verdickt. 

Oculi nulli. Scutum cephalothoricum trianguläre, marginc anteriore 
parabolico sulcis transversis in tres partes distinetas divisum. Amiuli abdominales un- 
deeim. Pedes nianducatorü cephalothorace breviores, digito externo ante npicem pro- 
eessu stiliformi praedito. Hypopodia palporum triangularia, processu hau.storio Inn- 
ceolato. Pedes trochan teribus conspieuis. Coxae femoratpie pedum posteriortim 
parum incrassata. 

/. Chernes obbngwt m. 

(Tab. V. Fig. 14.) 

Leib länglich, plattgedrückt. Hinterleib wenig breiter als die Brust, mehr als 
doppelt so lang als der Kopfbrusttheil, Halbringe oben und unten kürzer als die Breite 
des Hinterleibes, der Hinterraud mit keilförmigen Borsten, am letzten Ringe mit 
vier längern Haarborsten besetzt. Taster dick, kürzer als der Leib. Kopf- 
brustschild und Hinterleibsringe grünlichbraun, Zwischenräume der Ringe und Füsse 
gelblich, Taster rothbraun. 

Leibetlänge 2,5 mill. Tarier 2 mill, 

Corpus oblongum depressum. Abdomen cephalothorace paulo latius. plus 
duplo longius, semiannuli superiorcs et inferiores latera abdominis non attingentes, 
margine posteriore setis clavatis, in annulo terminali inter eas setis quatuur 
capillaribus obsiti. Palpi crassi, corpore breviores. — Cephalothoraeis scutum 
abdonunisque annuli viride-brunnei, interstitia annulorum pedesqtie flavescentes, palpi 
rufescentes. 

Corpori* long. 2,5 mill., palporum 2 mill. 

Das Kopfbrustschild deutlicher als gewöhnlich in drei Theile gctheilt. Brust- 
platten länglich keilförmig, alle ziemlich gleich lang und dick, nur das hinterste Paar 
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etwa« dicker. Obere Halbringe des Hinterleibs, durch weite Zwischenräume und 
eine breite Mittellinie von einander getrennt, die hintern länger als die vordem; die 
untern noch weit schmäler und kürzer als die obern. An den beiden vordem Füssen 
sind ausgebildete becherförmige Schenkelringe, an den beiden hintern ist nur die un- 
tere Hälfte sichtbar, die Hüften und Schenkel der letztem sind ziemlich stark. Die 
Brustplatten der Taster sind breit dreieckig mit stark abgesetzter lanzettförmiger 
Vorderspitze. Taster dick, das erste Glied becherförmig; das zweite walzenförmig, 
etwas nach vorne gebogen ; das dritte Glied in der Mitte bauchig, Scheeren massig lang, 
mit eiförmigem Stamm und ungezähnten gekrümmten Fingern. Kiefer etwas vorge- 
drängt, der verdickte Stamm mit dünnem an der Spitze gekrümmtem Finger, der zweite 
Finger stärker ebenfalls mit gekrümmter Spitze. Säge lanzettförmig, vielzähnig. Ge- 
schlechtsöffnung am Anfange des zweiten Hinterleibsringes. An den Seiten dieses 
und des folgenden die Spaltöffnungen. After am letzten Ringe. Der ganze Leib ist mit 
kurzen Kolbenborsten besetzt, die an der vordem und obern Seite der Füsse kürzer 
sind als an der hintern. 

Anmerk. Ith fand diese Art iu mehrern Exemplaren unter Moos und Baumrinde in Wäl- 
dern und bei einem derselben das schon S. 21 erwähnte Eiertiäufeheu. Es ist möglich, das« Che- 
lif'er Panzeri, Wideri, Keusii, Fabricii, Hahnii und vielleicht auch Degeerii Koch (Anachnid. 
p. 44 --55. Fig. 782 — 71)0.) hieher zu ziehen sind, ich kann mir jedoch keine Sicherheit dar- 
über verschaffen. 

• 

2. Chernes cimtcmtle*. Fabr. 

- 

(Tab. V. Fi(f. 15.) 

Scorpio eimkoides Fabricins Entoni. syst. t. 2. p. 430. 

Chelifer parasita Hermann Mein, apterol. p. 117. pl. 7. Fig. (i. 

Chelifer eimieoides Latroille gen. crust. et insect. 1. p. 130. 

Pince eimieoidc Latr. bist. nat. des ernst, et des ins. VII. p. 142. 

Chel. eimieoides Gervais apud Walckenaer III. p. 78. 
Leib plattgedrückt länglich eiförmig, Hinterleib abgerundet, eiför- 
mig, ein einhalb mal so lang als der Kopfbrnsttbeil. Obere Halbringe so breit als der 
Hinterleib, unten kürzer, am Hinterrande mit keilförmigen Borsten und zwei kurzen 
Haarborsten am letzten Ringe. Taster dick, länger als der Leib. Dunkel- 
kastanicnbraun mit gelbbraunen Füssen, rothbraunen Tastern und hellgelber Lungslinie 
zwischen den Ringen de^ Hinterleibs. 

Loili 1.5 mill., Taster 2 mill. lang. 
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Corpus depressum oblongo-ovatum. Abdomen rotundato-ovatum, 
unum et dimidium cephalothoracem longum , semiannuli superiores latitudine abdomi- 
nis, inferiore» breviores, marginc posteriore setis clavatls, juxta anum pilis duobus 
brevibus inter eas obsitum. Palpi erassi, corpore longiores. — Badius, pe- 
dibus gilvis, palpis rufeseentibus, linea longitudinali abdomin is tiavida. 

Lungit. corpoiic 1,5 mill. Palpi 2 mill. 

Kopfbrustschild undeutlich getheilt. Brustplatten länglich keilförmig, alle 
last gleich lang und dick. Hinterleib bald etwas kürzer, bald etwas länger abgerun- 
det eiförmig, die obern Halblinge bis zum Seitenrande reichend, so dass dieser etwas 
gezackt erscheint; die Zwischenräume derselben schmal, die helle Mittellinie etwas brei- 
ter. An der untern Seite bleibt zwischen den Ringen und dem Leibesrande ein heller 
breiter Saum. Schenkelringe an den vordem Fusspaaren becherförmig, an den hintern 
oben durch die Schenkel verdrängt, Hüften und Schenkel wenig verdickt. Brustplatten 
der Taster breit, dreieckig mit stark abgesetzter vordem Spitze. Erstes Tasterglied 
becherförmig, zweites walzenförmig, nach vorne gekrümmt, drittes Glied in der Mitte 
bauchig, Scheeren mässig lang, mit eiförmig verdicktem Stamm und ungezähnten ge- 
krümmten Fingern. Kiefer mässig gross, der verdickte Stamm allmälig in den lanzett- 
förmigen fast geraden Finger übergehend; äusserer Finger etwas stärker. Der ganze 
Leib dicht mit Kolbenborsten besetzt, die beiden haarförmigen Borsten am letzten Ringe 
kurz und kaum bemerkbar. 

Anmerk. Ich fand die Thiere im Felde unter Weidenrinde, im Onrteu unter der Kinde 
eines alten Apfelbaums und uutcr altem Stroh. 

f 3. Chernes Wigandi m. 

(Tab. V. Fig. MS.) 

Chclifer Wigandi m. Berendt: „Organ. Ueberreste" p. 96. 

Leib plattgedrückt, länglich-eiförmig, Hinterleib wenig länger als 
der Kopfbrusttheil, mit acht Reihen Borsten besetzt. Taster dick, et- 
was kürzer als der Leib. 

Leibeslänge 1,2 milL Tarturiinge 1,3 mill. 

Corpus depressum, oblongo-ovatum, abdomen eephalothoraec paulo 
longius, setis in octo series dispositis obsitum. Palpi crassi, corpore 
subbreviores. 

Longitudo corporw 1,2 mill., palpi 1,3 mill. 

6 
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Kopfbrusttheil nicht sehr deutlich durch Querfurchen getheilt, stark grob ge- 
körnelt und mit Kolben borsten besetzt Brustplatten der Küsse länglich keilförmig, 
fast gleich lang und dick. Obere und untere Halbringe so breit als der Hinterleib und 
dieser am Rande etwas eingekerbt Die theilende Mittellinie schwach angedeutet Schen- 
kel ringe der vordem Kusspaare becherförmig, Hüften und Oberschenkel der hintern 
Paare wenig vordickt. Taster dick und kurz; erstes Glied rundlich becherförmig, zwei- 
tes eylindrisch, drittes in der Mitte bauchig. Scheeren massig lang, mit kurzem eiför- 
migen Stamm und gekrümmten Kingcrn. Die zugekehrten Kingerflachen rinuenförmig 
und der eine Rinucnrand des beweglichen Kingers der ganzen Länge nach gezähuelt 
der andere nur mit drei oder vier Zähnchen versehn. Die an den beiden lebenden 
Arten vorkommenden Haarborsten am Hinterrande finde ich bei dieser Art nicht. 

An merk. Vou dieser Art ist nur ein Exemplar iu meiner Sammlung in einem klaren 
Steinchen liegend, vorhanden. Ich habe es dem pomesanisehen BiHehof Job. Wigand, der 
zuerat über den preußischen Bernstein schrieb (Vera historia de sueeino liorusNieo. Jenae 
151H), 8.) zu Ehren benannt. 
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(Die gleichen Theile sind auf allen Tal 

L Aeuaaer« Thalia auf Tab. L 

*i Bruststück«, hvpopodia. nri Mundforuäue derselbe». 
6 Hüfte, coxa. c Scheukclring, trouhantcr. d Oberschen- 
kel, fi'iuur. r Knie, genu. / Unterschenkel, tibia. g Lauf, 
tarsus. h Krallenglied, epipodium. i Kralleu, ungulae. 
k Hafter, arolium. / Stamm der Köhlerkiefer, trum-us. 
m Finger, digitu*. n .Säge, serrula. <> S.-lieerenfort«a» 
Je* Stammes, p Haare auf dem Stamme, 79 Oberhaut, rr 
und u Läng«- und Qaerbünder der Haut, tt filtere Ilaut- 
sehlcht. 

IL Muskeln auf Tab. IX 

/ bis ji Brustmuskeln, y bis I Hinterleibsinuskeln. 

Hl. Verdauungsorgane auf Tab. L a. II. 

J Unterlippe, ß Zunge. » ' Oberes. P Unteres Zungen- 
Matt. £ Saugseheibe am Kingange des SWilnndc«. f'Schlund- 
röhre. (/ Oberer Magensack. H H Bliudsüeke des Magen.s. 
/— .V Darnikanal. K I. M Krommdann. O Kothsack. P At- 
ter. Q, Afterring. H Ausstülpung de* Afters. 5 LeberUp. 
pen. Tu. 17 Lebergefi*»*. V Lebentellen. W Leberflecken. 

TV. Spinnorgana auf Tab. m. 

«rr Spinnrübren. pß .Spiutisehläuche. 

Luftröhren auf Tab. m. 

tt Untere, ff obere Spaltöffnungen, ijij Obere Luftröh- 
renstänuue. * Siebfönnig durehborte Endplatte. 11 Pinsel- 
förmige Lufkröhrcnbündel. ut Mittlerer Luftröhrenstrang. 
XX Flöckchen Tor den Tastern, ufi Flörkehen vor den 
Kiefern, vr Schopf des Hinterleibes. 00 Stäuiinrlien der 
Luftröhren des Hinterleibe». Tin Kuthnnfürmige Vemrei- 
gung der Luftröhren. 

VL Geschleohtstheile auf Tab. IT. 

pp Die äussern Gesehlet htsöftnungen. <w Die männli- 
chen Ueberträger. rr die Samenleiter, v Hoden, tp Samen- 
xellen. % Kierleiter. ip Eierstuck umu Eier. 



ein mit gleichen Bnchstshen bezeichnet.) 

Tab. I. 

Fig. 1. 18.24 Theile von CKriridium mimriirum. 
Fig. 2. 3. 5. ß. 7. 8. 15 von ' M/cr ennermde*. 
Fig. 4. 9. K 17. 20. 21. 22. 23 von <»>üium .yirof» «*. 
I Fig. Ii) von ('kerne* oUanyu*. 

Fig. 10 bis 14 von Chth'.niiu m.,rul,,lu». 

Tab. IL 

Fig. 1. 2. 3. 5 bis 14 von ( W/w rtinrruidrt. 
Fig. 4 von Wittum tjdcaUrum 
Fig. 15 von (V/'/ies ohlnagut. 

Tab. HL 

Fig. 1.2.8.!». 10. 11. 12 von <V«i», <■„,» , . .«h.. 

Fig. 3 von OfntxuM nidrriticvm. 
Fig. 4. 5. Iii. 17. 18 von Chrirtdium mutfm um. 
Fig. 6. 13. 14. IS von ' Tterne» Moayu,. 
Fig. 7 von < 7.thr,MU» mai ulatu». 

I Tab. IT. 

| F.g. 1. e hthoftlu . maeulatM m . 

Fig. 2. f 'hthoniu* Ä'ocAii m. 

• Fig. 3. OAi'sium rytttiticum. Koch. 

Fig. 4. fßiirium fotthlii. Koch & Berendt. 

Fig. Ö. ("heiijer raarmidr.*. Ltttr. 

Fig. tt. (liAiftr rhudtxtartyltt* m. 

Fig. 7. fheii/er liereiidtii m. 

Fig. 8. Cheli/cr BemprWhii. Koch V »er 

Tab. V. 

Fig. 9. (Xtlifer KWmanm. Ko. Ii & B>-r. 
Fig. 10. Chetiür SiehMii m. 
Fig. 11. Vlieiridium müMenrum m. 
Fig. 12 u. 13. Cheiridiitm Hnrtmnnni m. 
Fig. 1 L fhernen Monyu* m. 
Fig. IS. (Vi-Hes rimieoide». Fabr. 
Fig. 11'.. Cheme* W.pmd. m. 
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Clavis Breyniana 

oder 



SCHLUESSEL 

zu Jacobi ttreynii Gedanensis Exoticarum aliarumque minus cognitarum plantarum 
centuria prima, cum figuris aeneis »ummo studio elaboratis 

und zu 

Johannis Pbilippi Breynii Icones fasciculi rarioruin plantai'um prinius et secundus 

be»rbcitct und mit einigen Anmorknngf « hcrau«*rgctnii 

Ernst Ferdinand Kllimmann, 

M«4. M Chlrar«. l>orfor. Ilitclltd »»hrer« gtl.brt« GtMlMcUfUa. 
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Alte klassische Werke, welche ihren Ruf längst begründet haben, sind für Bibliotheken 
von grossem Werthe, weil man darin nicht nur die Bemühungen geachteter Manner der 
Vorzeit , sondern auch ihre wissenschaftlichen Kenntnisse zu schätzen Gelegenheit fin- 
det und daraus ersehen kann, was und wieviel sie geleistet haben. Mich auf ein Lob 
einzulassen halte ich für überflüssig, weil die Zeit schon ihr Urtheil gefällt hat. 

Alle diese antelinneanischen Werke waren aber mehr der descriptiven Wissenschaft 
gewidmet, und das grosse Material, welches diese botanischen Schriften lieferten, so wie 
die werthvollen Abbildungen in correcten prachtv ollen Kupferstichen sind ein sicherer 
Beweis des Fleisses und der Kunst, welche schon damals darauf verwandt wurden. — 
Den Werken von Rumph, Rheed zu Drukenstein, Conrad Gesner, Phtkenet, Commelyn, 
Burmann, Vaillant, Hatter und vieler Anderer schliesst sich denn auch das unsere hoch- 
geschätzten Landsmannes Jakub Breyn und dessen Sohnea ./. Philipp Breyn an. 

So werth voll nun diese grossen botanischen Werke stete waren, so blieben doch 
die descriptiven Benennungen der abgebildeten fremden Pflanzen vielen Botanikern ein 
schwer zu lösendes Räthsel, weil allen die systematischen Benennungen nach Limit, 
Wüldenoxc, De Candoüe etc. fehlten. 

Dieses wohl fühlend fanden sich nach und nach tüchtige Bearbeiter dieser Werke, 
welche durch besondere Abhandlungen, Cläres, die werthvollen und zum Theil sehr 
seltenen Abbildungen verständlich machten. Freilich sind in allen diesen Arbeiten noch 
immer Lücken geblieben, und werden auch noch lange bleiben, deren Lösung der Nach- 
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weit überlassen werden muss. Manche schöne bildliche Darstellungen jener Zeit leiden 
an Unvollständigkeit; es fehlen fast überall die nothwendigen Zergliederungen, bei an- 
dern die Blüthen, bei noch andern die Fruchte, und so ist aus einzelnen Bruchstücken 
nichts mit Gewlssheit herauszubringen gewesen. 

Dasselbe Schicksal wird nun auch meinen Versuch, einen Schlüssel zu den Breynschen 
Werken zu liefern, treffen, und dieser einer bessern Zukunft überlassen bleiben müssen. 

Somit übergebe ich dem botanisehen Publicum einen Versuch zum Verständniss der 
Breynschen Werke in einem dreifachen Register und zwar: 

1. Jacobi Breynü Gedanensis exoticarum aliarumque mintis cognitarum plantarum 
centuria prima cum ßguris aeneis summo studio elaboratis. Gedani. Typis, sumpti- 
bus et in aedibns autoris imprimebat David Fridericus Rhetius. Anno t678. 

2. Jacobi Breynü Gedanensis Prodromi fascicxdi rariorum plantarum primus et xe- 
cundus. Gedani 1689. 

Dieses Werk enthält eine Beschreibung der in den holländischen Gärten beobachteten 
Pflanzen und ist ohne Abbildungen. Eitie zweite Ausgabe desselben versuchte Joluinn 
Philipp Breyn i. J. 1739, welche in Gross-Quart erschienen und mit 30 schönen Kupfer- 
tafeln ausgestattet worden ist, die aber noch unter einem besondern Titel: Icones rario- 
rum plantarum aeri incisae etc. herausgegeben sind. Zu diesen ist eine besondere Vor- 
rede gedruckt; dann folgt die Lebensbeschreibung des Jacob Breyn und darauf die zu 
jener Zeit üblichen Cannina von Mentzel, Möller, Röther und Behr. Pag. 11 folgt dann 
zuerst eine Abhandlung de Breynia, novo plantae genere — Capparis Breynia, ß, süi- 
quosa — mit einer besondern Tafel; dann pag. 14 der Index zu den Tafeln und zuletzt 
von 15 — 34 die Tafeln selbst mit den ausführlichen Beschreibungen. — Hiezu gehören 
noch 2 Tafeln, von denen die erste pag. 48, 4 Figuren darbietet, welche in folgender 
Art bezeichnet sind: 

1. Ramusculum exhihet plantae, cujus radix Gin-Sem, seu Nisi Coreana, ßoribus fru- 
ctibusque onustum. 
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2. Radix Gin-Sem, s. Nisi vera s. Coreana designatur, ea magnitudine, qua plerumque 
in Belgia renalis exponitur. 

3. Eadem magnitudine ac flgura insignis. 

4. Chrysanthemum bidens, s. Bidens ceylanica flöte luteo Lamiifolio, Acmetta dicta. 
Die 1. Tafel pag. 48, Fig. 1 ist da« Bild einer Pflanze, welche, wie Breyn selbst sagt, 

angeblich die RadLc Gin-Sem liefern sollte, was aber sich durch nichts begründet, weil 
es deren mehrere fälschliche Abbildungen giebt, die alle nicht mit der, pag. 52 abgebil- 
deten übereinstimmen. 

Die unter Fig. 2 u. 3 dargestellten Wurzeln dürften eben so wenig als acht anzu- 
erkennen sein. 

Fig. 4 ist die allbekannte Späanthes Acmella. 

Die 2. Tafel pag. 52, überschrieben Aureliane canadensis, Sinensibus Gin-seng, Iro- 
quaeis Garent-oguen enthält eine vollständige, aber verkleinerte Pflanze von Panaz qum- 
quefolia L. mit der Wurzel und einer besonders gezeichneten im Queerschnitte; dann 
noch ein Blümchen, Frucht und ein Blättchen in natürlicher Grosse. 
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Zur Ausarbeitung dieses Clavis sind ausser mehreren älteren Werken benutzt: 



Leon h. Plukcnetii Opera omnia Tab. 454 in sex tomos etc. Lond. 10(51 — 1720. 

C. v. Linne Species plaiitaruin curautc C. L. Willdenow T. I — V. Berolini 1797 — 1810. 

C. II. Persoon Synopsis plantaruui T. I. II. Parisiis 1805—7. 

v. Linne Systema vegetabilium eurantibus J. J. Römer et .1. A. Sehultes Voi: I — VI. et 
Mantissa Stuttgardiac 1817—22. 
Curt Sprengel Geschichte der Botanik Tb. 1, 2. Altenburg & Leipzig 1817. 1818. 
Curt Sprengel Systema vegetabilium T. I — V. Göttiugae 182. r i— 27. 
De Candollii Prodromus. 

I>. Dietrich Synopsis plantarum T. I— V. Wimariae 183!>. 




I. Verzeichniss 

in Jacobi Breymi Gedanentü Exoticarum aliarumque minus eognitarum plantarem ctnturia 
prima, Gedani 1678, enthaltenen Abbildungen 

ClaTit. 




Amygdalus asthiopica fructu holoserieeo 

Arbor racemosa braailiana folüs Mala- 
bathri. 

Ejusdem folia magis aucta, pag. 4. 
Arbor racemosa brasiliana, folüs Apocy ni, 
Frutex indicus baccifer, vitis ideae se- 

cundae, Clusii foliif. 
Frutex aethiopicus baccifer, folüs Myr- 

tilli. 

Thyraelaea aethiopica, Pasaerinae folüs. 
Sanamundae tertiae Clusii affiuis, folüs 
Polii, Capitis bonae spei. 



Arbor Kauki indorum. 
Frutex aethiopicus Conifer, folüs Cne- 
ori, Salici aemuhis. 



Brabejum stellulifolium. Willd. 4. p.972. 

„ stellatum. 
Melaatomaholosericeum. Willd. 2. p. 584. 



Phy llanthus rhainnoides. Willd. 4. p. 58 1 . 

Myrsine africana. Willd. 1. p. 1121. 

Gnidia simplex. Willd. 2. p. 426. 

Phylica brunioides. Lamark.* 

„ imberbis. Willd. 1. p. 1110. 

• Von Willdcnow wird diese Tafel irr- 
thümlicber Weise T. 2. p. 434. noch 
einmal citirt. 

Mimusops Elengi. Willd. 2. p. 325. 

Protea Chamaelea. Lam. Spreng. Gesch. 

p. 121. 

„ conifera. Wüld. l.p. 526. 
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T»i. 

cm», np. 

Fol.! 



Bencnmuig nach Br*yn. 



10 

11 

12 
13 
14 

IT) 



10 
17 

18 

10 

20 

21 - 

22 ■ 



Cnpressopinulws, Capitis bonae spei. 

Chenopoda nionomotapensis. 

Frntex cinoi-arous nniseosns, Capitis 

bona«? spei. 
Erica, Com i'olio hispido, cerintlioides 

afrieana. 

Arbor siliijm.sa brasiliaua siliqua hispi- 
da fern igi neu Ceratoniae lacie. 

Arbor silhpiosa brasiliaua. siliqua tor- 

tuowi putifscens, IVaxinellao l'-diis. 

A n intT k. Statt M iinosu ist Nr. 1<>— 20 
A «> sc h y n o in !• in: z,u ]<-sen; es ist 
jedoch erstctv Mrin-unuti^ im Ver- 
zeichnisse beibehalten, da dieselbe 
Ijfi liczi ichiuui^ d<T Tafeln im On- 
iriiiülo gebraucht ist; im Texte heisst 

rs aber A es i : h y Ii o Iii e 1) e. 

Miinosa spinosa prima, s. brasiliaua lati- 

folia. siliipiis radialis. 
Min io.su spinosa secunda, s. loliis Aca- 

c.iae latioribtis. siliijiiis longis hirsntis. 
Miniosa spinosa terlia, sive t'oliolis Aca- i 

ciac an^iistiurilni.s, siliquis parvis 

Kcliinatis. 

Miniosa spinosa qnarta. s. l'oliolis Aca- 

ciae au^iisriui-ibiis, irondüuis- validis- 

.siinis spinis arinatis. 
Miinosa spinosa quinta, *. folioli.s Aca- 

ciae latioribus, frondibns loiigissimis 

aculeis nnmili.s. 
Cassia ti.stula brasiliaua, tlorc ineariiato. 
Crista Pavonw. 



lirunia nodirlora. Willd. 1. p. IUI. 
Aspalantlius chenopoda. A\ illd. 3. p. 054. 
Arteinisia vermiculata. A\ ilkl. .L p. 181. r ). 

Erica corinthoidcs. Willd. 2. p. 40.'). 

Cassia «rrandis. Wühl. 2. p. 527. 

Inga cinerea. Decand 2. p. 4 Mi. neqne 
Willd. 4. p. 10G<>. Acacia va«a. 



Miinosa sensiliva. Willd. 4. p. 1030. 



Miniosa pndiea Wühl. p. 1031. potius, 

polvthu tvla Iliiinb. Sprengel I.e. 
p. 122. 

Miinosa asperata. W. 4. p. 1035. 



Miinosa asperata. ji pigra. W.4. p. 1035. 



Cassia niollLs. Willd. 2. p. 526. 
Caesalpinia pulcherrinia. W. 2. p. 531. 
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Taf. 

Fol. 



nach den neuem Botanikern. 



23 
24 

25 i 

26 
27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 ; 
35 ; 
36 
37 



Cbaiuaecrista Pavoniu brasiliana, sili- Cassia flexuosa. Willd. 2. ]). 529. 
qua siugulari. 

Chaiuaecrista Pavonia americana. sili- Ca.ssia glandulosa. Willd. 2. p. 528. 
qua multiplici. 

Genista spartium coeruleum, Capitis bo- ! Psoralea aphylla. Willd. 3. p. 1345. 
nae spei. 



Genistella spinosa africana, laricis folio. 
Myrtogenista Capitis bonae .spei. 

Planta leguminosa aethiopiea foliis Rusei. 

Colutea aethiopiea, flore purpureo. 

Orobus ainericanus luteum, siliquis in- 

canis. 
Flos Clitorius. 

Planta leguininosa brasiliana Phuseoli 

facie, flore purpureo inaxinio. 
Foenuin graeeum sylvcstre eretieum 

polyceration majus et minus Monspc- 

liacum. 

i 

Trifolium cnebleatum spinosum syria- Medieago laciniata. Willd. 3. p. 1415). 
etnn, laciniatis foliis. 
I Trifolio affinis indiae Orientalin Xantliii 
l facie. 

r 

■ ] .Sisyrinchium ex phoeniceo suave ru- 
bente flore aethiopieum. 
Sisyrincbiuni ramosum aethiopieum, 
foliis plieatls nervosis et incanis. ra- 
dice tuberosa phoenicea. 



Aspalathus spinosa. Willd. 3. p. 952. 
Borbonia. 

Podalyria myrtillifolia? Willd. 2. p. 505. 
Borbonia ruscifnlia. Dietr. IV. p. 919. 

— cordata et erenata. Willd. 
Suthcrlandia frutescens. 
Colutea — Willd. 3. p. 1141. 
An Globus americanus? de Cand. 2. p. 

381. dick autem legumin. glabris. 
ClitoriaTernatea. Willd. 3. p. 1068. 
Clitoria brasiliana. Willd. 3. p. 1069. 

Trigonella spinosa. Willd. 3. p. 1400. 

— monspeliaca.Willd.3.p. 1401. 



Crcna lobata. Willd. 3. p. 800. 

Tulipa Brey niana. Willd. 2. p. 98. 

Wachendorfia hirsuta.? Willd. 1. p. 489. 
— brevifolia. Soland. Ro?mer 
et Schult. Vol. 1, p. 486. 
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1 I 

<*L Fig. 
F»l. 



Benennung nach Breyn. 



Benennung nach den neuern Botanikern. 



38 — Gladiolus africanus tuberosum, Cepae 

folio. 

39 — Bulbus oblongus aethiopicus, foliis gut- 

tatis et cilii instar pilosis. 

40 — ! Bulbus liliaceus vomitorius, Capitis bo- 

nac spei. 

41 — Ornithogalo affinis radice tuberosa Cy- 

clamiuis folio, Capitis bonae spei. 

42 — Orchis oercopitliecurn expriiuens lusi- 
tanica, prima et altera. 

43 — Orchis apem referens lusitanica. 

44 — Orchis niuscam majorem coeruleam re- 

; praesentans. 

45 !■ Orchis scarabacum exprimens. 
— 2i Orchis Myodes lutea lusitanica. 

46 — i Oxalidi affinis planta bulbosa africana, 

I flore purpurco magno. 

47 •— j Centaurium minus brasilianum. 

48 — 1 Saxifraga angustifolia autumualis flore 

; luteo guttato. 

49 — Polygala frnteseens Capitis bonae spei. 

50 | Plantaginella aurea alopecuroides brasi- 

liana, foliis gramineis. 

51 — Amaranthus affinis Indiae orientalis, flo- 

ribns glomeratis, Ocymoidis folio. 

52 — Amaraiitho affinis brasiliana, glomeratis 
parvisque flosculis. 



Haemanthus ciliaris. Willd. 2. p. 26. 



Eriospermum latifolium. Willd. 2. p. 1 10. 

Orchis variegata, Willd. 4. p. 21. 

— Simia.Vill. 

— ccrcopitheca. Poir. 

Ophrys apifera. Willd. 4. p. 66. Vaill. 

paris. Tab. 30. f. 6. 
Ophrys muscifera. Hudson. 

— inscctifera ß. myodes L. 

— fusca. Willd. 4. p. 69. 

— lutea. Willd. 4. p. 70. 
Oxalis speciosa. Willd. 2. p. 779. 



Saxifraga Hirculus. Willd. 2. p. 649. 

Polygala teretifolia. Willd. 3. p. 882. 
Eriocaulon trianguläre. Willd. 1. p. 485. 

Gomphrena globosa. Willd. 1. p. 1321. 

Gomphrena brasiliensis. Willd. 1 . p. 1 322. 
Philoxerus brasiliensis. R. Br. Koem. et 
Schult V. p. 542. 
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T«f. 
•4. 



53 
54 



56 
57 

58 



sal- 
do 1 
ßij- 

62j- 

63 
64 
65 
66 

67 

68- 

69 

70 



Ricinus americanus tenuiterdiviso folio. 
Latli) ris indica folio Solani. 

Datura indica foliis Malabathri. 
Alcea javaniea arborescens, flore pleno. 
Althaca americana pumila, flore luteo 
sjiicato. 

Geraninm noctu olens aethiopicum ra- 

dice tuberös«, foliis angustioribus. 
Gcrariiuiu noctu olens aetbiopicum ra- 

dice tuberös«, foliis latioribus. 
Geranium aethiopicum tertium, flore 

magno striato. 
Cai-yophyllata montana flore pleno pro- 

lifero, fol. bederae-terrestris. 
Rulsatilla |»olyantbos vii)laeea.aneinones 

folio, et pg. 134 c. foliis et fructibus. 
Pulsatilla flore obsoleto, caule nudo. 

dacobaea aetbiopica Lavendulae folio. 

— aethiopica laricis folio. 

— sjiicata monoinotapensis. 

— affinis planta tuberosa, Cajii- 
tis bonae sjiei. 

. Senecio viseosus aethiopicus, flore pur- 
pureo. 

- Conyza zeilanica I^ampsanae foliis. 

■ Kuratorium crieoides Capitis bonsie sjjei. 

Eupatorio affinis planta zeilanica. foliis 
I Ulmi. 



Jatropha inultifida. Willd. 4. p. 561. 
Crotori »olanifolius. Geiseler. W.4. p. 563. 
Jatropha montana. Spreng. 

Hibiseus Rosa sinensis. Willd. 3. p. 812. 



Pclargouhun triste. Willd. 3. p. 651. 



Pelargonium laeerum. Willd. 3. p. 662. 
Geum rivale ß. prolificans. W. 2. jj. 1 1 1 5. 
Pulsatilla patens. Willd. 2. p. 1272. 



Pulsatilla inter pratensem et vulgarem 

moustrosa. 
Senecio longifolius. Willd. 3. p. 2009. 
Inula pinifolia. Willd. 3. p. 2104. 
Senecio pubigerus. Willd. 3. p. 1988. 
Othonna bulbosa. Willd. 3. p. 2378. 

Senecio purpureus. Willd. 3. p. 1975. 



Stoebe erieoides. Willd. 3. p. 2403. 
Baccharis indica. Willd. 3. p. 1916. 
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711- 
72 — 

I 

73 ! — 



74 : 

75' 
76' 



77 

78 



71) 
80 

«j 

82 
83 
84 
85 



Chrveocome aethiopicaPlantaginis folio. 
Centaurium majus africanum, Höre au- 

reo odorato. 
Chamaemelum acthiopicum lanugino- 

suin. 

Chamaemelum lusitanicum latifolium. 

Buphthalmuin cretieum Höre albo. 

Chrysanthemum arboreseens aethiopi- 
t'um, foliis Populi albae. 

Chrysanthemum exoticum minus capi- 
tulo aphyllo Chamacmeli nudi faric. 

Chrysanthemum conyzoides hisitariienm. 

Chrysanthemum conyzoides acthiopi- 
cum, capitulo aphyllo, foliis majo- 
ranae. 

Chrysanthemum aizoides africanum pri- 

inum s. latifolium. 
Chrysanthemum aizoides africanum se- 

eundum s. teretifolium. 

Chrysanthemum aizoides africanum 

triangulari folio flore au reo. 
Chrysanthemulum erieoides coronatum 

Capitis honae spei. 
Absinthium tenuifolium odoratissimum 

monomotapensc. 
Laserpitium daucoifle.s prutenicum vis- 

coso sc.mine. 
Salvia minor aethiopiea, foliis chamac- 

laeagni asperis. 



Gnaphalimncordifolium.Willd.3.p.l870. 
CVutaurea Zowitzii. 

Lidbeckia turbinata. Willd. 3. p. 2164. 
Cenia turbinata. Commers. 
Anthemis mixta. Willd. 3. p. 2178. 

Valentina. Willd. 3. p. 2 INN. 
Osteospermum moniliforme. Willd. 3. p. 
2366. 

Cotula eoronopifolia. Willd. 3. p. 2167. 

Buphthalmuin acpiaticum. W.3. p. 2232. 
Athanasia capitata. Willd. 3. p. 180j. 
Holophyllum capitatum. Dictr. Sect. 4. 
p. 1400. 

Mesembryanthemum pilojiun. de Cand 3. 
p. 450. 

Mesembrvanthemum bicolorum. Willd. 

* 

2. p. 1039. citirt Morison Sec t. 12. t. 6. 

f. 11. (ex errore f. 4.) 
Mesembrvanthemum molle. Spreng. 

I.e. 2. p. 121. 
Staavia radiata. Willd. 1. p. 1144. 



Laser pi tiu m prutenicum. Willd. 1 . p. 14 1 7. 
Salvia paniculata. Willd. 1. p. 145. 
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»d. 


W 


Benennung nach Brey». 


Benennung nach da» neuer» Botaniker». 




86 




Leonurus Capitis bonac spei. 


Phlomis Leonurus. Willd. 3. p. 127. 


87 


— 


Raptintium acthiopicum , violacoo ga- 


Lobelia pinifolia W. 1. p. 937. 






leato flore, foliis Pinastri. 


> 


88 




Rapuntnun aethiopicum, coeruleo ga- 


— eoronopifolia. \Y. 1. p. 952. 






leato rtorc, foliis Coronopi. 




89 


— 


Kapuntium aethiopicum, coernlco ga- 


— Breynii. Roem. et Schult. Vol. 5. 






leato flore, foliolU dentatis. 


p. 61. 


90 





Rapuntio affinis lini facie Capitis bonac 


Chironia linoides. W. 1. p. 1070. 






spei. 




91 




Equisetum junceum nigrinodum Capitis 


Restio dichotomus. W. 4. p. 729. 






bonae .spei. 









Selago Indiae orientalis sive Plcgmaria 


Lycopodium mirabile. W. 5. p. 11. 






admirabilis zeilanica. 




93 





Lunaria racemosa minor, Adianti folio. 


Botrychium Lunaria. W. 5. p. 61. 


94 





Lunaria racemosa minor, matricariae 


— matricariaefolium. Breyn. 






folio. 


— rutaceum. Sw. W. 5. p. 62. 


95 




Lunaria racemosa multifido folio. Cas- 


— rutaefolium. Al.Br. 






pari Bauhini. 


— matriearioides. Willd. 






— rutaceum. Wahlb. Schkuhr. 








W. 5. p. 62. 


96 




Filix scandens perpulchra hrasiliana. 


Lygodium hastatum. 








— venustum. Sw. 








Hydroglossum hastatum. W. 5. p. 79. 


97 




Adiantum novum germanicum Rutae 


Asplenium germanicum. W. 5. p. 331. 






murariae facie. 


— Breynii. 


98 




Polypodiumindicum Scolopendrite facie 


Polypodium phymatodes. Piuk. 1. 104. f. 






primum. 


5. nec Acrostichum obtusifolium. W. 








5. p. 108. 


99 




Scolopendria Indiae orientaliß, Musae 


Asplenium Nidus. W. 5. p. 303. 






facie. 
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T»l. 
od. 
P.l. 


Kl«. 


Benennung nach Breyn. 




100 




Planta museosa et |)lumo.sa Guyanen- 


Lvcopodium plumosum.Schkuhr. Crypt. 






sis perclegans major. 


t. lüö. 








Selaginella plumosa. 



Ausser den in der Centurie gelieferten Abbildungen sind noch einige im Text de» 
Werkes selbst gestoebene Zeichnungen nachzutragen, und zwar folgende: 

1. Seite 4 Fol tu Melastomatis hohseticet, welche vergrößert dargestellt sind und zu 
der 2"° Tafel gehören. 

2. Seite 12 ein Zweig mit Blättern von Lantus Camphora, benannt Ratnus atbotis 
camphotifctae japon icae. 

3. Seite 18 ist die Beschreibung der Satatmunda tettia afßnis zu Taf. 7 gegeben und 
Seite 19 eine Abbildung, benannt Raums Sanamnnda tettia Clusii, onustus j/osculis, wo- 
von nichts weiter gesagt ist als dass diese Pflanze des Clusius nur der Wissenschaft we- 
gen und zur Yerglcichung der Phylica hnbethis gegeben ist. Von den danebenstehenden 
links, bezeichnet Sarnau« na'« prima und rechts, Episanamunda , steht dasselbe zu ver- 
muthen, denn deren geschieht keine Erwähnung im Text. Was nun die Sanamunda prima 
anbelangt, so hat diese auch gar keine Achnliehkeit mit den Abbildungen in den ver- 
schiedenen Werken des Clusius selbst, welche ineist sehr unkenntlich sind. Woher die 
Benennung Episanamavd« genommen ist. bleibt mir rärhselhaft; denn wenn meine nach- 
folgende Bestimmung richtig ist, so kann es keine ParasitenpHanze sein. 

Die grosse mittlere Figur halte ich für Luchnaea voiußumerata Willd. T. 2 p. 434, 
wo die Worte „afjhns poliij'olio- weglallen und statt deren ,onustus Jlosctdis" stehen 
müssen. 

Die Figur links für Passetina hitsuta 1 Willd. 2 p. 430 und die rechte für (Jnidia 
JilamvTttosa s. Lachnaea Inuifidia Lam. Pers. T. 1. p. 438. 

Dass die Seite 19, drei verschiedene PHauzen darstellt, Ist wohl leicht einzusehen 
und daher ist Willdenow's Citat einmal falsch angegeben, wo Tom. 2 pag. 430 statt Sa- 
rtanuiuda tettia, Sanamnnda ptima stehen soll. 

Seite 52 Mimosa non spinosa major zeylanica ist Acschinomene aspera Willd. T. II . 
p. 1163 ein sehr gutes Bild mit Blüthen und Früchten darstellend. 
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Seite 56 Nro. IV. Legionen Acaciae Stephan>'anae, Nro. V. Legionen Caesalpiniae co- 
riariae, Nro. VI. Ca&siae species, Nro. VII. Fruchtwedel von Onoclea xensibilis. 

Seite 106 Saxifraga angustifolia autumiuüis jlure luteu guttata folidis Jlorum magii 
acuminatis, Lst Saxifraga llirculus. 

Seite 112 The Sineimum, sive Tsia Japanensibus = Thea Bohea mit vortrefflich dar- 
gestellten Früchten. 

Seite 134 Pulsatiüa polyanthos anemones folio, cum foliis et fructibus — PulsatUla 
patens. 



II. Alphabetisches llegister. 









T.t>. 


Kl*. 








Acacia Stephaniana. Pag. 56. IV. 


1 




Brabejum stellulifolium s.stellatum. 







Aesehinomene aspera. Pag. 52. 


10 




Brunia nodiflora. 


74 


— 


Anthelms mixta. 


77 





Buphthalmum aquaticum. 


75 




— Valentina. 






Caesalpinia Coriaria. Pag. 56. V. 


12 




Artemisia vermiculata. 


22 




— pulcherrima. 


11 




Aspaladma chenopoda. 






Cassiae species. Pag. 56. VI. 


26 




— spinosa. 


23 




Cassia flexuosa. 


97 




Aspleniuin Brevnii. 


24 




— glandulosa. 






— germanicum. 


14 




— • grandis. 


99 




— Nidus. 


73 




Cenia turbinata. 


78 




Athanasia capitata. 


72 




Centaurea Zowitzii. 


70 




Baccharis indica. 


90 




Chironia linoides. 


27 




Borbon ia. 


32 




Clitoria brasiliana, 


28 




Borbonia ruseifolia. 


31 




— Ternatea. 


93 




Botrychium Lunaria. 


76 


2 


Cotula coronopifolia. 


95 




— rutaefolium. 


54 




Croton solanifolius. Geiseler. 






— matricarioides. 


13 


~~~~ 


Erica cerinthoides. 






— • rutaceum. 


50 




Eriocaulon trianguläre. 


94 




— matricariaefolium. 


41 




Eriospermum latifolium. 






— rutaceum. Sw. 


60 




Geum prolificans. 
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T«b. 


Fl«. 




Tat. 






71 





Gnapbalium cordifolium. 


20 





Miinosa asperata. ß. pigra. 


6 





Gnidia simplex. 


18 





— pudica. 


— 





— filainentosa. Pag. 18. 


16 





— sensitiva. 


52 





Gompbn-na brasiliensis. 


8 




Mimnsops Elengi. 


51 





— globosa. 


5 




Myrsine africana. 


39 





Haemantbus ciliaris. 


— 




Onoclca sensibilis. Pag. 56. VII 


56 





Hibiseus Rosa sinensis. 


43 




Opbrys apifera. 


78 





Holopbyllum capitatuni. 


45 


1 


— fusca. 


06 





Hydroglossuin bastatum. 


— 


2 


— lutea. 


54 





Jatropha niontana. 


44 




— niuscifera. 


53 




— multifida. 


42 


— 


Orcbis cercopitbeea. Puir. 


15 




Inga cinerea. 


— 


— 


- Simia. Vill. 


64 





Inula pinifolia. 


— 





— variegata. Willd. 


— * 




Lachna?abnxifoliaetconglonH'rata. 


76 


— 


OsU'ospernuun inonilifonne. 






Pag. 18. 


66 


1 


Otbonna bulbosa. 


84 




Lasorpitiuin prutonicum. 


46 


— 


Oxalis speciosa. 


" ™ 




Laurus camphora. Pag. 12. 


— 


— 


Passerina hirsnta. Pag. 18. 


73 




Lidbcekia turbinata. 


59 




fVlargonium lacerutn. 


89 





Lobelia Iireynii. 


58 




— tuberosum. 


88 




— coronopifolia. 


86 


— 


Pblouiis Leonurus. 


87 




— pinifolia. 


7 


— 


Pbvlica brunioides. 


92 




Lycopodimn mirahilc. 


4 




Pbyllantbus rhainnoides. 


t 00 




— plnmosum. 


27 


— 


Podalyria myrtifolia. 


96 




Lygodiutn scandcns. 


49 


— 


P« ilygala terotil'olia. 






— volubile. 


98 


— 


Polvpodium pbymatodes. 


34 




Medicago laciniata. 


9 


— 


Protea cbamelea. 


2 


- 1 ■ 


Melastotna bnlosericcum. 


25 


— 


Psoralea apbylla. 






Melastoma bolosericeuin folia. 


62 




Pulsatilla pratensis. 






Pag. 4. 


61 




— patens. 


79 




Mesenibrvantheniuni expansuni. 






— Pag. 134. 


81 




Mesombryantbemum luolle. 


91 




Kestio dicbotonius. 


19 




Milnosa asperata. 


85 




Salvia paniculata. 
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Tib. 


Flg. 




48 




Saxifraga Hirculus. 


C9 





Sutlierlandia fruteseens. 


— 


— 


— — p. 106. 


29 




Tbea Bohea. p. 112. 


100 




Selaginclla plumosa. 


33 





Trigonella spiuosa. 


63 




Senecio lungifolius. 


36 




Tulipa Breyniana. 


65 




— pubigerus. 


35 




Urena lobata. 


65 




— purpureus. 


37 




Wacbcndorfia brevifolia. 


67 




Stavia radiata. 






— hirsuta. 


82 




Stoebe ericoides. 









III. Alphabetisches Verzcichniss 



in Breynt Centuria den Abbildungen beigefügten Pflanzennamen. 





Ti*. 


Fl« 


Absin thium tenuifolium odoratissiraum monomotapensc 


83 




Adiantum novum germanicuui Kutac murariae faoie 


97 




Alcea javanica arborescens flore pleno .... 


56 




Althaea americana pumila flore luteo spicato 


57 




Amarantus aflfinis Indiae orientalis floribus glomcratis oeynioidis folio 


51 




Amaranto affinis brasiliana glomeratis parvisque flosciilis . 


52 




Amygdalus aethiopica fruetu holosericeo .... 


1 




Arbor Kauki Indurum ...... 


8 




— racemosa brasiliana foliia Apocyni .... 


3 




— — — — Malabatliri 


2 




— ejusdem folia magis aueta .... pag. 4. 






— siliquosa brasiliana siliqua hispida ferruginea Ceratoniae facie 


14 




— — — — tortuosa putrescens, Fraxinellae foliis 


15 




Bulbus liliaceu8 vomitorius Cap. bonac spei ... 


40 




— oblongus aethiopicus foliis guttatis et eilii instar pilosis 


39 




Bupbthalmum creticum flore albo ..... 


40 




Caryoj)hyllata montana flore pleno prolifero folio Hederae terrestris 


60 
s 
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Tlb. 




Cassia fistula bra-äliana flure incarnato .... 


21 




Centaiu-ium majiLS africanum flore aureo odorato . 


72 




— minus brasilianum ..... 


47 


' 


Cbainaecrista Pavonis americana ailiqua multiplici . 


24 




— — brasiliana siliqua singulari . 


23 





Cbamacinelum aetbiopiciun lanuginosum .... 


T,\ 





— Insitanicum ..... 


74 


' 


Cbenopoda monomotapensis ..... 


11 





Chrysanthemum aizoulcs afrieanum primnm s. latifohum . 


79 


- 


— — — secundum s. teretifolium 


80 





— — — triangulari folio flore aurco 


81 





— arborescens aetbiopicmn foliis populi albae . 


76 


1 


— eonyzoides actbiopicum capitulo aphyllo, folio Majornnae 


78 


- 


— — lusitanicum .... 


77 




— ericoides coronatum Capitis bonae spei 


82 




. — exoticum minus, capitulo aphyllo Chamaemeli nudi facio 


7(5 


2 


Chrysocoine aetbiopica Plantaginis folio .... 


71 




Conyza zeilanica Lampsanae foliis .... 


68 


■ — * 


Cotula aetbiopica, flure purpureo ..... 


29 




Crista Pavonis ....... 


22 




Cupressopinulns Capitis bonae spei .... 


10 


— 


Datura indica foliis Malabatri ..... 


53 


— 


Episanamunda . . . . p. 18. 


- 


— 


Equisetum junceum nigrinodum Capitis bonae spei 


91 


— 


Erica Coris folio hispido cerinthoides africana 


13 


— 


Eupatorio affinis planta zeilanica foliis Ulmi 


70 


— 


Eupatorium ericoides Capitis bonae spei .... 


69 


— 


Filix scandens perpuJcbra brasiliana .... 


96 




Plos Clitorius ....... 


31 




Folia Melastomatis holosericci . . . p. 4. 






Frutcx aethiopicus baccifer, foliis Myrtilli 


5 




— — conifer, foliis Cneori, Salici aemulus . 


9 
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T»b. 


Fi«. 


Frutex cineraceus muscosus Capitis bonac spei 


12 





— indicus baecifer, Vitis idaeae secundae Clusii foliis . 


4 





Genista Spartiura coerulcum, Capitis bonae spei 


25 





Genistella spinosa africana, Laricis folio .... 


26 





Geranium aetliiopicum tertium, flore magno striato 


59 





— noctu olens aethiopicum ratlice tuberosa foliis aiigustioribus 


58 


1 




58 


2 


Gladiolus africanns tuberosus Cepae folio .... 


38 


■ 


Jacobaea actbiopica Lavendulae foliis .... 


63 


— 


— — Laricis folio ..... 


64 


— 


— aftinis planta tuberosa, Capitis bonae spei 


66 


— 


— spicata monomotapensis .... 


65 


— 


Laserpitium daucoides prutenieum , viscoso semine 


84 


— 


Lathyris indica, folio Solani ..... 


54 


— 


Leonurus Capitis bonae spei ..... 


86 


— 


Lunaria racemosa minor Adianti folio .... 


93 


— 


— — — Matricariae folio . 


94 


— 


— — multifido folio Casp. Baubini 


95 


— 


Mimosa non spinosa major zeilaniea . . . p. 52. 


— 


— 


— spinosa prima foliis brasiliana latifolia siliquis radiatis 


16 


— 


— spinosa secunda foliis Aeaciae, latioribus siliquis longis birsuris 


17 


— 


— — tertia s. foliolis Aeaciae, aiigustioribus siliquis parvis 






eebinatis ....... 


18 


— 


— — quarta foliolis Aeaciae aiigustioribus, frondibus vali- 






dissimas spinas babentibus .... 


19 


— 


— — quinta s. foliolis Aeaciae latioribus, frondibus longis- 






simis acutis munitis ..... 


20 


— 


Myrtogcnista Capitis bonae spei ..... 


27 




Orchis apem referens lusitanica ..... 


43 




— cercopithecum exprimens, lusitanica prima et altera 


42 




— muscara majorem coeruleam repraesentans . 


44 




— myodes lutea lusitanica ..... 


45 


2 



3« 
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,111 I I - — -',M" ' .. =g=^^^^^~g^ 

Orchia scarabaeum exprimens ..... 
Ornithogalo affinis, radice tuberosa, Cydaminis folio, Capitis bonae spei 
Orobus aiuericanus luteus siliquis incanis . 
Oxalidi affinis planta bulbosa africana, florc purpureo magno 
Planta leguminosa aethiopica, foliis Rusci . 

— — brasiliana, Pbascoli facie lioro purpureo maximo 

— muscosa et plumosa guyanensis perelegans major 
Plantaginella aurea alupecuroides brasiliana, foliis graminis 
Polygala frutescens Capitis bonae spei 
Polypodium indicum Scolopcndriae facie j)rimum . 
Pulsatilla polyanthos Anemoncs folio, cum foliis et fructibus p. 134. 

— — violacea Aneinones folio 

— Höre obsoleto caule nudo 
HamiiH arboris camphoriferac japonica . . p. 12. 

— Sanamundae tertiae Clusii, onustus flosculis . p. 18 
Rapuntio affinis Lini facie Capitis bonae spei 
Rapuntium aethiopicum , coeruleo galeato florc, foliis Coronopi 

— — — — — foliolis dentatis 

— — violaceo galeato flore, foliis Pinastri 
Ricinus americanus temiitcr diviso folio 
Salvia minor actbiopica foliis Cliamaelaeagni asperis 
Sanamuuda prima Clusii . . . . . p. 18. 

tertiae Clusii affinis, foliis Polii, Capitis bonae spei 
Saxifraga angustifolia autumnalis, flore luteo guttato 

— — — — foliolis florum 
magis acunünatis . . . . p. 106 

Scolopendria Indiae orientalis Musae facie 
Selago Indiae orientalis s. Plcgmaria adinirabilis zeilanica . 
Senceio viseosiis aetliiopicus flore purpureo 

Sisyrincliiuni ramosuin aetbiopicum foliis plicatis nervosis et inca 
nis, radice tuberosa phoenicea 

ex phoeniceo suave rubente flore aetbiopicum 



45 
41 

30 
46 
28 
32 
100 
50 
49 
98 

61 

62 



90 
88 
89 
87 
53 
85 

7 
48 



! 99 
92 
I 67 

I 

37 
36 
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Teucrium graecum sylvestrc creticum polyceration maius et minus 




Vit 






Monspcliacum ...... 


33 


lu.2 


The Sinensium s. Tsia Japonensibus . . . p. 112. 






Tbymelaea aethiopica, Passerinae foliis .... 


6 




Trifolium cochleatum spinosum syriacum laciniatia foliis 


34 




Trifolio affinis Indiae Orientalin Xanthii facie 


35 





L Verzeichnis 



Icone* plantarum rariorum, qnae continentur in J. Breynü prodromo et fatciculo olim promisto. 




Azailiraclita indica, foliis Fraxini, sivc 
non ramosis majori bus, flore minore 
albo. 

Arbor camphorifera japonica. 
Thee Sinensium, sive Tsia Japonensibus. 
Myrobalanua Bellerica oflicin. Gerard. 
Parkens. 

Santalum album et citriuum, officin. 



2 Lignum colubrinutn. 

Arbor brasiliana Fagifolio, flore race- 
moso. 

Gladiolus, floribus e spadiceo et flavo 
variegatis, suprema lacinia brevis- 
sima. 



1 



Melia Azadiraehta. Willd. 2. p. 559. 



Lauras Camphora. W. 2. p. 478. 
Thoaliohea. W. 2. p. 1180. 
TerminaliaCbebula. Sprengel l.c.p. 122. 

Santalum in yrtifolium. Rcom. etSchult 3. 
p. 328. lege: Prodromus, loco Cent, 
exotic. 

Santalum album, W. 1. p. 681. 

Strychnos colubrina. 

Tetracera Hreyniana. Sehlecht., eonf. 

Plukenet. Tab. 146. 
Gladiolus tristis. Thunbg., Willd. Tom. 1. 

p. 210. 

Gladiolus versicolor. Gawl. , Roem. et 
Schult Vol. 1. p. 412. 
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od. 
Pol. 


Fig. 


Benennung nach Breyn. 


Benennung nach den neuem Botanikern. 





2 


Gladiolus floribus patentibus, externe 


Gladiolus trimaculatus Pers. 






• • 1*1* > 11 

carneis, interne candidis, Stella macu- 


angustus Koem. et Schult V ol. 






usque purpureis insignitis, suprema 


1. p. 428. 






lacinia maxima. 




8 


1 


Gladiolus floribus nctum referentibus, 


T> TL ' * 1*" 

babiana ringen». Ker. 






/vif'.pitifH*» ein it*f»niii lii/*ini*i f*f*or*tn pfr 
lAJUCHJCI^», ÖUpiClUi* 1 «tili 11«* CIvLl«* tli 


A ti tnnl\"7A fiinT-prisa nnpu. ot Sv k mi 1t 

xi utuui > 1 liigcuo* iw^iu« t^i Liuiuiu t- 






n o 1 1nca 
UtSiUlOScl. 


J). **** 1 - 




2 


Gladiolus latifohus, floribus clausisab- 








ao1pti4 uA paii 1p tri villosiiu 

«tU, C<*UICH1 V111MS10« 




1) 


1 


Asphodelus latifolius, floribus patuhs, 


W achendorfiapaiuculata. \\ illd. 1 . p. 249. 






flavescentibus, rubicundis intus ma- 


• 






culie notatis. 




— 


2 


Sisyrmchium latifohum, floribus paten- 


f-v * • ff 

Babiana plicata. Ker. 






Ubus, vix difformibus, ex cuiereo ob- 


Gladiolus phcatus. rhnnbg. Wdld. 1. 






soieie cueruiesceiHiiius. 


p. -«u. rvoem. ei ociiuh. i. p. ex- 






• 


cludirt W. 


i ft 




Hvtt/*intlitifc nfri^nnii** tiilioro<tiis flopp 


A irnnnnf'hiis iimKollnfiiK \V 2 n 47 






<^uioriilii*\ Mit llwillutri 
IHcriUL U ? UII1UL 1IH1U* 




11 


1 


Hyacinthus orchioides, Africanus major 








uiioiiun, noits cacruieo inajort'. 


• 





2 


ww • m 1**1 4 ■ * 

Hyacinthus orchioides, Africanus major, 








bifolius maculatus, flore sulpliureo 


, Lachenalia orclnoides. W. 2. p. 172. 






obsoleto, majore. 






3 


Hyacinthus orchioides aphy Uns, serpen- 








tarius major. 




12 


1 


Gladiolus flore ferme regulari miniato, 


Gladiolus puniceus. Lam. 






angustifolius. 


— I^amarcki. Roem. et Schult. 








Vol. 1. p. 445. 
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v.l. 


Fi«. 


Benannung nach Breyn. 


Benennung nach den neuem Botanikern. 




2 


(iladiolus riure .^itiirnlari ininiato, inferi- 
oribus laciniis luteo viridihus. 


Cdadiolns «jaleatus. \Y. Tom. 1. p. 212. 
— alatus. Koem.etSohult. Vol. 1. 
p. 417. 


1:; 


1 


Lilio- Asphoilelus. tloribus utubellatis 
ininiatis. 


* Pentlandia miniata Lendley ? 




' 


Cntvlednn afrirana fruteücens, foliis or- 
biculatis, lunbo purpuren emetis. 


Cotyledon orbiculatn? 


u 

— 


1 

2 


Caltlia ;ilVic;uia, flore intus albo, lorüs 
v i' *ei >. 

Caltlia afrirana. Höre infus albo, foris 
violaee« t, seinine majore oblong). 


Calendula pluvialis. Wühl. 3. p. 2342. 
Calendula hyhrida. ibid. 


— 


3 


Aster ai-rhiopicus Stoeeliadis foliis, Höre 
amvo. 


? 


i:» 


1 


Aru-inuiiospt-nnos Afra, folio etfaeieTa- 
raxaei inranis. 


Aretotis h ypochondriaca. W. 3. J). 234H. 

i 




2 


Chrysanthemum, vel potius liiiphthal- 
iniiMi at'riramun, [.curoji toliis, Aste- 
i i> Höre cocrulco. 


Aim-llns J.y ebniri^. W. 3. p. 2214. 


16 


1 


Klielirysuni afriranum laniijdnnsum, la- 
uft 'liutn. ealyce floris arevntoo et ain- 
plissirno. 


Klicluvstmi speeiosi-ssinmin. W. 3. p. 
1904. 



* Die Zeitschrift für Gärtner, Botaniker und Blumenfreunde von Dr. David Dietrich, 
Jena 1840, auch unter dem Namen Jiejtertoriunt bntunieae e.rotieae *y*tematicae , *i*ten* 
diagno«e» tjenemm et »jicriarum novarum, enthält Bd. 1. Fig. 49 eine gute Abbildung 
dieser Pflanze, welche der Brcvu'schen Fig. 1. Taf. 13 sehr nahe steht und ich würde 
diese unbedingt für I'entUimiia miniata Lindl, halten, wenn das Vaterland nicht ver- 
schieden wäre und die vorstehenden .Staubfäden «owie die Narbe, welche der Breyn 1 - 
schen Abbildung fehlen, mir nicht noch einigen Zweifel übrig Hessen. Die Beschaffen- 
heit der Blätter, die Bulbe, ja auch colore miniato, wie Brcyn angiebt, sind überein- 
stimmend genug. 
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T.f. 

*a. 
Fol. 


Fi*. 


Benennung nach Breyn. 


Benennung nach ti«n neuem Botanikern. 


1 Ii 

lb 


o 

l 


Elichrysum africanuni lanuginosum, an- 


Tl^l ■ ii Ii ■ t iit £y Ar.A w\ j"S \ yl tfio \Jlf 1 1 1 Q W 1 Q C\ H 

iiiiiciii v hiun behanioiue^. >> liui. o.j>. iuuö. 






gustissmio lolio, calycc noris argen- 








HjO ul cUIipiL.^MlUO» 






9 

cl 


X4l L 1*1 Ii \ OUIII C*l 1 11,4*11 (tili liMlll^ll |t 'oll 111^ Oll 


vir«ratum W 3 d 1910 






gusiüvuiuo ioiio, caij ce noi is »uipnu- 








reo amplo. 




1 7 


1 
1 


diicurysuiu x\uroiaiii icimnac ioms. 


— proiii'- tuii). fi . o. p. uuji 




o 

£i 


i^vanu» aroorescens minor, ioim» .»iajo- 


rjUparurium uivancamm. v». o. p. iioo. 






ranae. 






0 
ö 


Cyanus ccntauroides frutescens, Lavan- 


r teronia opposimoiia. w . o. p. 1 1 öu. 






(luiao ioiio. 




18 


1 


fcucnrymim iolus Ihynn incanis dense 


Lhchr}sum lmbncatum. W. 3. p. lyOS. 






»upuiiuii, iionuu» suiguiarious anipiis 








pUlcIKlUIIS, 






2 


Elichrysum foliis lanceotatis, hirsutis« 


Gnaiihalium serratum. W. 3. d. I8fi4. 






floribus in capitulum colleetis. 




— 


3 


hliehrysum tohis oolongis circa caulem 


— divancatum. W . 3. p. 185ft. 






auritis et tonietitosis. 




19 


— 


Euphorbiumanacanthum,angustoPoly- 


Euphorbia caput Medusae. W. 2. p. 887. 






goni folio. 




20 


1 


Cotyledon africana frutescens, flore imi- 


Crassula coccinea. W. 1. p. 1547. 






bellato corcineo. 




— 


2 


Cistus africa nus, foliis lanccolatis Serra- 


? 






tia, flore cameo amplo. 






3 


Oxys bulbosa africana rotundifoha, flore 








albo amplo. 


Seba Thesaurus rerum natural Tom. 2. 








Tab. 89. F. 3. 


21 


1 


Jacobaea Sonchi folio, flore purpureo 


Cineraria sonchifolia. W. 3. p. 2074. 






amplo, Africana Breynii. 
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.id. 

r«i. 


yi*- 


Benennung nach Breys. 

1 


Benennung nach den neuern Botanikern. 


— 


2 


Geranium folio tenuissime dissecto. Üore 


Monsonia speciosa. Willd. 3. p. 718. 






singulari amplissimo. 




22 


1 


Liuionium flore speciosissimo , e terra 


Convolvulus ? 






auatrali incognita. 


- ■ 


— 


0 


Ros solis folio angusto, floro amplis- 


Drosera eistiflora. W. 1. p. 1546. 






simo. 




- — 


3 


Evonymus africauus , fohis laurinis, 


Pittosporum? 






fruetu acideato. 




23 




Cyperus panicula umbellata, utriculis 


Rhynchospora aurea Vabl. Spreng. 1. e. 2. 






in eapitulum congestis. 


p. 122. Hoem. et Schult. 2. p. 82. 








Schoenus surinamensis. Kottb. W. 1. p. 








266. Breyn wird von beiden nicht ci- 






• 


tirt 


24 


- 


Hidens frutescens, foliis oblongis utrin- 


Spilanthes insipida. Spreng. 1. c 






que acumiuatis venosis et lanuginosis. 




25 


— 


Bignonia Amcricana, capreolis donata, 


Bignonia capreolata. W. 3 p. 297. 






siliqua breviori. 




26 


— 


Scabiosa minor aethiopica frutescens, 


Scabiosa africana. L. W. 1. p. 536. 






foliis lanuginosis, flore coeruleo pur- 


Asterocephalus — 






purascentc. 




27 


— 


Dracocepbalon aniericanum. 


Dracocephalum ? 


28 


— 


Crista Pavonis glycyrrhizae folio, minor 


Guilandina Bonducella. W. 2. p. 534. 






repens spiuosissima. 


Oken. p. 1726. 


29 


— 


Lithophyton fifscum subhirsutum, ra- 


Gorgonia Placomus. Linne Syst natnr. 






mis tenuissime divisis et subdivisis. 


T. 1. P. 2. p. 1290. 






Abies maritima coralloides, permata 








subhirsuta. 




30 




Lithophyton incrustatum, ramia com- 


Gorgonia aetosa, Linne Systema natura«. 






pres&is setosis, quasi pinnatis. 


T. l.S. 2. p. 1292. 



4 
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II. Alphabetisches Register 

dein Linne sehen Systeme zu vorstehendem Verzeichnisse. 





TM-, 




A melius Lychnitis ....... 


15 


2 


Agapanthus umbcllatus ...... 


10 


— 


Antholyza pungens ....... 


8 


— 


Arctotis hypochondriaca ...... 


15 


1 


ßabiana ringens ....... 


8 


— 


— plicata ....... 


9 


2 


ßignonia eapreolata ....... 


25 


— 


Calendula hybrida ....... 


14 


2 


— pluvialis ....... 


— 


1 


Cineraria sonchifolia ...... 


21 


1 


Crassula coccinea ....... 


20 


I 


Dracoceplialum ? 


27 


— 


Drosera cistiflora ....... 


22 


2 


Elichrysum imbricatum ...... 


18 




— proliferum ...... 


17 


1 


— sesamoides. W. . 

* 


16 


2 


— speciosissimum. W. 


16 


1 


— virgatum. W. 




3 


Eupatorium divaricatum ...... 


17 


2 


Euphorbia Caput Medusae ...... 


19 




Gladiolus angustus . . . . . * 


7 


2 


— galeatus ....... 


12 


2 


— puniceus ....... 




1 


— tristis ....... 


7 


1 


Gnaphalium divaricatum ...... 


18 


3 


— serratum ...... 




2 


Gorgonia setosa ....... 


30 
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Tib. 


Fit 


(rorgonia Placonius ....... 


29 




Guilandina Bonducella. W. . 


28 


_ 


I^achenalia orchioides ...... 


11 


1—3 


Launig Camphora ....... 


2 





Monsonia speciosa ....... 


21 


2 


Melia Azidarachta ....... 


1 


_ 


Oxalis ? ....... 


20 


3 


Panax quinquefolia p. 48. T. II. 







Pteronia oppositifolia ...... 


17 


3 


Rhynchospora aurca. Vald. ...... 


23 





Santalnm albnra ....... 


;> 


1 


Scabiosa africana ....... 


26 





Spilanthes insi])ida ....... 


24 





— Acniella . . . . . . p. 48. 




4 


Strychnos colubrina ....... 


5 


2 


1 LI IIHIUllltl l IlUDUia ....... 


A 




Tetracera Breyniana. Schlecht ..... 


6 




Thea Bohea ........ 


3 




Wachendorfia paniculata ...... 

♦ 


9 


1 


III. Alphabetisches Verzelchnlss 






Pßamennamen , welche den in Breyn't Prodromus befindlichen Abbildungen beigefügt find. 




T*b. 


FJg. 


Anemonospermos Afra, folio et facie Taraxaci incanis 


15 


1 


Arbor brasiliana Fagi folio, flore racemoso .... 


6 




— camphorifera japonica ..... 


2 




Asphodelus latifolius, floribus patulis, flavescentibus, rubicuncÜH intus 






maculi8 notatia . . . 




1 




4« 
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Tnfc. 




Aster aetliiopicus Stoechadis foliis, flore aurco 


16 


8 


Aureliana canadensis, Sinensibus Gin-Seng. Iroquaeis (xarent-oguem 






p. 54. Fig. 1 ...... 


— 


— 


Azadirachta indica, foliis Fraxini, sive non ramosis majoribus, flore 






minore albo ....... 


1 


— 


Bidens fruteseens, foliis oblongis utrinque acuminatis venosis et lanu- 






ginosis ....... 


24 


— 


Bignonia americana, capreolis donata, siliqua breviori 


25 


— 


Caltha africana flore intus albo foris violaceo 


14 


1 




14 


2 


Chrysanthemum bidens s. Bidens zeilanica flore luteo Lamii folio Ac- 






mella dicta ..... p. 48. Fig. 4 


— 


■ — 


Chrysanthemum vcl potins Buphthalmum africaiium, Leucoji foliis, 






Asteris flore eacruleo ..... 


15 


2 


Cotyledon africana fruteseens foliis orbikularis liinbo purpureo cinetis 


13 


2 


— — — flore unibellato eoeeineo 


20 


1 


Crista Pavonis, Glveyrrhizae folio, minor repens spinosissima 


28 


— 


Cyanns arborescens minor foliis Majoranae .... 


17 


2 


— cenfauroides fruteseens Lavandulae folio 


17 


3 


Cypcrus pauieula umbellata utriculis in eapitulum congestis . 


23 


— 


Cystus afrieanus foliis lanceolatis serratis flore carneo amplo . 


20 


2 


Draeoeeplialum aiuerieanum ..... 


27 


— 


Elichrysum Abrotani feminae foliw ..... 


17 


1 


— africauum lanugiuosuni, angustissimo folio, calyee floris 






argeuteo et amplissim«» ..... 


16 


♦> 


— afrieanum lanuginosinn, latifolium, calyce floris argeuteo et 






amplis.simo ...... 


16 


1 


— africauuni lanuginosinn. latifolium. calyee floris sulphureo 






amplo ....... 


16 


3 


— foliis Thymi incanis dense stipatum, floribus singularibus 






auiplis patentibus ..... 


18 


1 


— foliis lanceolatis, hirsutis. floribus in eapitulum colleetis . 


18 


2 



29 





Tab. 


Fix 


Klichrysum foliis oblongis eirca caulom auritis et tomentosis . 


18 


3 


Euphorbium anacauthum, angusto Polygoui folio 


19 




Evonvmus africauus, folius laurinis, fructu aculeato 


22 


3 


Geranium folio tenuissimc dissecto, flore sinjmlari 


21 


2 


Gladiolus. floribus e soadiceo et flavo variecatis. suorema lacinia bre- 






vissima . . ' . 


7 


1 


— floribus patentihus, externe earneis, interne candidis, Stella 






maculisque purpureis insignitis , suprema lacinia maxima 


7 


2 


— floribus ricttnn referentibus, coccincis. suprema lacinia erecta 






fistulosa ....... 


8 


1 


— latifolius floribus clausis obsoletis, ad caulciu villosis 


8 


2 


— flore fernie regulari ininiato. anmistifolius . 


12 


1 


— singulare ininiato, inferioribus laciniis luteo viridibus 


12 


2 


Hyacinthus africanns, tuherosus, flore coeruleo, uinhellato 


10 




— orcbioides africauus major hifolius. flore coeruleo majore 


11 


1 


— — — - — maculatus, flore sul- 






phureo obsolcto majore ..... 


11 


2 


— orcbioides aphvllus serpentarius major 


11 


3 


Jacobaea Sonchi folio, flore ntiruurco amplo Africana ßrevnii 


21 


1 


lägnum colubrinum ...... 


ä 


2 


Lilio Asphodelus. floribus umbellatis miniatis 


13 


1 


Limouiumflore sneciosissimo. e terra australi inco«nita 


22 


1 


Lithophvton fuscnm. subhirsutuin, rainis tenuissime divisi.* et subdivi- 






sis. Abies maritima coralloides , pcnnata subhirsuta . 


29 


_ 


Lithophvton incrn.statutn, rainis compressis setosis quasi pinnatis 


30 




Myrobalanus 13ellerica officio, Gcrard. Parkens. 


4 


, 


Oxvs bulbosa africana rotuudifnlia flore albo aiuplo . 


20 


3 


Radix Gin-Sein, s. Nisi vera, s. (Weana ilesignattir ea magnitudine. 






qua pleriinu|iie in Helgia venalis exponitur . p. 48, Fig. 2 




z 


Hadem, magnitudine ac figura insignis . . „ „ 3 






Ramusculum exhibet plantae, cujus radix Gin-Sem, seu Xisi Coreana, 






floribus fruetibusque onustuin . . p. 48. Fig. 1 
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T«b. 


TU. 


Ros solis folio angusto, flore ampli&simo .... 


22 


2 


Santalum alhum et citrinum officinarum . . 


5 


2 


Scahiosa minor aethiopica frutescens, foliis lanuginosis flore coenileo 






purpurascente ...... 


26 




Sisyrinchium latifoliuru, floribus patentibus vrx difformibus ex cinereo 






obsolete coerulescentibus ..... 


9 


2 


Thec Sincnsium s. Tsia Japonensibus .... 


3 





Das» diese wenigen Bogen mehr Mühe gemacht haben, als ein zehnfach grösse- 
res rein aus der Feder geflossenes Werk, kann nur derjenige beurtheilen, welcher 
ähnliche Unternehmungen ausgeführt hat, und so wünsche ich denn, dass diese 
scheinbar unbedeutende Ausarbeitung bei den Fachgenossen eine freundliche Auf- 
nahme linden möge und keiner zu strengen Kritik unterworfen werde. Es bedarf 
wohl keiner Versicherung, dass sich noch manches daran ausstellen und verbessern 
lässt. 



Druck toi> A. W. Kafemann in Daatif. 
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